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Vertusthungsmanöver der Regierung .
Der Schwerindustrie tfOO Millionen , dem Volk die Lasten ! — Zweierlei Maß .

Um das Budgetrecht des Reichstags .
Die Haltung der Regierung bei der Erörterung des

�» O- Millionen - Standals im Haushaltausschuß des Reichstags
war kläglich , wie ihr der demokratische Abgeordnete Dietrich
entgegenhielt . Erst mit Mühe und Not konnte sie dazu ge -
dracht werden , dem Ausschuß die genauen Zahlen mitzuteilen .
Oer Oeffentlichkeit hat sich eine große Erregung be -

mächtigt . Die „ F r a n k f u r t e r Z e i t u n g" . die dafür be -
kannt ist , daß sie ihre Worte wohl abwägt , spricht von Miß -
trauen und Empörung gegen "die Regierung , von
unerhörter Verletzung des Budgetrechts des

Reichstags .
Die Presse der Interessenten — die Organe der S t i n n e s

und Hu g e n b e r g . selbst Nutznießer dieser 70g - Mlllionen -
. Entschädigung , wie sie Nutznießer der Inflation woren —
sucht mit allen Zeichen der Verlegenheit und des Schuld -
bewußtseins zu vertuschen und zu verschleiern , soviel als mög -
lich . Die Regierung hat eine Denkschrift angekündigt . Aber

mehr. � Sie wagte es gestern mittag , die folgende offizielle
«eschönigungsnotiz in die Presse zu geben :

» Wie wir erfahren , wird die im Hanshaltsausschnh des Reichs -
tclqes seitens der Rcichsregierung in Aussicht gestellte Denk -
ich r i f t zu der Frage der Ersatzleistung für die unter dem Mimm -
System von der Industrie ausgeführten Reparatwnslieferüngen dem
Ausschuß in wenigen Tagen zugehen . Gegenüber den s ch i « -
fen und von völlig falschen Voraussetzungen (! )
ausgehenden Darstellungen eines Teiles der
B r e s s e wird jedoch bereits jetzt in allgemeiner Hinsicht von zu -
ständiger Stelle folgendes mitgeteilt :

Der im Herbst 1923 gefaßte Entschluß der Reichsregierung , die

Wiederaufnahme der Arbeit im besetzten Gebiet durch die Zu -

stiminung zum Abschluß der Micum - Vertröge zu ermöglichen , war
der Ausfluß des politischen Willens , den Weg der sogenannten

Versockungspolitik gegenüber den besetzten Gebieten unter keinen

Umständen zu beschreiten . »
Viele Kritiker scheinen heute keine Vorstellung mehr davon zu

haben , wie es im Herbst 1923 , nach Beendigung des pas »
si v e n W i o e r st a n d e s, in dem besetzten Gebiet ausgesehen hat ,
soweit die Besotzungsmächte die Wiederaufnahme der Arbeit tat -
sachlich verhinderten . Die noiwendige Voraussetzung für den Ab -
schluß der Micum - Verträge war die Zusicherung der Reichsregierung ,
noch erfolgter Ordnung der Rcichsfinanzen für die unter dem
Vricum - Systsm von der Industrie geleisteten Vorschüsse auf Re -

varattanslieferungen des Reichs Ersatz zu leisten . Rur so
kon « - allmählich Abhilfe geschossen und äußerste Not von der Be -

völkcrung abgewendet werden .
Die loyale Einlösung dieser damals übernommenen Vcrpflich -

tung deckt sich mit der bei Reichsregierung uno Volksgesamtheit
in gleicher Weise herrschenden Ueberzeugung , daß die besetzten
Gebiete nicht zur Reparationsprovinz für das Reich werden dürfen .

Ueber alles einzelne , insbesondere über die Höhe der Zahlungen ,
wird die Denkschrift eingehend Auskunft geben . "

Das ist die schlechte Ausrede eines schuldbewußten Ange -
klagten ! Wo sind die Tatsachen in dieser Beruhigungs »
notiz ? Wo ein Wort über dieunerhörteVerletzung
des Budget rechts des Reichstags ? Diese Notiz
ist nichts anderes als der Versuch , den ungeheuren Skandal

zu vertuschen . Hand in Hand mit der Presse der schwer -
industriellen Interessenten arbeitet die Regierung an der Irre -

führung der Oeffentlichkeit .
Die empörenden Tatsackfen schafft keine Vertuschung aus

der Welt . Die Schwerindustrie hat sich bereichert an der In -

slatiou . Sie hat aus dem passiven Widerstand ein Geschäft
gemacht . Sie hat selbst unter der Herrschaft der Micum - Ver -

träge verstanden , die Lasten dieser Verträge zu einem großen
Teile lausend abzuwälzen . Sie hat die Löhne der Ar -

beiter gedrückt . Sie hat in Gestalt eines künstlich ge -
yauenen Ueberpreiscs für Kohle eine Entschädigungs -
Prämie erhalten . Sie hat tatsächlich in der Zeit der Micum -

Verträge keine Steuern gezahlt .
Sie hat — ohne Kenntnis und Zustimmung des Reichs -

tags — eine Entschädigung von 700 Millionen
K o l d m a r k erhalten . Ohne Kontrolle , ohne daß ein Parla -

mentsbeschluß über die Grundsätze der Entschädigung vorlag .
Unwidersprochen wird behauptet , daß e i n Konzern allein

lSHMillionenMark erhalten habe — etwa den vierten
Test der ganzen Entschädigungssumme . Von allen
Seiten h c r

'
fjcf die Schwerindustrie des Ruhrgebicts

Tribut eingezogen auf Kosten der Allgemeinheit . Wer kon -

Ixolliert , ob die Gesamtheit aller Entschädigungen , die sie
gehalten hat , nicht bei weite » wirkliche Schäden

übersteigt ? Wer kontrolliert , wieviel gerade zur Zeit
des Ruhrkampfes diese Wirtschaftsgruppe auf Kosten des

Reiches verdient hat ? Wer entschädigt das ganze deutsche
Volk für die Schäden der Inflation , für die Leiden des Ruhr -
kampfes ?

Dos soll vertuscht werden . 700 Millionen Goldmark hat
die Ruhrindustrie erhalten , die ganz Großen , die Konzerne ,
die Kleinen haben nichts erhalten . Die Arbeiter haben
in Gestalt gedrückter Löhne noch zuzahlen müssen .
700 Millionen Mark — das ist fast genau der Betrag , den
das Reich durch die ausländische Anleihe erhalten hat .

Diese 700 Millionen Mark sind ausgegeben
worden ohne die Zustimmung des Reichstags ,
ohne daß die Regierung eine rechtliche Grundlage dafür hatte .
Auf Herrn S t r e f e m a n n , der diese Aktion eingeleitet hat ,
wie auf Herrn Luther , der diese Riesensumme ausgegeben
hat unter Umgehung des Parlaments , ruht die Verant¬

wortung . Sie haben erklären lassen , die Regierung werde um
Indemnität einkommen . Es handelt sich nicht nur um die

Gewährung von Indemnität für die Ausgabe der 700 Mstlio -
nen Es handelt sich darum , daß die Berechtigung der
Ausgabe im einzelnen nachgeprüft werden muß .
Es handelt sich darum , daß dem Parlament ein Rechnung s -
wer ? vorgelegt werden muß , das bis in die Zeit des
passiven Wider st andes zurückgreift . Es handelt sich
darum , daß die Ansprüche eines jeden der Großforderer
von Entschädigungen genau geprüft werden müssen an
der Hand von Grundsätzen , die das Parlament ausstellt . Es
handelt sich darum , daß hineingeleuchtet wird in die finan -
ziellen Beziehungen , die zwischen dem Reich und gerade dieser
Wirtschaftsgruppe auf Kosten des Reiches unter Umgehung
des Parlaments entstanden sind .

Es handelt sich aber auch darum , daß der Reichstag sein
Budgetrecht wahrt . Das Budgetrecht ist das höchste "Recht
des Parlaments im demokratisch - parlamentarischen Staate .
Es selbst in kleinen Dingen zu wahren gegenüber einer Re -

gierung , die es nicht streng beachtet , ist die Pflicht eines jeden
Parlamentariers . Hier handelt es sich um eine unerhörte

Verletzung des Budgetrechts des Reichstags . Ein Direktorium
von der Art . wie es die Putschisten im Herbst 1923 ersehnten ,
hätte das Budgetrecht des Parlaments nich : krasser verletzen ,
bätte nicht einseitiger die schwerindustrielle Wirtschaftsgruppe
im Westen auf Kosten des ganzen Volkes begünstigen können !
Die Herren der Regierung , die diese Verletzung des Budget -
rechts zu verantworten haben , vor allem Herr Luther , "der
Reichskanzler des Rechtsblocks , sind dem Parlament nicht nur
Aufslärung bis ins kleinste , sie sind ihm Verantwortung
schuldig , und jede wahrhaft demokratisch - republikanischc
Partei muß sie zur Verantwortung ziehen .

Mit einer inhaltlosen und überheblichen Beruht -
gungsnotiz und einer Denkschrift kommt dieser
Skandal nicht aus der Welt !

Der Kern ües Skanöais .
Worauf die Regierung zu antworten hat .

Aus bergbaulichen Beamtenkreisen wird

uns geschrieben :
Bei einer sachlichen Beurteilung der vom Reichsfinanz -

Ministerium an die Industriellen Westdeutschlands getätigten
Zahlungen — es handelt sich nicht nur um Zahlungen an die

Ruhrindustrie — sind zwei Perioden zu unterscheiden :
die des p a s s i v e n W i d e r st a n d e s und die der M i c u m -

Verträge . Während des passiven Widerstandes hat das

Reich die unproduktiven Löhne und Gehälter er -

fetzt . Da ist zu stagen :
W i e wurden die unproduktiven Lohn - und Gehalts -

betrage festgestellt ? Hat man sich da einzig und allein

auf die Angaben der Industrie verlassen oder hat eine Nach -
Prüfung der einseitig ge st eilten Forderun -
gen , die gewiß nicht immer bescheiden gewesen sein werden ,

stattgesunden ?
Waren die Löhne der Arbeiter , die bei Erneue -

rungs - und . Erweiterungsbauten und bei Neuaufschlüssen in
den Gruben beschäftigt wurden , als im Laufe des passiven
Widerstandes die Produktion immer mehr und mehr ein -

gedämmt wurde , auch unproduktiv ?
Waren sie unproduktiv , wenn auch eine b e -

deutende Werterhöhung der Unternehmun -
gen zu ertellvell war ?

Ist die in solchen Fällen erzielte Werterhöhung der

Unternehmungen bei der endgültigen Verrechnung in

Anrechnung gebracht worden ? Oder hat überhaupt
schon eine endgültige Verrechnung über die

Ausgaben des Reiches für die unproduktiven Löhne statt -
gefunden ?

Der Bergbau hat dann außerdem noch besondere
Entschädigungen für Materialaufwand er -

halten . W i e sind diese Beträge errechnet worden ? War

der Verbrauch an Material ( Holz , Eisen , Mauersteine ,
Zement usw . ) auch nutzlos , wenn er für Neuaufschlüsse
im Bergbau gebraucht wurde ?

Welche Aussichten eröffnen sich ? Die Löhne der Ar «

beiter , die bei Neuaufschlüssen beschäftigt wurde « ,
wurden ersetzt , weil sie „ unproduktiv " waren , und

auch das hierbei verbrauchte Material wurde zum Teil
oder aber auch ganz vergütet . Die Bergwerksbesitzer haben
also auf diese Art ihrenGrubenbetrieb a u s K o st e n

der Allgemeinheit erweitert . Ist diese Tatsache
bei der c ii d g ü l t i g e n V e r r e ch n u n g der Beihilfen zum
passiven Widerstand beachtet worden ?

Hat überhaupt schon eine endgültigeAbrechnung
stattgefunden ?

Wie hoch sind die Beträge , die das Reichsfinanz -
Ministerium zur Stützung des passiven Widerstandes , nach
dem Kurs des Auszahlungstages , verausgabt hat ?

Nun die Periode der Micum - Verträge . Als diese
Berträge abgeschlossen waren und die Lieferungen mengen -
mäßig feststanden , haben die Lergbauunternehmer den
Lohn gekürzt mit dem Hinweis auf die Micum - Lasten .
Am 1. Dezember 1923 stand der tarifmäßige Durch -
fchnittslohn auf ö , 2 S M. für die Siebenstundenschicht . Ab
1. Januar 1924 wurde er auf 4,2 0 M. ermäßigt .
Er betrug im M ä r z gar nur 4,06 M. Erst im April
wurden Lohnaufbesserungen zugestanden . Die Arbeiter haben
also in der Form von Lohnkürzungen einen Teil
der Micum - Lasten getragen . Ist diese Tatsache bei der Ver -

rechnung durch das Finanzministerium mit dem Ruhrbergbau
beachtet worden ?

Herr Strcsemann hat als Reichskan . zler Mitte November
1923 den Unternehmern brieflich mitgeteilt , daß ihnen zunächst
als Ersatz für die Micum - LiSferungen die Steuern er -
l a s s e n w ü r d e n. In dieser Zeit bestand die große Koa -
lition nicht mehr , wie immer wieder behauptet wird . Die

sozialistischen Minister waren mindestens 10 Tage vor dem

Abgang dieses Briefes ausgeschieden . Es bestand nur das

Rumpfkabinett Strtsemann . Während der großen Koalition

hat He�r Stresemann an Herrn S t i n n e s geschrieben :
„ Die Reichsregierung kann Ihnen und Ihren Freunden gegen -

über weder eine Garantie für die Zahlung der Repa -
rationskohle , noch für einen Ersatz der beschlagnahmten Kohle ,
noch einen Ersatz für die Kohlensteuerbeträg « übernehmen . "

Dieser Brief ist Mitte Oktober 1923 abgegangen . Als
dann die große Koalition gesprengt war , schrieb Herr
Stresemann an die Ruhrindustriellen den Steuernachloß -
brief . SindnundieerlassenenSteuerninAuf -
rechnung gekommen ? Oder stellen diese Beträge noch
etwa außerhalb der zur Auszahlung gekommenen
715 Millionen Mark ?

Ist ferner die Tatsache , daß der Ruhrkohlenpreis
mit Rücksicht auf die Micum - Lasten besonders hoch ge -
halten wurde , um den Bergwerken die Lasten zu erleichtern ,
wodurch aber die Ruhrkahlenverbraucher auch einen Teil der

Micumlasten getragen haben , beachtet worden ?
An diesen Fragen kann die rteichsregierun ? bei der Aus -

arbeitung ihrer Denkschrift nicht vorbeigehen . Sie erforder «
eine klipp und klare Beantwortung .

Zweierlei Maß .
700 Millionen an die Industrie — aber Rnckforderungen

au ' die Gemeinden !

Di « Vertuschungsnotiz der Regierrmg versucht eine Derteidi -

gung der Zuteilung von 709 Millionen an die Schwerindustrie
ohne Parlnmentsbewilligung und Kontroll « mit dem Grundsatz ,
daß diese Milkionen ausgezahlt werden mußten , weil die besetzten
Gebiete nicht zur Reparationeprooinz für das Reich werden sollten .
Der Rechtsblock hat diesen Grundsatz nicht beachtet , solange er die

reichen Großoerdiener betraf . Vis heute haben die Arbeiter

und Angestellten überhaupt nicht » erhalten , die weniger gm



bemittelten Finnenbesitzer des besetzten Gebiets sind ebenfalls fast
kaum entschädigt , und darüber hinaus geht die Bürgerblockregie -
rung jetzt dazu über , von einzelnen Gemeinden noch Rück »

Zahlungen aus der Zeit des passiven Widerstan -
d e s zu fordern . Wo bleibt da der zur Begründung des 7I10 - Mil >
lionen - Skandals angeführte Grundsatz ?

Den Gemeinden ist es damals viel schlechter ergangen als den

Jndustrieherren , die es bisher immer noch verstanden haben , groß «
Losten auf andere abzuwälzen . Rund KV Proz . der Gesamtbevöl »
kerung des besetzten Gebiets waren der öffentlichen Fürsorge über -

wiesen . In langen Promenaden warteten diese Volksschichten vor
den Amtshöusern , bis von ihren Gemeinden die neuen Geldschein «
gedruckt waren . Ihr Zlufdruck richtete sich nach den in täglichen
Rundtelegrannnen des Reichsarbeitsministeriums mitgeteilten
Zahlen . Wenn das Ministerium z. B. telegraphierte : Der Erwerbs
lose erhält für die halbe Woche 125 000 000 000 Mark , dann wur¬
den eben Papier « mit einem solchen Aufdruck oerteilt . Run kam
ez ober sehr oft vor , daß man für diesen Betrag zur Zeit seiner
Aushändigung an die Erwerbslosen vielleicht gerade «in Brot
kaufen konnte . Die hungernden aber machten ihren Anspruch an
das Leben geltend , demonstrierten und oersuchten zeitweilig sogar
zu plündern . Es war die Pflicht der Städte , diesen Zustand mög -
liehst einzudämmen , und infolgedessen mußten sie für Nahrung
sorgen . Sie ließen eben drucken und gaben ferner , was sie glaubten ,
vor dem Volk verantworten zu können . Jede Stadt des besetzten
Gebiets hatte damals z. B. öffentliche Speiseanstalten . Was aber
geschieht setzt ?

Seit vielen Wochen sind zahllos « Revisoren des Reiches
>- ' tn Stadtverwaltungen des besetzten Gebiets tätig und rechnen
« ff Reichsmark von heute um , was damals an gedrucktem Papier
mehr produziert wurde , als die bewußten Rundtelegramme aus
Berlin für richtig hielten . Mit erstaunlicher Großzügigkeit gehen
die Herren Revisoren vor . Von Düsseldorf oerlangt das Reich
eine Rückzahlung von 1800 000 Goldmark für sogenannte Ueber -

Zahlungen aus der hungerperiod « : Mettmann soll 180 000 M- ,
Solingen 80 000 M. , Remscheid 100 000 M. und Ohligs
80 000 M. zahlen . Das sind nur einige Beispiele , die wir anführen ,
um die Grundsatztreue der Bürgerblockregierung zu charakterisieren .
In Wirklichkeit grenzt die Zahl der Städte , die zu Rückzahlungen
verurteilt ist . fast an die hunderte .

Die Auszahlung von über 700 Millionen Goldmark an die
Ruhrindustrie erweist sich also immer mehr als ein Skandal , der
seinesgleichen sucht . Die Industrie erhält hunderte von Millionen
ohne Nachweis der Bedürftigkeit , ohne jede Kontrolle —
die Gemeinden des besetzten Gebiets aber , die während des passiven
Widerstandes fast ihr Letztes hingegeben und die heute mit der
Wohlfahrtspflege bis aufs äußerste belastet sind , werden in „ groß -
zügiger Form " kontrolliert und zur Zahlung von Summen ge -
zwungen , die sie tatsächlich nie erhalten und nur im Interesse des
gesamten deuffchen Volkes ausgegeben haben , hunderte von Rem -
soren sind zu diesem Zweck tätig — während für die In -
dustrie das Geld gewissermaßen zum Fenster
hinausgeworfen wird . Die Gemeinden sollen nach -
träglich für die Inflation büßen — die Industrie aber erhält
neben ihren Jnflationsgewinnen von der Regierung de , Bürger -
blocks noch einen besonderen Lohn auf Kosten der deutschen
Arbeitnehme r . fchaft . hat die Weltgeschichte « inen größeren
Skandal je gesehen ?

Die Kritik üer presse .
... Mißtrauen und Empörung .

Die „ Frankfurter Zeitung " schreibt :
« Die Erregung über die ohne Bewilligung des Reichstags ,

ohne Kenntnis der Oeffentlichtest , ohne e�kne Haltbars ge¬
setzliche Unterlage und vor allem ohne eine irgendwie g e .
rechte Abwägung der hier so prompt und splendide erledigten
Entschädigtenansprüchs im Verhältnis zu anderen Rechtsansprüchen
an das Reich aus Kriegs - und Nachkriegszeit dauert in wetten Krei -
fen an , auch nachdem der Reichstagsausschuß die Verhandlungen zu -
nächst unterbrochen hat . Und in der Tat ist gerade das Verhal -
ten der Vertreter des Reichsfinanzmini st eriums
vor dem Ausschuß derart gewesen , daß es dem Mißtrauen , der

Empörung nur noch Nahrung gab , statt Beruhigung zu schaffen .
Daß das Bu d g e t r e ch t des Reichstags in unerhörter
Weis « verletzt worden ist , daß die Regierung nicht nur Auf -
klärung schuldet , sondern auch nachträglich Indemnität nachsuchen
müsse , ist nach mehrtägigen Verhandlungen endlich zugegeben
worden . .

» Der mtt soviel Geheimnis umkleidete Vorgang erhält aber

seine volle Beleuchtung erst dann , wenn man ihn mit dem so ganz
anders ge st alte ten Schicksal der großen Schichten in Ver -

gleich stellt , die wahrhaftig ebenfalls wohl begründete
Ansprüche an die Gesamtheit zu stellen hotten und deren j ä m -

merlicheLage so furchtbar mtt dem kontrastiert , was die Mäch -
tigen der Großindustrie für sich durchzusetzen verstanden . Wir haben
auf diesen furchtbaren Unterschied schon hingewiesen , und immer
wieder kommen uns aus dem Publikum Stimmen , die es wieder -

holen , Klagen über die furchtbare Schädigung der Ausland -
deutschen , der Verdrängten , der Anleihebesitzer ,
vor allem derOpferdesKrieges selbst und der Hinter -
bliebenen der Gefallenen .

Herr Dr . Luther , der als Finanzminister ohne Rücksicht auf
gesetzlich « Schranken gegenüber der Großindustrie das durchgeführt
hat , was fein Kollege Dr . Strefemonn in Briefen an die Groß -
industrie zuzusagen sich für befugt hielt , steht nun an der Spitze der

Reichsregierung . Insoweit ist also auch die Kontinuität der

Verantwortung gewahrt . Um ihre Lost , die tatsächliche
und die moralische , ist er nicht zu beneiden . "

Die Schwerindustrie regiert .

Die « Bossische Zeitung " schreibt :

« Es ergibt sich mithin das folgende , für die d « u t s ch « n p o l i -

tischen Verhältnisse höchst interessante Bild : die Schwer »
industrie verhindert jahrlang in Deutschland die Rege -
lung der deutschen Währung . Sie verdient an der In -

flation und zahlt keine Steuern . sDenn selbst die Kohlensteuer hat
sie sich ja stunden lassen . ) Sie tritt begeistert für den Ruhrkampf
ein und verdient noch einmal an der Inflation . Dem

deutschen Boll müssen schließlich bei der Finanzregelung harte
und ungerechte Steuern in Gold auferlegt werden . Die

deutsche Schwerindustrie benutzt einen Teil des in der Inflation
verdienten Geldes , um Presseorgane aufzukaufen und

Nachrichtenorganisationen zu gründen , die das deutsche Volk darüber

belehren , daß die Linksparteien die Unordnung der deutschen Witt -

schaft verschuldet und das Volt mit ungerechten Steiiern belegt

haben . Sie führt mit diesen Presseorganisationen einen Wahlkampf ,
der zwar nicht zum vollen Erfolg , aber doch zur vollen Veruneini -

gung des deutschen Bolke » führt . Und dann lassen dieselben

Schwerindustriellen , die die Steuerzahler durch die von

ihnen beeinflußte Presse aufgeputscht und vor ihren Parteiwagen

gespannt haben , sich aus den für all « Steuerzahler un -

gerechten Steuern die Beträge für die Micum -

Schäden bezahlen , bevor die anderenGeschädiyten
Geld erhalten , und bevor das deutsche Volk durch seinen
Reichstag darüber befinden kann , in welcher Weise denn die Schwer -
industrie nun auch etwas zu den L a st e n beitragen muß , die aus

diesen Dingen entstehen . "

Oer Cmüruck km fluslanS .

Patts , Z. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der von der sozial -

demokratischen Partei aufgedeckt « Skandal der harter dem Rücken

des Reichstag « an die Schwerindustrie gezahlten Entschädigungen

hat hier das größte Aufsehen erregt . Die Blätter sprechen
von einer Korruptionsaffäre , die an Ausmaß und der darin von
den verantwortlichen Stellen bekundeten Skrupellostgkeit selbst
die Panamaaffäre in den Schatten stell « . In den

politischen Kreisen erregt man sich vor allem darüber , daß die

deutsche Regierung die 800 Millionen , die st « durch tu «

Dawes - Anleih « vom Ausland erhalten hahe , zu
sieben Achteln zu ungesetzlichen Subventionen
an die Schwerindustrie verwandt hat . Die nationalistischen
Blätter ziehen daraus das Argument , daß Deutschland auch bei

dieser Gelegenhett wieder einmal die Alliierten gründlich «ingeseist
habe . Es habe die Geldgeber der ganzen Welt mobilisiert lediglich
zu dem Zweck , um den Industriemagnaten an der Ruhr ein Geschenk
von 700 Millionen Goldmark zu machen .

Die preußische Negierungsbiiöung .
Am gestrigen Tage hat nach den Meldungen verschiedener

bürgerlicher Korrespondenzen der preußische Ministerpräsident
Braun Verhandlungen mit dem Führer der volkspartcilicheu
Landtagsfraktion , Herrn v. Campe , gepflogen . Ueber ihr

Ergebnis wird amtlich keine Mitteilung gemacht , während die

Telegraphen - Union zu melden weiß , daß die Unterredung
ergebnislos verlaufen sei . Im Laufe des Nachmittags
teilte Braun in einer interfraktionellen Besprechung der drei

Koalitionsparteien mit , daß er feine Bemühungen um eine

Regierungsbildung fortsetzen werde . Man nimmt infolge -
dessen an , daß Braun nicht vor Mittwoch abend oder

Donnerstag früh sich endgültig über Annahme oder Ab -

lehnung der Wahl zum Ministerpräsidenten entscheiden wird .

„ Gott mit uns " ' .
Ein bezeichnender Streit .

Im schwenndustttellen « T a g " lesen w« r folgende Histotte :

« Die vor einiger Zeit geprägten neuen Dreimarkstück «

tragen bekanntlich aus dem Rand die Umschrift : « Einigt e ir

und Recht und Freiheit " . Diese Worte , die dem zur beut -

schen Nationalhymne erklärten Liebe «Deutschland , Deutsch -
land über alles " entnommen waren , sind fett der einschneidenden

Veränderung der polttischen Konstellation von m e h r e r e n

Seiten b e a n st a n d e t ( ! ) worden , und es ist ein heftiger

Kamps darüber entbrannt , ob sie beibehatten werden , oder durch

das früher « « Gott mit uns " ersetzt werden sollen . Es liegen eine

Reihe von Entwürfen für das neue Fünfmarkstück vor , aber in -

folge dieser Differenzen über die Umschrift ist es zu einer engeren

Wahl noch nicht gekommen . "

«Einigkeit und Recht und Freihett " ist allerdings für die neue

Reichsregierung kein geeigneter Sinnspruch ! Einig -

keit will man nicht , das Recht soll die Dienerin der Macht sein

und gar F r e i h e i t ! — das ist eine blödsinnige Idee phantastischer
Republikaner . Da ist « Gott mtt uns " doch viel besser zu gebrauchen .

Gott war schon immer . mit den stärkeren Bataillonen , und er unrd

auch mit dem stärkeren Portemonnaie sein . Bei dein

700 - Millionen - Geschenk an die Ruhrindustrie Hot

man schon einen ganz erfreulichen Anfang gesehen . Di « Hos -

zeremonienmeisber der neuen « Gott - se ! - Danl " - Regierung haben offen -

sichtlich das richtige Fingerspitzengefühl .

Der fluer - prozeß .
Verleumde um zu verleumden .

München . 2. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Da die Beklagten
im Auer - Prozeh über ein Dutzend neue Beweisantrdge gestellt

haben , um noch einmal nachzuweisen , daß Auer nach seiner Rückkehr

aus dem Felde erhebliche Neuanschaffungen für seinen Haus »

halt gemacht hat , lieh der Kläger am Montag alle jene Gegenstände
in den Gerichtssaal schaffen , dazu ein P r e i s v « r z e i ch n l s , aus

dem hervorgeht , daß diese Neuanschaffungen insgesamt etwa 100 Tu

ausmachen .
Der Zeuge Moses sagt aus . daß ihm nach Erscheinen der

Broschüre Winter der Vorsitzende der KPD . Münchens , namens

Koch , mttgeteitt habe , WMter und Kämpfer hätten sich bei der

KPD . umihreAufnahmeangemeldet . Dieser Darstellung
wird aber von den Beklagten widersprochen .

Als nächster Zeuge gab der Schriftsteller Otto Graf , der
früher als Landtagsabgeordneter der KPD . angehörte , später aber

zur SPD . übertrat . Ausschluß über die sogenannte SPD . - Oppo -
sition München , der auch er angehörte . Diese Opposition gründete
sich auf drei Punkte , in denen sie eine von der Gesomtpattei ab -

weichende Auffassung vertrat : 1. in der Frage des E r m a ch t i -

gungsgesetzes , 2. nt der Frage der Stellung zum Kabinett
Euno und 3. in der Frage der Reichs Politik in bezug auf

Bayern und Sachsen . Diese Ooposttion sei aber nicht anders

zu verstehen gewesen als in dem Sinne , wie es ja auch in den

anderen Parteien einen rechten und einen linken Flügel gebe . Win¬

ter hat seine Broschüre als im Austrag der Opposition
herausgegeben bezeichnet , ohne die Leute der Opposition vorher
darüber zu verständigen . Als der Zeuge damals Winter auf die

offensichllichen Unrichtigkeiten in der Broschüre aufmerksam machte ,

Die Sackgasse .
Kürzlich fiel mir das erste Heft einer neuen künstlerischen Halb -

Monatsschrift in die Hände , die den Titel « Die Straße " fuhrt .
Als Redaktionsausschuß werden der Kunstkritiker Dr . Adolf
B e h n e , der Zeichner George Groß und der aus dem Magde -

burger Prozeß bekannte Journalist Franz Lehnhoff genannt .
Unter den Mttarbeitern befinden sich u. a. Jakob Altmaier . Erich

Mühsam und der von « Lachen links " her in guter Erinnerung

stehende Erich Weinert . Man rechnet ferner auf Beiträge von

Männern wie Karl Sternheim , Watter Mehring , Mynoma , Heinrich

Zille , Ernst Toller ( ? ? ? ) , Heinrich Vogeler , Paul Oestretch , Alfvns

Paquet u. a. Eine reichlich bunt zusammengewürfelte Gesellschaft .

Wohin führt diese . Straße " ? Die Redaktion des Blattes ist in

der Zentralstelle der „Künstlerhilfe " im Berliner Sowjethause Unter

den Linden 11. Im einlettenden Aufsatz « Der geöttc Schwurgerichts -
faal " gibt uns Herr Lehnhoff «ein Paar Augen voll Magdeburg " und

sucht uns im Hinblick auf Ebert einzureden , daß «verehrte sozial -

demokratische Führer der Schwachen gegen die Starken , der ersten .

allerersten Versuchung erlogen und Freunde der Starken gegen die

Schwachen wurden " , und daß fett 1918 «die erwählten Führer der

Schwachen , der Hungernden , Regierungen für die Retchen und
Satten machtenl " Und in einem anderen Artikel wird der Kutisker -

Barmat - Skandal als der « Sturz der deutschen Republik in eine

bodenlos tiefe , eklige Kloake von Schiebertum und Korruption " de -

zeichnet , um zu der sinnigen Schlußfolgerung zu gelangen : « Und

dieser Fall der deuffchen Republik ist in Wahrheit der tteffte Fall der

deutschen Sozialdemokratie . " Nach diesen Wegweisern scheint die

Richtung dieser « Straße " nach Moskau unverkennbar .

Ach , lieber Leser , du ahnst es nicht ! Es geht zwar auf dieser
Straße weder intelllgeitt noch künstlerisch zu , aber es sind immerhin
Intellektuelle , die sich aus ihr bewegen . Und die wirken wie das

sprichwörtliche rote Tuch auf den kommunistischen Stier . Herr Lehn -
hoff müht sich sogar ob , objektto zu erscheinen , indem er sich über

Richard ( Leichen - ) Müller lustig macht , ihn als «Pottokassendefrau -
dant der Revolution " bezeichnet und es Ebert zum Berdienst an -

rechnet , daß er durch Abwürgung des Munitionsarbeiterstreiks die

deutschen Arbeiter vor dem Theaterreoolutionär und Reoolutions -

verröter Herrn Leiche bewahrt habe . Und�penn auch dies « Objekttvi -

töt selber komödiantisch wirkt , so widerspricht sie doch allen kommu -

nistischen Grundsätzen . So donnett denn auch in der „ Roten Fahne "

ein wuchtiges Strafgericht auf die im Grund so kindlich - unschuldigen

Spaziergänger dieser „ Straße " herab . Wenn Herr Lehnhofs Ebert

als „ Daterlandspanei " bezeichnet , so wirst man ihm vor . er mache

es sich zur Aufgabe , „bte Person Ebert « herauszustreichen " . Und

eifervoll wird jede Berührung mtt einem Blatte abgeschworen , « das

sich auf « n so tiefes politisches Niveau einzustellen beliebt " .

Das geschieht euch ganz recht , ihr Herren von der „ Siraße " !

Wer sich bei den Kommunisten anbiedern will , darf auch nicht um

Haaresbreite von ihrer Dogmatil und Demagogie abweichen und

muß selbst den leisesten Verdacht einer eigenen Meinung peinkichft
vermeiden . Euer Ziel kann höchstens dann gut sein , wenn ihr
es ganz verfolgt und jede Halbheit bekämpft . Ihr aber setzt euch
aus zwei Halbheiten zusammen , die niemals «in Ganzes werden

könnkn , sondern sich gegenseitig aufheben . Eure Straße ist eine Sack -

gasse , die ins Dunkel führt , und ihr müßt schon einen anderen Weg
einschlagen , wenn ihr von weiteren Kreisen ernst genommen werden
wollt . Hubert Laskari .

Note Nacht .
Auf den Eintrittskarten zum Tragikomischen Abend ,

den Blondine C binger und Friedrich Hollaender
am Sonnabend im Bechsteinsaal gaben , hat man vor Hollaen .
ders uns ohnehin w erwollen Namen einen versehenllich mitgedruckten
Doktortitel wieder durchgestrichen . Macht nichts , von uns bekommt
der trotzdem stets siegende Hollaender für feine geschmackvollen Kom .
Positionen einen dicken Lobstrich , und nicht weniger dick bestrichelt
fit Bland ine Ebinger , die sie uns vermittelte . An sich gehört so etwas
natürlich ins , leider mir am Kurfürstendomm , blühende gut « Kabarett ,
der vergröbernde Saal ermöglichte die Bekanntschaft dafür einem
größeren Publikum . Die «l�i « der eines armen Mädchens " ,
die vielen wohl noch neu waren , verdienen in der Tat größte Popu -
laritöt . zu begrüßen fft es . daß sie demnächst im Sleno - Gotffchalk .
Verlag , von Köche - Kollwitz illustriert , erscheinen werden . Diese
Dichtungen sind so wettooll , weil sie von jener immer noch seltenen
Ehrlichkett sind , die zugibt , daß das schlechchin Tragische und das
schlechthin Lächerliche im menschlichen Leben verhältnismäßig selten
ist : das Allgemeine fft das Tragikomffche . Hein « . Wedetind und
Lautensack , Rmgelnatz , Mehring und Brecht , um nur ein paar Namen

zu nennen , man mag den . ffkiragrk amikern " der deuffchen Literatur
viele » zum Vorwurf machen , ihre Unbeherrschchett , ihre Unerzogen .
heit , womöglich «ich ihre Kulwrlosigkett , vorausgesetzt daß man
„ landläufig " fühlt und denkt , zugeben muß bei aller seiner Kritik
auch der größte Philister , daß jene zu den Wenigen gehören , die
darauf verzichten . Btutreichtum und Herzhaftigkett zu gebirnlichen Ex -
perimenten irgendwelcher Tendenz zu mißbrauchen . Auch Blondine

Ebinger und Friedrich Hollaender sind erfrischend unkompliziert :
Wort « und Musik der „ Lieder eines armen Mädchens " spiegeln das
Licht und das Nächtige , dos Frohe und das Trüb « , das Milde und
da . Herbe unseres ganzen Erdenwandels wider , ohne im geringsten
sentimental zu sein , machen sie lachen mtt » weinen zugleich . Hunger -
künstlerin , Vollemädchen und Kurrendemaid , wir lachen euch nicht
aus , denn euer verzerrtes Schicksal fft irgendwie doch unser aller
Schicksal — „ wenn ick mal dot bin " , finden wir uns doch . . .

Rasch , zu rasch , war der Abend zu Ende . Am Potsdamer - Platz
greltten schnellen Tempos die Lichter , noch «Uten die Menschen ihren
Vergnügungen zu, Dunst und Qualm enfftrömte den Restaurants .
gedämpfte Melodieen entdrangen den Kaffeehäusern — das war zu
leicht , zu flüssig , zu laut .

Durch den Tiergarten ging ich dann noch spazieren , schwer
hing die Regenlust noch zwischen den Bäumen , unheimlich gruselte
das Wasser durchs Gestrüpp , ein lieber Mensch , mtt dem man sich

gut unterhallen tonnte , begleitete mich — dos war zu dunkel , zu tief ,

zu ernst .
und dann stand ich plötzlich an der Gedächwiskirche , zwischen den

Kaffees der Patrioten , der Literaten , der Bürger , zwischen Schmuck -

behangenen und solchen , denen es am edelsten stets dach aus den

Augen glänzt , zwischen scheinbar Glücklichen und offenbar Unglücklichen ,
neben bettelnden Kindern und flehenden Frauen auch — deutlich ,
überdeutlich war hier unseres Daseins Mischung .

Tragisch ist manches , komffch fft manches , tragikomisch ist alles in
allem . Und deshalb gilt es die noch phrasenlcseste Kunst rein kapitali¬
stisch eingestellten Sekt - ierern zu entreißen , dönn was jenen häufig
nur Laune fft , fft uns blutiger Ernst .

Schafft ein Arbelterkabarett !

_ Erich G o t t g e t r e u.

Ein zehnjähriger PräHistoriker . Das Märkische Museum , da »
in diesen Togen die Feier seines öOjährigen Bestandes beging , und
das nach mannigfachen Schicksalen eine bleibende Stätte in dem

stllvollen Haffmann - Vau gefunden hat , entwickelt sich, von dem

Interesse der Berliner und aller Freunde der Mark und ihrer de -

sonderen Eigenart begünstigt , immer weiter zu einem der best -
geleiteten , umfassendsten Institute seiner Art . Besonder , die Lei ) ?.

kurse , die mit Anschauungsunterricht Hand in Hand zu gehen
pflegen , vertiefen Kenntnis und Liebe zur Heimat . Für die ver -

stäjönisvolle Art , wie an diesem Museum Unterricht erteilt wird ,
konnte Professor Dr . K i e k e b u s ch . der Vorstand der vorgeschicht -
lieben Abteilung am Märtischen Museum , gelegentlich eines F-. ' jt -
aktes im Berliner Rathaus eine sehr bezeichnende Geschichte er -

zählen . Bor einigen Iahren brachten ihm Arbeiter , die in der

Röhe von Berlin Ausgrabungen vornahmen , prähistorffch « Schmuck -

gegenstände , die sie eben gefunden hatten , mit dem Bemerken , die

Schmuckstücke gehörten der alleren Bronzezeit an . Professor Kieke -

busth war über diese mit großer Sicherheit voraebraQit « Be -

ilimmung sehr erstaunt , um so mehr , als sie durchaus stimmt «.

Natürlich wollte er denn auch wissen , woher die Erdarbeiter ihre
Weishett hätten . Und da erfuhr «r . daß ein zehn , uhriger Junge .
der um das Ausgrabungsfeld Herumbummelle , die Eegeifftönde als

aus der alleren Bronzezeit stammend erkannt h?b«. Professor

Kiekebusch suchte den Knaben auf und stellte die Frage , trn «

er eine immerhin nicht ganz einfache Bestimmung mit solcher im -

fehlbaren Sicherheit treffen könnte . Der Junge war um eine Ant -

wort , dt « nichts zu wünschen übrig lieh , nicht verlegen . Da er den

Gelehrten nicht persönlich kannte , gab er folgenden Bescheid , der
seiner Berliner Schlagfertigkeit ebenso wie seiner prähistorischen
Kritik das beste Zsuanis ausstellt «: „ Wenn Sie . so wie ich. ständig
die Kurs « des Märkischen Museums besuchen wurden , hätten Sie
gleich erkannt , daß es sich um Funde aus der alteren BronzeAeü
bandelt und hätten nicht erst lange herumrät� müssen . Der zehn .
jährige Prähistsriksr spricht besser für das Mar . ffche Museum als
jede Werbeschrift .

Else casker . Schgler liest im nächsten Autorenabend der Volk, -
dühne E. V. im Bürgersaal des Rathanse » . Tie Vorlesun ,
findet am S. . abends 8 Ubr . statt . Ewlahkarten 50 Pf .

Vi « Vremscre von Zrltz Black » Cnfisp' . el „ Einmal Ist keinmal - ist weaei
Erkrankung eines Darstellers von Dienstag , den auf Miliiuock , de ,
4. ßebruar , verlegt worden . Die gelosten Billetts behalte » GAtiglell



erwiderte Kiefer , dos wisse er sehr wohl , aber man müsse ebea
mairchwol verleumden um der Verleumdung willen .

Der Zeuge Lollnhals gab Auskunft über eine Besprechung ,
die am 7. November 1918 vormittags im Münchener Eewerkschafts -
Haus abgehalten wurde . Hier wurde Eisner wiederholt gefragt , ob
er bei der Demonstration aus der Theresienwicse , die für nachmittags
angesetzt war , etwas Besonderes beabsichtige . Auf wiederholtes
Drängen antwortete Eisncr damals , daß er sich in das von den bei -
den Parteien USP . und SPD . festgelegte Programm einfügen und
eigenmächtig nichts untemchmen werde . ?dach dieser Be -
sprechung brachte Auer wiederholt zum Ausdruck , daß es das größte
Unglück wäre , wenn jetzt eine Revolution ausbrechen würde ,
denn dadurch würde die ganze Entwicklung gestört . — Der Zeuge
Sauber , der bekanntlich kurz vor Weihnachten zusammen mit
Mühsam von der bayerischen Regierung begnadigt worden ist , gab
an , daß ein großer Teil derjenigen , die am 7. November in
München die Revolution machten . ' sich dagegen gewandt habe , daß
Auer in das Ministerium Eisner eintrete , in der Ueberzeugung , daß
mit Auer die Konterrevolution in die Regierung einziehe . — Die
Zeugenvernehmung wird am Dienstag zu Ende geführt .

Cine verlogene Ausflucht .
Soll Fechenbach „ ehrloS " bleibe » ?

Vlünchen , 2. Februar . ( WTB . ) Wie der Landesdienst des Süd »
deutschen Korrespvndenzbureaus auf Erkundigung an zuständiger
Stelle erfährt , sind vom bayerischen Justizministerium die Strafen
für die seinerzeit wegen Landesverrats verurteilten F e ch e n-
bach , Gargas und L e m b k e herabgesetzt worden . So wurde
die Zuchthausstrafe für Fechenbach von elf Jahren auf drei Jahre
sechs Monate , die Zuchthausstrafe für Gargas von zwölf Jahren
auf drei Jahre zehn Monate und die Zuchthausstrafe für Lembke
von 19 Iahren auf drei Jahr « zwei Monate herabgemindert . Der
im Zusammenhang mit diesen Strafen gegen die
Genannten ausgesprochene Verlust der bürger »
lichen Ehrenrechte bleibt bestehen .

Diese offenbar inspirierte Nachricht des süddeutschen
Korrespondenzbureaus scheint durch unsere Mitteilung über
die „juristische " Behandlung Fechenbachs veranlaßt zu sein .
Für die e r b ä r m l ich e Verlogenheit , mit der der
„ Fall Fechenbach " behandelt wird , ist es bezeichnend , daß auch
diese Notiz einer klaren Beantwortung der Frage , ob die
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte im Fall Fechen -
bach für 11 Jahre aufrecht erhalten bleiben soll , aus «
weicht . Keine Antwort ist aber in diesem Falle auch eine
Antwort . Die bayerische Regierung will Fechenbach weiter
den Makel der Ehrlosigkeit anhängen . Sie scheint zu glauben ,
daß die Nichtaufhebung dieser Zusatzstrafe indirekt für sie
eine moralische Entlastung bedeutet . Um so mehr wird es
Aufgabe , des Reichstags sein , endlich auf gesetzlichem Wege
die Möglichkeit des Wiederaufnahmeverfahrens
bei den Urteilen bayerischer Volksgerichte zu packen , da anders
Fechenbach und mit ihm viele andere nicht zu ihrem Rechte
kommen .

Reicbsverkehrsfragen im yauptausfchuß .
Im Haushaltzausschuß des Reichstages wurde der

Elal des Reichsverkehrsmluisleriums
behandelt .

Als Referent verwies Abg. Dr . Q u a a tz ( Dnat . ) darauf , daß
durch die Schöpfung der Reichsbahngesellschaft die Organisation des
Rcichsoerkehrsministeriums tiefgreifend geändert fei . Was die
Binnenwasserstraßen beträfe , so sei durch die Reichsoer -
fassung die einheitlich » Leitung diesor Verkehrsfrasen durch
vas Reich vorgesehen . Dies widerspreche m «wissem Sinne dem
föderativen Grundcharakter des deutschen Staatswesens , werde aber
der Entwicklung des modernen Verkehrs gorecht .
Immerhin müsi « man sich gegenwärtig halten , daß die Länder durch
den Verlust ihrer Staatsbahnen schon in dem wichtigsten Zweig
ihre ? Verkehrswesens mediatisiert worden feien , so daß «in gewisses
Widerstreben gegenüber dem unitarischen Ziel der Reichsverkehrs -
Verwaltung begreiflich fei . Redner erörtert « dann noch zahlreiche
Probleme auf dem Gebiete des Luftverkehrs , und Kraft -
Verkehrswesens . Er schloß mit der Feststellung der großen
Ziele und Aufgaben , die in Zukunft das Verkehrsministerium noch
habe .

Reichsverkehrsminister Dr . Krahne begründete es . warum das

Reichsverkehrsministerium in seiner bisherigen verkleinerten Gestalt
aufrechterhallen wird . In erster Reihe spreche hier das außenpoli -
tische Moment mit . Durch das Bestehenbleiben des Verkehrsmini -
stcriums werde bezeugt , daß dos Reich den Wunsch auf den Wieder -
b«sitz der Eisenbahn nach Ablauf der vereinbarten Vertragsdauer für
die Reick,sbahngesellschaft niemals aufgebe . Dann aber eröffneten
sich durch die Schöpsunq der Reichsbahngejellschaft auch ganz neu «
Vcrkehrsprobleme . Es ' fei mit Bestimmtheit zu hoffen , daß die
Reichsbahn ihr « Aufgaben zum Besten der deutschen Verkehrs » und
Wirtschaftoverhältnisfe erfüllen werde . Andererseits sei es aber auch ,
nachdem die Reichsbahn nun einmal zum Reparationsfaktor gcwor -
den , notwendig , im Berkehrsministerium eine Organisation zu be -
sitzen, die als « mzigss und wichtigstes Ziel die Förderung der denk -

$ c . 5 Je " 5n SU verfolgen habe . Dabei dürfe felbstver -
ständsich keine Rede davon fein , die Eisenbahn etwa durch Konkur -
rierung reparatlonsunsähig « i machen . Aber die großen Verkehrs -
möglichkelten . die auf dem Wo ff er . auf der Landstraße und
in gewäsem Grade auch schon si, der Luft sich eröffnen , und die
den Aufgobenkreis des Reichsverkehrsministeriums ausmachen , wer¬
den sicherltch auch fordersich auf die pflegliche Behandlung der beut -
fchen Elsenbahnposisik zurückwirken . Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen wandte jich der Minister den Einzclfragen des Der -
kehrswefens zu.

Abg . Gildemeistzr lDVpt . ) betonte in feinem Korreferot ebenfall ,
die außerordentlich wichtige wirtschaftspolitische Ausgabe des Reich ».
verkohrsministeriums . . . .

Abg . Enqberding ( DVpt. ) äußert « sich ausführlich über die Be -
dcutung der Binnenschiffahrt , über ihr « schwierige Loge und
über das Versagen des Schleppmonopols auf dem Mit -
tellandkanall Im Auftrage feiner Partei fordert « er in meh .
rzren Anträgen und Interpellationen 1. die Uebertragung der stoat -
lichen Schlepperei auf dem Mittellandkanal an «Ine gemifchtwlrl -
fchafkliche Gesellschaft unter Beteiligung des Reiches : 2. die Er -
höhung der für den Ausbau des L i p p es « it « n ka n a l s von
L i p pst a d t bis Wesel eingesetzten Summe von 12 auf 39 Millionen :
S. fordert er . daß vor Beginn des Ausbaues des Mittelland .
kanals der Reichstag bezüglich der Linienführung nochmals ge -
hört wird : 4. fordert er die beschleunigte Fertigstellung der dritten
Schleuse bei Münster in Westfalen .

Abg . Schnmana ( Soz . )

betonte , daß die Derkehrspolitik für Wasierstraßen eine einheitliche
stm müsse . Insbesondere müßte die Einheitlichkeit der
Rechtsverhältnisse auf diesem Gebiet « gewahrt sein . Gegen -
über den Wünschen des Vorredners , die Linienführung des im Bau
befindlichen Mittellandkanals in letzter Stunde noch zu ändern , be -
fürchtete der sozialdemokratische Redner , daß durch Gewährung
solcher Wünsche die Vollendung des Mittellandkanals vislleicht auf
■whrzehnte hinaus ver - örert werden könnte , was unter keinen Um.
ständen anginge . Ueber hie Linienführung de » Mittellandkanals fei
Jahr um Jahr gestritten worden , bis endlich der Plan endgültig
festgelegt worden sei. Jetzt dürfe durch solche Wünsche keine Ver -
zozerung in des große Unternehmen getragen werden . Bezüglich
ues uistoerkehrs müsse alles Möglich « geschehen , um die drosselnden
Bestlmmunoen . die jetzt leider noch in Geltung sind , zu beseitigen . ,

Abg . Schuß ( Komm . ) verlangte u. a. Ausbau der Betriebsräte -
vrgonisationen im Bereich der Verkehrsverwaltung . '

Abg. Dr . Dietrich Baden ( Dem. ) verwies auf die große Zahl
von hohen Beamten in diesem Ministerium , welchem doch bei
weitem der größte Teil seiner Arbeit verloren gegangen ist » hin und
verlangte sorgsältige Prüfung des personellen Bedarfes im Unter -
ausschuß . Er wandte sich nicht grundsätzliib gegen die Absicht , ein
Reichswasser st rahengesetz zu erlassen , warnt « aber vor
einer zu starken Zentralisation des Wasserstraßenwesens in Berlin ,
da dieses überhaupt nicht zentral ' tcr verwaltet werden könne . Wenn
das Ministerium neben seiner politischen Aufgabe der Wahrung der
Rechte des Reiches gegenüber der Eisenbahn , noch Wasserstraßen - ,
Susi - und Kraftsahrwcsen bearbeiten solle , so habe es genügend
Aufgaben .

' Abg. Leicht ( B. Dp. ) hielt es für notwendig , daß die H o h e i t s-
rechte der Länder auch in den Fragen des Verkehrs genügend
berücksichtigt werden . Was den Kraftverkehr anginge , so
sei damit ohne Zweifel eine starke Abnutzung der Landstraßen ver -
bunden . so daß es notwendig fei , den Gemeinden und Ländern eine
ausreichende Steuer zu gewähren . Angesichts der kommenden
internationalen Bestimmungen für den deutschen Luftverkehr müsse
das Reichsverkehrsministerium alles tun , um den Luftverkehr
zu fördern .

Abg . Dr . Eremer ( DVp. ) wies auf die Gefahr für die
W « i ch s e l s ch i f f a h r t hin , die durch polnische Vernachlässigung
des Flußbettes drohe . Nach einer kurzen Erwiderung des Ministers
wurde die ollgemeine Debatte über die Abteilungen für Wasser -
straßen , Luft - und K r a ftfahrtswcsen des Ministeriums
abgeschlossen . Heute werden die zahlreich eingebrachten dies -
bezüglichen Anträge zur Abstimmung kommen .

bürgerliche Moral .
Die Geschäfte eines Stadtverordnete « .

Oldenburg . 21 Januar . ( Eigener Bericht . ) . Einen bösen Rein -
fall der vereinigten bürgerlichen Parteien hat jetzt die oldenburgische
Stadt Rü st ringen erlebt . Dort hat der Führer der Bürgerlichen
Vereinigung innerhalb des Stadtparlaments , der Kaufmann Matthias
H ü b b e n , vor einigen Monaten einen städtischen Kredit
von 29 999 Mark nachgesucht und auch erhalten . Der Kredit war
laut Stadtratsbeschluß für das kaufmännische Unternehmen des
Herrn Hübben bewilligt worden , bei der Abhebung der Summe
aber gelang es Herrn Hübben , diese auf das Konto der Firma
„ N o r d l a n d w e r t e" , an der er beteiligt war , schreiben zu lasten .
Die . Nordlandwerke " sind nun inzwischen verkracht , Geld ist natürlich
nicht zu haben . Herr Hübben , der für das Geld haftbar ist ,
weigert sich, Deckung zu beschaffen . Vorn Magistrat ausgefordert ,
seinen Verpflichtungen nachzukommen , hat er bisher mit traurigen
Ausflüchten beantwortet . Unser Rüstringer Parteiorgan , die „ Rc -
publik " , fordert angesichts dieser Ding « Herrn Hübben auf , sofort
sein Stadtratsmandat niederzulegen . Interessant ist ,
das Herr Hübben innerhalb der städtischen Körperschaften der Wort -
sichrer der Bürgerlichen war und noch vor zwei Monaten gelegentlich
der Wahlen zur Stadtverwaltung die Moralpauke gegen die — Sozial -
demokratie trornmeltel Wie die Dinge liegen , dürften die städtischen
Steuerzahler die leidtragenden bei dem gutbürgerlichen Handels -
gefchäft des Herrn Hübben fein .

die Verpflichtungen öes Sarmat - Konzerns .
Begründung einer Treuhandgesellschaft .

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :

In den Räumen der Preußischen Staatsbank ( Seehandlung )
wurde am 21 . Januar unter der Firma „ Liquidations - und Treu -

hand - G. m. b. H. " eine Treuhandgesellschaft gegründet ,
die den Zweck hat . die Verpflichtungen des Barmat - Konzern - abzu -
wickeln . Mitglieder de » Aussichtsrats sind : von selten der Gläubiger
Staatssekretär Sautter . Ministerialdirektor Klauke , Präsident
Dr . Schroeder . Staatsfinanzrat Bretenfeld , Bürgermeister
a. D. Machowitz , Generaldirektor H einz « , Finanzrat
Dr . Weidling und folgende Abgeordnet « : Reichstagsabgeordneter
Ministerialdirektor a. D. D e u f ch , Landtagsabgeordneter B r u n k .
Reichswgsabgeordneter Reichsminister a D. Dernburg . Reichs -
tagsabgeordneter Dr . H i l f e r d i n g. Lorsitzender des Aufsichtsrats
isi Reichsminister a. D. Dernburg , Stellvertreter sind Staats -

fekretär Sautter und Präsident Dr . Schroeder : zum Geschäftsführer
der Treuhandgesellschaft wurde der Kommerzienrat Ma nasse be -
stellt . Die Geschäftsräume befinden sich in der Behrenstr . 25 ( Deutsche
Merkurbank ) .

Ueber den Wert der der Treuhandgefellschaft übertragenen
Pfänder und sonstigen Dermögensstücken kann zurzeit nichts Ab -

schließendes gesagt werden , da wichtige Korrespondenzen und Bücher
sich zurzeit nach in den Händen der Untersuchungsbehörde befinden .
Deren Freigabe steht zu erwarten .

Hefähröung öer postkreöite !
Die Sicherheit der von der Reichspost gegebenen Kredite ist

stark gefährdet . Die allgemeine Garantie - Dank A. - G. in

Berlin , eine Versichcrungsbank . die in enger Verbindung mit dem

Versicherungskonzern Deutscher Lloyd steht , ist bei der Staats -

anwaltfchaft wegen Kreditbetruges in Höhe von etwa 1 Million

angezeigt worden . Die Bant behauptet , daß die Anzeige einer Be -

gründung entbehre und lediglich einen Racheakt darstelle .
Die Garantie - Bank hat in der letzten Zeit mehrfach zu un -

günstigen Beurteilungen Zlirlaß gegeben . Sehr bemerkt ist besonders
worden , daß sich namhaft « RückVersicherungsgesellschaften , bei der

die Garantie - Bant die Post - und Staatsbankkredite , die der

Darmat - Konzern bekommen hat , rückversichert hatte , sich von

der Garantie - Dank zurückgezogen haben . Die Garantie - Bank be -

hauptet , daß die Rückosrstcherungsgefellschaften sich nur um ihre

Verpflichtung drücken wollten , im Notfalle für die Barmat - Kredite

der Post gegenüber einzustehen . Die Rückoersicherungsgesellschaften
behaupten dagegen , daß sie von thren Verträgen mit der Garantie .

Bank zurückgetreten sind , weil diese unter falschen Voraussetzungen
zustande gekommen seien . Die Folge von diesen Auseinander -

sctzungen ist eine schwere Gefährdung der Postkredite , die Staats -

gelber sind . Die Garantie - Vank selbst , die lediglich eine Spitzen -

organisatipn von Rückoersicherungsgesellschaften ist . kann natürlich
die Mittel , um die Post schadlos zu halten , nicht selbst aufbringen .

wenn sich die eigentlichen kapitalsstarken Versicherungsgesellschaften ,
diediewirklichenTrägerderBürgschaften sind , zurück -

ziehen und irgendwelche Zahlungsverpflichtungen bestreiten .

Magöeburger Reichsbannertag .
Aufmarsch der Hunderttausend .

Magdeburg , 2. Februar . ( Eigener DrahtberiiSt . ) Wie der

Bundesvorstand des Reicksbanners Sckwarz « Rot - Gold mitteilt ,
haben sich zum Retcksbannertag am 22. Februar bereit » so
viele Teilnehmer gemeldet , daß die erwartete Zahl von Hundert «
tausend nicht nur erreicht , sondern noch LbeischrilUn werden
wird . Die von mancher Seite lauigewolden « Beiürcktung . es
könnten sich Schwierigkeiten bei der Unterbringung solcher Masten
ergeben , find unbegründet . Erwünscht ist ober , daß alle unsere
Kameraden , die nach Magdeburg fahren wollen , durch ihre Orts -
gruppen sich sofort melden lassen . Erfahrungsgemäß entscheiden
sich diele Leute erst in den letzten Togen . Auch für diesen Fall ist
Borsorge durch Bereitstellung einiger tausend Reservequarliere
getroffen worden . Daß bi » jetzt aus die Bereitstellung von Masten «

quartieren nicht zurückgegriffen zu werden brauchs , zeugt von der
überaus großen Gastfreundschaft der Magdeburger Bevölkerung .
Der 22 . Februar wird die größte politische Kundgebung ,
die je in Deutschland stattfand .

deutsche in Sowjetrußianö .
Eine sozialdemokratische Interpellation .

Die sozialdemokratisch « Fraktion hat im Reichstag folgende
Klein « Anfrage eingebracht : „ Seit fast drei Monaten sitzen zwei
deutsche Studenten , Kindermann und W o l s ch t, im Gefängnis
in Moskau . Die russisch « Regierung hatte ihnen nicht nur die

Einreiseerlaubnis bereitwilligst erteilt , sondern ihnen
Unterstützung in Aussicht gestellt . In der Tat erhielten sie kostenlose

Fahrt nach Moskau , wo ihnen eine Wohnung angewissen und
andere Erleichterungen gewährt wurden . Doch wurden sie von

Anfang an sehr scharf von der Polizei überwacht . In der Nacht
vom 26. zum 27. Oktober 1924 wurden sie plötzlich aus dem Bett

geholt und in Untersuchungshast gebracht . Seit dieser Zelt werden

sie m dem berüchtigten Gefängnis der Tschcka festgehalten . Die
Intervention des deutschen Botschafters ist im -

beachtet geblieben . Am 13. November erst erklärte die Tscheka , die
Studenten wären wegen „ Teilnahme an Spionage " ver. -

haftet worden . Es soll sich angeblich um „ wirtschaftliche
Spionage " handeln . Bei dey Studenten wurden Briese an

deutsche Firmen gesunden , in denen sie um Beihilf « für ihre Reise «
käste baten und versprachen , den Firmen Absatzquellen in Rußland

nochzuweisen . Di « Firmen sind übrigens darauf gar nicht ein -

gegongen . Di « Festhaltung stellt sich daher als einer der zahlreichen
Willkürakt « der Tscheka dar .

Wir fragen deshalb die Reichsregierung , welche Schritte sie zu
ergreifen gedenkt , um endlich die Freilassung der deutschen
Studenten durchzusetzen ?

Wir fragen schließlich , ob die Neichsregierung die Deutsch « Bot -

schaft anweisen will , festzustellen , welche Deutsch « in russischen

Gefängnissen gehalten werden und ob sie bereit ist , auf ihr « Eni -

Haftung , soweit es sich nicht um gemein « Verbrecher handelt , mit

dem gebotenen Nachdruck hinzuwirken ? "

die Sozialisten unö tzerriot .
Die meisten Bezirkstage für Unterstützungspolrtik .

Paris 2. Februar . ( WTB . ) Auch in der Provinz haben wie
in Paris selbst Bezirksparteitage der sozialistischen Partei
zwecks Vorbereitung des Kongresses , der am 8. Februar in Gre -
noble zusammentritt , stattgefunden .

Der Bezirksparteitag des Departements Pas de Calais
hat in Lens beschlossen , die Pesolutlon über die U n t - r st u tz u n a s-

Politik , die der Nationalrat der Partei am 1. und 2. November
1924 angenommen hat , aufs neue zu b e st ä t i g e n, jedoch von den

sozialistischen Abgeordneten zu verlangen , daß sie von der Regierung
die rasche und vollständige Berwirklichung des vom Ministerpräsi -
deuten Herriot in einem Briefe an die sozialistische Partei vom
2. Januar 1924 aufgestellten Programms erreichen . Im übrigen
wird die einheitliche Abstimmung der Kammerfrattion gcsordert .

Der Bezirksparteitaq des N o r d - Departements hat in Lille
die Beibehaltung der Unterstützungspolitik beschlossen , solange
die Regierung Herriot ihren Verpflichtungen treu bleibe . ,

Paris , 2. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Delegierten «
Versammlung des Jsere - Departements ( Grenoble ) protestiert
in einer Entschließung gegen die Ntchträumung der Kölner -

Zone und fordert eine volle Aufklärung der Oeffentllchkest
yber den Stand dieser Frage .

~ '

Der Endkampf um üie Sotscbast beim Vatikan

pari » . 2. Februar ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kammer hat
am Montag die in der vergangenen Woche zurückgestellte Diskussion
über das Kapitel 9 des Budgets des Auswärtigen begonnen , das
die Kredite für die diplomatischen Vertretungen Frank¬
reichs im Auslande anfordert , jedoch keinerlei Betrag für die Ge¬
sandtschaft beim Vatikan enthält . Die Rechte hat sich natürlich
die Gelegenheit nicht entgehen lassen , den vor einigen Tagen durch
die Annahme des Schlußantrages unterbrochenen Kampf um die
Aufrechtcrhaltung der Gesandtschaft wieder aufzunehmen . Da die

Geschäftsordnung es nicht ermöglicht , einen Antrag auf Wieder -

Herstellung des von der Regierung gestrichenen Kredits zu stellen ,
hat die Rechte am Montag beantragt , dos ganze Kapitel an die

Kommission zurück zu verweisen . Das Manöver hat aller «

dings keine Aussicht auf Erfolg . Das weiß man auch auf den

Bänken der Opposition , der es mir darum zu tun zu sein scheint .

durch systematische Obstruktion die Verabschiedung des Vudgels
zu verschieben . Zu dem Antrag auf Zurückverwcisung an die

Kommission liegen nicht weniger als 39 Wortmeldungen vor . Es

werden jedoch höchstens S oder 6 Redner zu Won kommen , da die

Mehrheit «ntschlosien ist . dieser zwecklosen Auseinandersetzung unter

allen Umständen am Montag oder Dienstag ein - Ende zu machen .
Di « Regierung wird zu dem Antrag der Minderheit öle Der »

trauensfrage stellen , und wenn auch «ine kleine Gruppe um

Briand und Loucheur gegen das Kabtn « tl stimmen
wird , so oerfügt dieses doch über eine ausreichende Mehrheit . Eni

nach der nicht mehr zweifelhaften Ablehnung des Rückocrwöisungs -

antrages durch die Kammer wird die eigentliche Diskuffion über

den Artikel selbst eintreten können , und auch hierfür sind bereits

etwa drei Dutzend Redner eingeschrieben . Bon der Linken werde »

u. a. die Abgeordneten Blum und Renoudel sprechen .
*

Im Laufe der gestrigen Sitzung erklärte Herriot , daß das
Konkordat für Elsaß - Lothringen fortbestehe . Er schlage deshalb im
Einverständnis mit der Finanzkommission vor , 58999 Frank für
einen Missionschef beim Vatikan zu bewilligen , der die Ver -
tretung der elsaß - lothringischen Angelegenheiten weiterzuführen
hätte , der von einem Archisbeamten und einem Legationssekretür
begleitet würde .

Diese Erklärung rief unter einem Teil der Sozialisten und
Radikalen erhebliche Unruhe hervor , so daß der Präsident die
Atzung unterbrechen mußte .

Tie Allschaffung beschlossen .

Schließlich wurde die von der Opposition beantragte Rück -

Verweisung an den Ausschuß mit 314 gegen 259 Stimmen a b -
gelehnt . Damit bat die Kammer der Beseitigung der srauzösischen
potschast beim Vatikan zugestimmt .

Letzte Nschrichtezi .
IlugzeuciUNglück .

Lübeck , 2. Februar . ( WTB . ) Nach cincni Höhenrekordflug ver -

unglückte heute obend auf dem Flugplatz Travemünde dos Flugzieug
der Caspar - Wecke , nachdem es den bisherigen Welthöhenrekord

für derartig « Flugzeuge bedeutend überboten hatte . Kurz vor der

Landung stürzte der Apparat aus der geringen Höhe von

39 bis 69 Metern aus noch nicht geklärte » Gründen auf den Flug .

platz ab . Der Pilot M ü n n i ch aus Hamburg und der Beobachter

Stieger t, ebenfalls au » Hamburg , find tot .



OewertschaAsbewegung
Tagung See öergarbeiter - Internationale .

Hannover . , 2. Februar . ( Eigener Bericht . ) Die anhaltende
Depression auf dem Weltkohleninarkte und die sie begleitenden
sozialen Bewegungen in allen bergbautreibenden Ländern gaben
der Bergarbeitcrinternotionalc , dessen Exekutivkomitee am Sonntag ,
den 1. Februar im Gcwerkschaftshausc Hannover zusammentrat , Ver -
aniassung , sich mit der Auswirkung des Dawes - Planes ,
besonders auf die deutsche Äohlemmrlschaft . zu beschäftigen . Der
Deutsche Bergorbeiteruerband hat dazu als Diskussionsgrundlage
eine Denkschrift ausgearbeitet , die bemerkenswerte Angaben
über die Entwicklung des Reparationskohlenproblems bis auf den
heutigen Tag enthält .

Unter dem Titel
Rcparakionen

wurde Deutschland im Dersailler Vertrage gezwungen , den Alliierten
für die Dauer von zehn Jahren HöchsUiezugsrechte auf Kohle und
. Koks einzuräumen , deren Ausmaß sich bi ? zu 4 Mick . Tonnen
tnonatlich belief . Bei unveränderter Wirksamkeit würde sich dem -
nach sür 1925/26 eine Höchstmenge von 27,4 Millionen Tonnen , d. h.
- nonatlich 2,283 Millionen Tonnen errechnen . Die tatsächlichen An -
forderungen der Reparationskommission haben . sich jedoch stets
unter den benannten Maximalmengen gehalten , denn — ganz ab¬
gesehen von der Erfüllbarkeit solcher Forderungen aus einer
durch Verluste wesentlicher Kohlenbecken empfindlich geschwächten
deutschen Kohlenwirtfchaft — hat eine Aufnahmefähigkeit
für Reparationskohlen in diesem Ausmaße bei den empfangsberech -
tigten Ländern ( Frankreich mit Luxemburg , Belgien und Italien )
niemals bestanden . Deutschland und vor allem seine Bergleute , die
sich zu wiederholten Ueberarbeitsobkommen lldreit fanden ,
haben es an ernsten Anstrengungen , durch Erfüllung der Kohlen -
Verpflichtungen dem Lande den Frieden zu erhalten , nicht fehlen
lassen . Die einseitige Festsetzung der Lieferprogramme führte zu den
unnaturlichsten und

unwirtschaftlichsten Verhältnissen
In der deutschen , aber auch in der ausländischen Kohlenwirtfchaft :
hier durch wachsende Kohleneinfuhr , dort durch Preis -
unterbiet un gen mit billiger Repärationskohle . Trotz alledem
hat Deutschland an die Entente vom Beginn der Lieferungen bis
Ende 1922 rund 56 Millionen Tonnen aufgebracht . Eine
Differenz zwischen Liefersoll und Liefermenge für die Gesamtheit der
Reparationslieferungen während 1922 von nur 7,8 Proz . ( für Frank -
reich und Luxemburg allein von 8,2 Proz . ) , diente den Westmächten
als Vorwand zur

Vesehung des Ruhrgebietes .

eine DifserSnz . die der Bergbau der Welt in zwei Arbeits -
stunhen fördern würde . In der nun folgenden Widerstandszeit
gingen nur verhältnismäßig geringe Kohlenmengen an die B« -
fatzungsmöchte , während die Liefermigen an Italien 1923 fortgesetzt
wurden . Ende November 1923 begann sodann die A» ' a der sogen .
Micumvertröge , die Ende Oktober 1924 endgültig abliefen ,
um dem

Dawes - Lieferungssystem
Platz zu machen . Die Menge der 1923 gelieferten bzw . requirierten
Kohlen beziffert stch auf 7 625 386 Tonnen — die endgültige Ziffer
dürste um etwa 200 990 Tonnen höher sein . In der ersten Jahres -
Hälfte 1924 gingen 9 598512 Tonnen an die Entente .

Das Dawes - Gutachten erkennt die Fortsetzung der Lieferungen
von Kohle und Koks als notwendig an , stellt jedoch , wegen der
Beschränkung der verfügbaren Mttel , eine Verringerung der
Mengen in Aussicht . Der Reparationskommission wird die ein -
feuige Programmfestsetzimg entzogen , die nunmehr , nach dem Lon -
doner Abkommen , in Gemeinschaft mit dem neueingeführten lieber -
weisungsousschuh durch Vereinbarung mit der deutschen Regierung
txfolgt . Die Lieferung geschieht auf dem Wege unmittelbarer ge -
schriftlicher Verträge mit den deutsche » Lieferanten , welche Vezahimig
aus der Reparotionskasse erhalten . Für Streitfragen sind eine Reihe
schiedsrichterlicher Instanzen vorgesehen . Wichtig ist endlich , daß die
( gerade von den Engländern so beklagte ) Wiederausfuhr der
Hachlieferungea aus den alliierten Bestimmungsländern
verboten ist .

Die Praxis des Dawes - Syftems hat zunächst eine beträchtliche
Verringerung de » Sohlenlieferfolls

gebracht . Die Gesamtlieferungen wurden im Oktober um 37,4 Proz .
und die Kokslieferungen sogar um 74 Proz . herabgesetzt . Die Plötz -
lichkeit der Reduktion hat im Ruhrbergbau zu obsatzorganisatorischen
Schwierigkesten geführt , die bei der ohnehin fragwürdigen
A b s a z, i a g e damals für alle Beteiligten recht spürbar war .

Die Steigerung der Förderung ist eine in allen Län »
Hern zu beachtende Tatfache , allerdings ohne daß für die ver -
mehrten Kohlenmengsn nun auch ausreichende Absatzgelegen -
Helten vorhanden wären . Die Weltwirtschaft befindet sich noch
längst nicht wieder im Gleichgewicht , und so ist es zu verstehen , daß
oft dem eingeengten Absatzmarkte eim verschärfter Kon -
kur renzkampf eingesetzt hat . Die Kohlenlieferungen , die Deutsch -
land nach dem Dawes - Plan tätigt , sind gegenüber früher mengen -
mäßig , aber auch in ihrer sonstigen Bedeutung erheblich vermindert ,
so daß sie als Ursache für den zeitweiligen Kohlenübersluß auf dem
Weltmarkte nicht anzusprechen sind . Die Reparationstohlen - '
mengen von 1924 bleiben sogar hinter den Mengen zurück ,
welche Deutschland vor dem Kriege an die empfangsberechtigten

wird entstellt durch häßlich versärbte
Zähne , llbler Mundgeruch wirtt ab¬
stoßend . Beide Tchönheitstehler werden
fowrt in vollkommen unschädl . Weise de-

. . . . . . .. . . .u rw. ~vic *jjiiaesim seitigt d. die Zahnpaste C' blorodont ,
wirksam unterstützt durch Cblarodoiit - Mundloasjer . überall zuhaben .

Ihr Mmi

Länder schickte . Auch die freie deutsche Kohlenausfuhr ist gegen
früher so zusammengeschrumpft , daß sie die Verschiebungen im imer -
nationalen Kohlenhandel nicht begründen kann . Vielmehr macht sich
wegen der

verminderten Zlbsahmöglichkcik bei gesteigerter Förderung
überall ein vermehrtes Ausfuhrbedürfnis gellend . Es
liegt im Wesen des kapitalistischen Wirtschaftssystems , daß bei dieser
Sachlage der Wettbewerb leicht Formen anninmit , bei denen die
Völker , insbesondere hier die Bergarbeiter , Schaden leiden . Diese
Tatsache sollte der Bergarbesterinternationale Veranlassung sein .
mit vermehrtem Eifer an der Herausarbeitung der erstrebten i n t e r -
nationalen Regelung der Kohlen Wirtschaft unter
Anteilnahme der Bergarbeiter zu wirken . Die Verwirklichung dieses
Zieles würde eine sinnvolle Ergänzung des Dawes - Planes bedeuten .

-i-
Das Sekretariat der Bergarbesterinternationale befaßte sich

heute mst dem von der deutschen Delegation vorgelegten Bericht über
die Auswirkung des Dawes - Planes . Am Schluß der Debatte wurde
folgende Entschließung angenommen :

. Das Internationale Lergorbsiterkvmitee nimmt Kenntnis von
dem vorgelegten Bericht der deutschen Delegation über die Aus -

Große öffentliche Seamtenkunögebung
am Douuerskag . S. Februar , abends 7' / - Ahr .
iu der Stadthalle , klosterstraße 47 —SS.

Tagesordnung : . Der vürgerbleck und die Beamten — Das
System Schlieben . - Referenten : Mnisterpräfldeal a. v . Stelllag .

M. d. R. . Ministerialrat a. v . Albert Faltenberg .
Beamte ! Sorgt für masienhaflen Besuch dieser Beraustolwog .
Wehrt Euch gegen die Reaktion und gegen die

Verelendnag der unteren Besoldungsgruppen !

Die Bezirksarbeitsgemeinschaft
sozialdemokratischer Beamten und Lehrer Groß . Berlins .

Wirkung des Dawes Planes , in welchem erklärt wird , daß der Dam es -
Plan gegenüber dem früberen Zustand des wirtschaftlichen , politischen
und militärischen Zwanges einen Fortschritt darstellt . Das Jnter -
nationale Bergarbenerkömstee empfiehlt den Landesorganijationen ,
die Wirkungen des Dawes - Planes weiterhin zu studieren und fordert
sie auf , darüber einen schriftlichen Bericht einzureichen , damst die

nächste Komiteesttzung dazu Stellung nehmen kann . "

Es gelingt nichts mehr .

Halle . 2. Februar . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Betriebsräte -
kongreh der mitteldeutschen Bergleute , den die Kommunisten sür
Sonntag noch Halle einberufen hatten , bedeutet sür die KPD . einen
schwerem Reinfall . Bon den 2090 Betriebsräten des mittel -

deutschen Bergbaues waren nuretwa30erschienen,der Kon -

greß war insgesamt von 66 Personen besucht . Nichts be -

weist besser seine Bedeutungslosigkeit mid gleichzeitig die Einfluß -
losigteit , zu der die KPD . in Mitteldeutschland herabgesunken ist .
Dabei hat die Kommunistische Partei die Kost enget ragen und

auch die Unorganisierten herangezogen . Als stch der Fehl -
schlag nicht verheimlichcn ließ , wurde einfach erklärt , daß die 30 Dele¬
gierten die 2000 Betriebsräte . vertreten " . Dabei waren sehr wichtige
Reviere , so z. B. das Geiseltal und das Bistetfelder Revier überhaupt
nicht vertreten . Das Referat hielt Ko e n e n , der erklärt «, daß die
. K a m p f v o r b c r e i t u n g e n " der Bergarbeiter bis zum 28 . Fe¬
bruar beendet sein müßten . Die Belegschaften im Ruhrgebist feien
schon kampfbereit und warteten nur noch auf die mitteldeutschen
Bergarbeiter . ( Im Ruhrgebiet versichert man wahrscheinlich das

Gegenteil . D. R. ) Als im Laufe der Aussprache einige Betriebsräte
gegen Koenen polemisierten und erklärten , daß keine Partei , also
auch die KPD . nicht , in die Gewerkschaftsiührung hineinzureden
habe , wurde von der Leitung verkündet , daß im bevorstehenden
Kampf nicht der Bergorbeitcroerband die Führung
haben dürfe , sondern daß die KPD . diese mit der Förderung nach
einer 40prozentigen Lohnerhöhung an sich reißen werde .

Steckt auch nichts dahinter , so nehmen sie doch den Mund recht
voll , die . radikalen " Wichtigtuer .

Das „ blühende Ofensetzergewerbe " .
Der Arbeitgeberverband de » Töpfergewerbes sucht in letzter

Zeit einen Mangel an Berufsangehörigen ( Ofensetzern ) festzustellen .
Die Ofensetzmeister werden aufgefordert , soviel wie möglich
Lehrlinge einzustellen , um den angeblichen Mangel zu
beheben . Es wird empfohlen , unter Leitung des Arbeitgeberver -
bandes Lehrwerkstellen in größeren Städten einzurichten . Oeffent .
liche Mittel sollen dazu gefordert werden , well es sich angeblich um
volkswirtschaftliche Interessen Handelt . Die älteren Leute sollen mög -
tichst schnell einen Lchrkursus von 6— 8 Wochen in diesen
Lchrwerkstellen durchmachen . Es wird auf die Berichte der Landes -
arbeitsämter für Westfalen und Lippe hingewiesen , wonach Arbeits -
kräfte im Ofensetzgewerbe für diese Bezirke fehlen , da zu wenig
Lehrlinge ausgebildet und eingestellt würden , auch nicht genügend
Meister für die Ausbildung vorhanden feien . Die Handwertskammer
in Münster macht die Handwerker darauf auftnerksam , daß es
vorteilhaft wäre , Arbestskräfte aus anderen Teil » Deutschlands
heranzuziehen und anzulernen , da doch dos Ofensetzergewerbe ein

blühendes Gewerbe sei .
Wie liegen die Verhältnisse ? Nehmen wir zunächst die Zustände

in Berlin . Im Jahre 1905 gab es in Berlin neben ca . 400 Ar -

bestgeber 3500 Ofensetzer . Bis zum Ausbruch des Krieges war die

Zahl der Selbständigen , der „ Meister " , auf 500 gestiegen , während
nur noch ca . 1800 Ofensetzer beschäftigt wurden . War die�Arhests-
losigkest infolge der günstigen Konjunktur im Jahre 1905 gering ,
so wurden vom 1. August 1913 bis zum 1. August 1914 ( Kriegs -

ausbruch ) in der Fachabteilung für Ofensetzer des Arbeitsnachweises
der Stadt Berlin 145 851 arbeitslose Tage gezählt , d. h. durch¬

schnittlich für jeden Beruisangehörigen 81 arbeitslose Tage im Jahr .
Es blieben also nur 39 Arbeitswochen . für in Arbeit stehende "
Ofensetzer . In der Nachkriegszest verschlimmerte sich dieser Zustand .
Die Zahl der Derussangehörigen ging immer weiter zurück . Anfang
des Jahres 1924 konnten in Berlin nur noch ca . 800 Ofensetzer ge -
zähst werden , während die „Meisterschaft " eine mindestens ebenso
hohe Zahl auswies . Trotzdem im letzten Halbjahr 1924 die Bau -

tätigkest etwas einsetzte , war durchschnittlich jeder Osensetzer
noch 103 Tage im Jabre ohne Beschäftigung . 1923
waren es sogar durchschnittlich 115 Tage . Eine ganz kurze Zell ,
4 bis 6 Wochen lang , bestand allerdings eine Nachfrage noch Ofen -
setzern . Es ist die Zeit , in der sich während der Ferien die

Rcparationsarbetten zusammendränge » . Diese vorübergehende Er¬

scheinung macht sich übrigens in jedem Jahre bemerkbar . Die an «

geführten Zahlen ergeben , daß noch Tausende von Ofen -

s c tz e r n , die anpassungsfähig waren , in anderenIndustric »

zweigen beschäftigt sind , und daß diese jederzett bereit sind , wie -

der im alten Beruf zu arbeiten , wenn ihnen die Gewähr gegeben
wird , nicht so häufig arbeitslos zu fein . Es ist von den Arbeit -

nebern unverantwortlich , die Oefsentlichkeit durch unrichtige Dar -

stellungen zu beeinflussen , um durch ein Mehrangebot von Ofen -

setzern , die Lage der Osensetzer noch mehr herabzudriicken . Wenn

auch die Ofensetzerlöhne zurzeit mit an der Spitze der im Bauhano -
werk gezahtten Löhne stehen , so darf doch der Lohnausfall während
der arbestslosen Wochen nicht übersehen werden . Die Zustände i n

der Provinz ähneln denen in Berlin . Durch die zentrale 2er »

mittlungsstelle sür die Töpfer in Berlin wurde festgestellt , daß ein

Bedarf an Arbeitskräften nur in der oben angegebenen Zeit vor -

Händen war , daß auch die in der Provinz wohnenden Ofen »

setzer ähnliche arbeitslose Zeiten durchzumachen hatten . Es ist ge -

radezu toll , das beispielsweise in der P r i e g n i tz ca . 120 T ö p f e r »

meister existieren , während nur 15 Gesellen notdürftig be -

schäfttat werden können . Es muß dagegen protestiert werden , daß
die Arbeitgeberorganisation öffentliche Mittel anfordern

will , um einen Mangel an Arbeitskräften zu beheben , der gar nicht

vorhanden ist .

. . . . .
In sozialer Hinsicht sind die Osensetzmeister wohl mtt die ruck -

ständigsten . Trotz jahrelangen Verhandlungen ist es den Arbeiter »

organisationen nicht möglich gewesen , ein Mttbestnnmnngsrecht In

Lehrlingsfragen zu erhalten . Zentrale Verhandlungen in neuerer

Zell sind gescheitert . Wir möchten alle Eltern warnen , auz

Grund dieser Zustände , chre Söhne das Töpferhandwerk erlernen

zu lasten . Wenn es trotzdem geschehen soll , so sollten sie sich unter

allen Umständen mit der zuständigen Arbeiterorganisation in Ver -

bindung setzen , damit sie die notwendigen Ratschläge in Empfang

nehmen können . _

Werkmeister und Arbeitszeit .
Der deutsche Werkmeiiterbund hielt am 1. Februar in Esielr

eine Versammlung des Bezirks Rheinland - Westfalen ab , in der

748 Schachtanlapen deS Ruhrbergbaus vertreten waren .

In der Arbeitszeitfrage verlangte die Versammlung so -

fortiges Inkrafttreten der A r b e i t s z e i t v e r o r d -

nung vom 20 . Januar 1925 und die ausdrückliche Anwendung
der Bestimmungen aus a l l e Arbeitnehmer . Mit Enirüstung�wurde
auf die Ablehnung deS Schiedsspruchs� vom 12. Januar 1923 durch

den Zechenverband hingewiesen , der für alle technischen Bergbau -

angestellten eine Gehaltserhöhung von nur 10 Proz . vorsah .

A «chtAXg , 8. LS««, S- rtt - nstraz »! Di « flk b«ut « ffmk - Z
- - ämisniung wird iimstLirdehalber erst iu nächster Woche stvttsniden .

De« gr »Mi>», »»rfia »d. W

Deutscher «erleheeb - t - d. Betri - b- riit « «rdeiterrSte , Brt «Ieb, °bleute aus
den Branchen t Ein�r Handel , Trrtiiarosthandcl , Lrderwirtschaft , Bericidunas -
mtmstrie . Lcbensnntieiarvstband «! , ltrllerarbeiter aus den Wein- , (EiTis*, Epiri -
tnoseu - und Mineralwass «rfabriken . Tabak - und Ziaaret ' endanche ? und
-iirdustrie . Eisen - , RMren - , Stahlgroßbandel , Glas - Sroort usw. . Themischer
Erosthandel und Industrie , Verbandsstoffe usw. . Dung , und Fonragebandcl »
Bllchliandel , Buchdruckcreien , Buchbindereien , Papier , und Pappen - Engros -
bandei , liolilrnhandel , Ziobproduktrn und Mtpapier . Plast - und Ztusthalz -
handelt Bollversammlung Mittwoch abend 714 Uhr im Saal z des Tewerl -
schaftslmuses , Engelufer 24—25. Betriebsräteausweis 1924 legitimiert .

Achtung , Tdirnrgisch « Branche ! Di « Ausgesperrten der Chiruraiemechanik
heute , Dienstag , nachmittag 4 Uhr Versammlung im Parterresaal de » Ber -
dand - hanscz , Linienstr . 83—85.

Die Streikenden der girwa Abam Schneider Versammlung harte tat
3 Uhr im Sistungssaal Linienstr . 83 —85 .

isaSrlkardeiternerband . Achtung , Snmmlnrbeitrr ! Seilt « abend 014 Uhr
in Dürings Isestsälen . Naunvnstr . 87, Broncheunersaminlung der im ssabrik -
ardeiterverband organisierten technischen Dummiarbeiter Grost - Berlinz .

Die Branchenleituns .
Verband der Semeinde - » ud Staat « rbeitrr . sZilwI « Grost - Berlin .

Branche 5, Ltrastenreinigung und Fuhrpark : Mittwach abend 6 Uhr im Saale
des Berbandshauses , Iohannisltr . 14 —15 , Bolloersammlung der Deleqiertrn
der Bezirke 1—20 . Mitgliedsbuch legitimiert . Die Branchrnleitung .

Achtung , Zimmerer ! Morgen , Mittwoch , abends 7 Uhr . für alle Zimmerer ,
die bei der Berlinischen Baugeselllchaft beschäftigt stnd. in Saperlands ffest .
sälen . Neue llriedrichstraste . Betriabsversammluna . Wichtige Taaesordnung .
Trscheinen eines jeden ist Pflicht . Zentralverband der Zimmerer ,
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Das wieöererftrahleaöe Serlm .
Das Licht wurde von jeher für Reklcnnezvxcke oertveifBct und

hatie deshalb im geschäfllichen Leben schon immer große Bedeutung .
Früher , als die Elektrizität noch nicht so Allgemeingut war wie setzt ,
mußte die Gasbeleuchtung , die ja im Laufe der Jahre große Der -
Änderungen erlebt hat , die Hauptrolle spielen . Um die Schaufenster
nur einigermaßen zu erleuchten , mußte imnier in jedem Falle eine
größere Anzahl Lampen verwendet werden . Erst verhältnismäßig
lurze Zeit vor dem Kriege nahm das elektrische Licht in den Ge -
schäftcn immer mehr Platz ein und verdrängte nach und nach fast
vollkommen die Gasbeleuchtung . Neben der unerläßlichen Beleuch -
tung der Schaufenster und Schaukästen wurden auch mittlerweile
au den Fronten der Häuser außer den üblichen runden Bogenlampen
noch andere leuchtende Hinweise auf das Dorhandensein des Ge¬
schäftes angebracht . Die Anschrift der Firma wurde entweder m
scr . krechter oder wagerechter Linie durch Glühbirnen weithin sichtbar
als leuchtendes Signal oerwendet . Dies « Art Reklame bildete sich
dann schnell weiter fort , und schon vor dem Kriege wurde in de ?
Lichtreklame ' recht beachtliches geleistet . Das abendliche
Stroßenblld erhielt mit der Ausdehnung der Lichtreklame ein ireu -
digeres Aussehen als die Straße am Tage . Ich macht « in einer
Frichjahrsnacht des Jahres ISIS mit dem allen Berlinern bekannten
Zcpp : lin - Luftschiff „ Hansa ' eine Nachtfahrt , die auch über Berlin
führte . Damals hatte die gesamte Berliner Beleuchtung noch nicht
unter den kriegerischen Verhältnissen zu leiden . Schon in einer Ent -
fcrnung von etwa Ivo Kilometern machte sich deshalb am nächtlichen
Himmel der Schein der erleuchteten Großstadt bemerkbar , bis
schließlich die Stadt selbst mit ihren Tausenden und aber Tausenden
von Lichtern erreicht war . Die Schönheit eines solchen Anblickes
kann nur der ermessen , der ihn genossen hat . Als ich dann nach
längerer Abwesenheit wieder einmal nach Berlin kam , war es dunkel .
Die Lichtreklame sowie die Außenbeleuchtung der Schaufenster waren
polizeilich verboten , und die Straßenbeleuchtung war derart ein -
geschränkt , daß von einer Beleuchtung im wahren Sinne des Wortes
kaum noch gesprochen werden kannte . Und in diesem Zustande lebte
Berlin noch lange nach dem Krieg «. Die Straßenbeleuchtung wurde
inzwischen wohl stellenweis « wieder etwas „verbessert ' , aber leider
zunächst nur da , wo an sich schon eine bessere Beleuchtung vorhanden
mar . D! « Außenbezirk « lagen noch lange nachher im tiefften Dunkel .
Bach und nach wurden ja dann die Verhältnisse wieder günstiger ,
bis dann endlich der Augenblick kam, der für Berlin der „liebte ' g«. -
nannt werden kann .

Die Lkchterfcontea .
Die Lichtreklar . ee breitet sich im allgemeinen über die ganze

Stadt aus , doch ist sie naturgemäß überwiegend in den Hauptoer -
kehrsstraßen zu finden , von denen aber merkwürdigerweife auch
außerordentlich belebte Straßen bisweilen verschont geblieben sind .
So ist sie z. B. in der Leipziger Straße nach Geschästsschluß ver -
hältnlsmäßig dürftig : dagegen präsentiert sich die Friedrichstraß « im
vollsten Farbenschmuck . Bunt leuchtet es vom Anfang bis zum End «
der «straße , hauptsächlich aber von der Leipziger Straß « bi « zum
Bahnhof . Hier sind es die Vergnügungsstätten , die lll ausfälligen
Farben — z. B. rot und violett — in geschmackvollen Linien ihr
Dasein kund tun . Auch viele der sonstigen dortigen Geschäfte haben
die Lichtreklame in den Dienst gestellt . Eine fesselnde Reklame übe
ein ? Sektfirma aus : Eine «ektflasche ergießt ihren Inhalt in «in
Gtas . Man sieht , wie der Rebensaft aus dem Flaschenhälse fließt
und im Glase aufperlt . Die Umrisse der Flasche und des Glases
tonvie der „ perlende Sekt " sind Glühbirnen in natürlichen Farben
der dargestellten Teile . Di « Lichtspielhäuser glauben der Art ihres
Uttt . ' rnehmens am besten dadurch zu dienen , daß sie fast ohne Aus -
nähme sich ganz besonders der Lichtreklame belüsnen . Ein Kino in
der Siätjc des Bahnhofes Zoo hat z. B. ein « Velenchtuiu , feiner
Front durch etwa 1000 Glühbirnen vorgenommen und daneben noch
zum großen Teil ins Umrisse des Gebäudes in blutroter Linie be -

leuchtet . Die hie ? erzielte Farbmwirkung ist außerordentlich reizvoll .
Ein anderes Kino , in der Potsdamer Straße , zeigt dem Straßen -
wandere ? ebenfalls schon von weitem seine Anwesenheit . Große , I

Fackeln ähnliche Gebilde find rings um das Haus angebracht und
mit rotem Licht erfüllt . Außerdem wird noch rotes bengalisches
Feuer unter starker Rauchentwicklung unterhalten , so daß auch hier
außerordentlich wirkungsvolle Lichressckte erzielt werden . Früher
war wohl neben der Friedrichstraße der Polsdamcr platz das Zen -
irum der Lichtreklame ; alle Neuerungen waren hier zuerst zu sehkn .
Zurzeit sind dort an einem Hause umfangreiche Bauarbeiten im
Gange , um die ganze Front dieses Hauses für die Lichtreklame zu
erhallen . In Höhe jedes Stockwerkes ist in ganzer Frontausdchnung
eine große Fläche angebracht , die hierfür verwendet werden soll .
Ein anderer Platz steht ebenfalls völlig im Bann « des elektrischen

Llcbteffekte am Nolleadorfplatz .

Lichtes : der Aollcndorfplah . Weithin ist der Glanz des auf ihm
erstrahlenden Lichtes zu sehen , das den abendlichen Himmel fast
blullgrot färbt . Hie ? kann man , ebenso wie am Potsdamer Platz ,
die neue Vander schuft betrachten , die auf dem Gebiete der Licht -
reklame das neueste darstellt und auch zweifellos auf den Straßen -
gänger große Anziehungskrast ausübt . Ein großes rechteckiges Feld
mit elektrischen Glübirnen ist das Aeußere . Kahl und nüchtern ist es
am Tage anzusehen , ohne dem Vorübergehenden seine wahr « Ae <
ftimmunfi auch nur anzudeuten . Wenn die Anlage in Tätigkeit ist ,
schieben sich von rechts nach links die lakeimschen Schristzcicheu , zu
Worten aneinandergereiht , durch das Latnpenseld . Natürlich ist diese
' Reklame von vielen Unternehmungen schon stark in Anspruch ge -
nommen . Eine große Berliner Zeitung , die sich ebenfalls dieser Re¬
klame bedient verkündet durch die Wanderschrift die neuesten Tele -
gromme . Durch diese Neuheit wird zweifellos die schon vor dem
Kriege entstandene Wrchselschrift . die an vielen Stellen zu sehen ist ,
in der Wirkung stark zurückgedrängt .

Wechselspiel öer Karben .
Die am obengenannten Platz befindlichen Kinos wetteifern eben -

falls im Anbringen immer neuer Lichtesftkt «. Am Gebäude des

„ Theaters am Nollendorfplatz ' befinden sich reizende Farbenspiele ,
und außerdem wird jetzt häusig noch eine ganz besondere Bcfajch .

lling des Hauses vorgenommen : auf den Seitenfron ! « : wird rotes
und grünes Licht gebrannt das besonders an regnerischen , nebligen
Abenden einen schönen Anblick bietet . In der Nähe . Motzstraße , be -

findet sich vor einem Vorietetheater eine schon von weitem sehr auf -
fallende Reklame : wie eine Rakete läuft ein rotcr Strahl elektrischen
Lichtes empor , biegt dann nach unten und zerspringt schließlich , eben -

falls wie eine Rakete , in viele bunte Teile , die sich wie fallende
Sterne fortbewegen . In der Mitte erscheint dann als Abschluß in

weißer Schrift der Name des Theaters . Die ganze Prozedur dauert

natürlich nicht so lange , wie dies « Beschreibung zu lesen Zeit in An -

spruch nimmt . Eine andere , seli ? gitt wirkende Lichtretlame wird

durch die Schrift erziell . die nicht den ganze » Buchstaben mit

Glühlampen ausfüllt , sondern nur die Umrisse blendendweiß oder

tiefrot erleuchten läßt . Das tiefroie Leuchten wird durch ' Reon - Gas

erzielt , durch das ein Strom von 1000 bis 2000 Voll Spannung ge¬
schickt wird . ' Auch die aus Glasröhren gebogenen Schriftzeichen
erzielen auffällige Wirkungen . Der „ Vorwärls " bedient sich neuer -

dings ebenfalls dieser Art Reklame . Am Hause des Pressedienstes ,
am Velle - Alliance - Platz , in Höhe des 5. Sieckes , leuchten uns des
Abends in blutroten . Lettern die vertrauten Züge des Wortes „ Dar -
wärts " entgegen . Zur Belebung des wtraßenbildes dienen ircht
zuletzt auch die neuen Reklamcsäulen sowie die Straßenbahnhalte -
stellen . Besonders in dunkleren Gegenden sieht es reckst freundlich
aus , wenn in die Nacht die elektrisch beleuchteten Reklamebilder hin - -

cinschemen . Selbstverständlich ist es . daß jetzt auch wieder in den

Geschäften von der Anziehungskrast des Lichtes regster Gebrauch
gemacht wird . Die Schausensier werden blendend hell erleuchtet und

dort , wo recht bunte Stoffe zum Verkauf gelangen , bedient man sich

häufig kleiner Scheinwerfer , die besonders in den Stunden nach
Ladenschluß , wenn die Beleuchtung nicht mehr so intensiv ist . leb -

haste Farbenspiele erzeugen .
Die Frage , welche Unsummen von Geldern für die Lichtreklame

verwendet werden , und ob sie auch einen Erfolg im Verhältnis zu
den Unkosten erreichen , kann leider nicht beantwortet werden , weil

nichts in Erfahrung gebracht werden konnte .
V

Zusammenfassend kann also gesagt werden , daß Berlin bald

wieder sein altes Aussehen erhallen wird . Das Bild des Stadttnnaru

und im Westen ist zweifellos jetzt schon bedeutend freudiger als vor

dem Kriege , well sich hier eben die Lichtreklame in der Hauptfachs

konzentriert und weil auch die Beleuchtung der Straßen eine

wesentlich bessere ist als in den Außenstadtteilein Es ist aber wohl

zu hoffen , daß sich die Stadtoüter bald darauf besinnen werde « ,

daß die Einnahmen der Stadt nicht nur aus den genannten Be -

zirken fliehen , in denen abends und nachts geradezu eine Lichtoer »

schwendung getrieben wird , sondern daß der überwiegend� Teil der

Steuerzahler in den Vierteln wohnt , die von jeher als Stiefkinder

behandelt wurden .

Tie verschönerte Stadtbahn .

Die Stadtbahn verschönert sich. Reue Wage » werden in den
Verkehr gestellt , die allen werden neu lackiert uiw auch sonst wieder
in Ordnung gebracht . Jetzt beginnt man damit , wieder Gardine »
an den Fensterscheiben anzubringen , die bekannten derbe » Gardinen
aus dunkelgelbem Drell . Während des Krieges wurden sie bekannt -
lich von den Fenstern geiwmmcn , weil liebenswürdige Mitbürger
die Gardilten stahlen und zu Hause allerhalld Berweudung für den

Stoff hatten . Aus den Gardinen war neben dem Reichsadler und

der Krone eingedruckt : K. P . E. B. , d. h. königlich preußische Eisen -
bahnverwaltung . Nun hat mau die alten Gloidin - ii aus den Schup¬
pen niid Schränken , in denen man sie so lange verwahrte , hervor -
geholt , und es steht natürlich wieder K. P . E. P. auf ihnen neben
Adler und Krone . Daß man aus Sparsinnkeitsrücksichten die allen
Gardinen , die noch gut und branchbar sind , aufs neue verwendet ,
dagegen läßt sich nichts sagen . Wie aber diese sehr natürlichen
Zeichen heute unnatürlich genug gedeutet werden , dafür ein Beispiel .
In der Ätadibahn sitzt ein biederes Ehepaar . Ihr fallen die neu
angebrachten Gardinen auf und sie macht den Gatten daraus aus »
merksom . Der . läßt die Gardine prüfend durch die Finger gleiten -
eittdeckt dabei die Buchstaben K. P . E. B. , sein Gesicht strahlt und
er sagt : „ Siehst du , die Eisenbahr , weiß wenigstens , wo es lang
geht ! ' -

« - » » » » » . ! . utJ — ww — »

Der Apfel der Elisabeth Hoff.
Iii Voa Wilhelm Hegeler .

Unruhig sprang er auf . Als er wieder vor den Spiegel
trat , erschrak er vor der Blässe seines Gesichts , in dessen
Falten und Rinnen Schweiß glänzte . Daß es ihn so mitge -
nommen hatte !

Einem Laien wäre der Gedanke , daß der Stich eines so
winzigen Tieres Krankheit und Tod verursachen könnte , viel -

leicht lächerlich erschienen . Er aber befand sich in der Lage ,
daß der Feind , den zu bekämpfen sein Beruf war , ihn über -

fallen hatte , und er kannte dessen Gefährlichkeit und die Ohn -

macht der Wissenschaft gegen ihn . Beispiele anderer Aerzte ,
die auf ähnliche Weise umgekommen waren , kamen ihm in

den Sinn . Er suhlte das Bedürfnis , sich mit einem Kollegen
auszusprechen — aber wozu ? Prophylaktische Mittel gab es

nicht , es hieß abwarten . Abwarten und einen kühlen Kopf
bewahren .

Schließlich , wie lag der Fall ? Daß die Laus den in -

fizierten entstammte , war ja nicht sicher , wenn auch wahr »

scheinlich . . . zu neunzig Prozent wahrscheinlich . Aber darum

brauchte sie doch noch nicht die Krankheit hervorzurufen . Das

ergab schon wieder nun zwanzig bis dreißig Prozent zu

seinen Gunsten . Und schließlich , wenn er erkrankte , mußte
er darum doch nicht gleich sterben . Alles in allem war die

Wahrscheinlichkeit des Todes nicht größer als die des Lebens .

Warn » , also das Kopfzerbrechen ! � .
Eine Weile gelang es ihm , seme ganze Aufmerksamkeit

aus das Mikroskop zu sammeln . Arbeit war doch das einzig
Vernünftige ! Born Arbeitstisch abgerufen werden wie sein

Meister . . . Wohl war es eine sonderbare Vorstellung , so

unversehens feine Tätigkeit ausgeben uitf einem anderen den

Platz räumen zu sollen . Aber der Bestürzung und Auf -
lelmung stellte er die ruhige Erwägung entgegen , daß mensch -
licbe ? Schicksal nicht anders sei. Er durfte sich sagen , seine

Fähigkeiten nach besten Kräften genutzt - zu haben . Er war
seines Meisters Schüler gewesen , nicht selbst Meister . Sein

Verlust würde keine große Lücke bedeuten . Er konnte ruhig
dem Tode entgegensehen . „. , . r . . . .

Aber im selben Augenblick dachte er an Elisabeth und vie
Kinder , und fühlte , wie das Scheiden aus diesem Bezirk
seines Lebens das gewaltsame Zerreißen eines lebendigen
Gebildes bedeutete und wie eine Flut weher und weicher Es -
suhle den klaren Ablauf feiner Gedanken zu verschütten drohte .

Aber als wäre es unziemlich , sich von diesen Empfindungen
überwältigen zu lassen , erwog er die materielle Lage , in die

seine Familie durch seinen Tod kommen würde . Bon der

Witwenpension und den Zinsen des kleinen Vermögens
konnte sie nicht leben . Aber zum Glück besaß er noch eine
wertvolle exotische Sammlung . Nur durfte sie nicht ver¬
schleudert werden - Er ging die Reihe seiner Freunde durch ,
wem er diese Angelegenhett anvertrauen konnte . Und wieder

fühlle er , noch stärker als vorhin , das Bedürfnis , sich auszu -
sprechen , Eli�beth sein Mißgeschick anzuvertrauen , sich von

ihr�trösten zw lassen . Das Verlangen nach ihrer Nähe über -
fi . l ihn , dM Wunsch , den Arm um ihren Leib zu schlingen
und sich von ihrem Lebensstrom durchrinnen zu lassen , der

seinem so wesensverwaudt war , als ginge dieselbe Blutbayn
durch ihrer beider Körper , und die Stimme laut werden zu
lassen , die in ihm sprach : von allem kann ich scheiden , aber

zu denken , daß ich dich verlassen soll , fehlt mir der Mut .
Aber wenn seine Befürchtungen nun auf Einbildung be -

ruhten ? Dann hatte er ihr umsonst Tage der Sorgen und

schlaflose Nächte gemacht . Wenn die Gefahr vorüber war ,
konnte er mit ihr sprechen : jetzt an ihr eine Stütze zu suchen ,
schien ihm unmännliche Schwäche . In der Stille für den
schlimmsten Fall die nötigen Vorbereitungen treffen und im
übrigen ruhig abwarten — war seiner Gedanken letztes Er -
gebnis . Mit diesem Vorsatz setzte er sich wieder ans
Mikroskop .

Als einige Stunden später Elisabeth in sein Arbeits -
zimmer trat , noch in der Straßentoilette , den Hut auf dem
Kopf , faß er m tiefem Nachdenken . Sie kam rasch und fröhlich
auf ihn zu . Ihre Wangen waren gerötet , . an ihrem Busen
war ein dickes Bund Veilchen befestigt , aber stärker als deren
Duft war der Hauch von kühner , frischer Luft , von fröhlicher
Erregung , den ihr ganzes Wesen verbrettete .

„ Darf ich ? ' fragte sie und rückte mit ihrem Stuhl dicht
an seinen .

„ Immer darsst du, ' erwiderte er , von ihrer Erscheinung
wohlig umweht . „ Wie das alles bei dir blüht ! "

„ Von Ryfeck. Er hat mir tüchtig den Hof gemacht . '
„ Nicht die Veilchen meine ich. Die Rosen hier und hier . '

Dabei drückte er Küsse aus ihre Lippen und Wangen .
„ Du Liebster ! ' Wie . der verdichtete Hauch ihres innersten

Herzens drängten die Worte , halb geflüstert , hervor : einen
Augenblick hielt sie seinen Mund aus ihrem fest , in durstiger
Zärtlichkeit . Dann seinen Kopf diu wenig von sich abhaltend .
sagte sie in scherzend unwirschem Ton : „ Du , wie ich mich

gefreut habe , dein schauderhaft ernstes , dummes Gesicht

wieder zu sehen — ' Aber während unmerklich ihr Lächeln
in Besorgnis überging : „ Blaß siehst du aus ! Ist dir was ?

Will ' s nicht mit der Arbeit ? Hast du auch ordentlich zu Mittag
gegessen ? 5) at Luise dir auch rechtzeitig den Kaffee ge -

bracht ? "
„ Luise hat mir rechtzeitig den Kaffee gebracht . Ich habe

sehr ordentlich zu Mittag gegessen . Und mit der Arbeit geht ' s
nach Wunsch . "

„ Aber blaß siehst du trotzdem aus Irgendwas ist dir . '

„ Nichts . Wirklich nichts, " lächelte er .
„ Es wird dir gut tun , wenn du mal herauskommst . Wie

gefällt dir denn Ryseck ? "
„ Wie kann ich das nach dein flüchtigen Eindruck sagen ? "
„ Er ist ein ganz sonderbarer Kerl . "Eigentlich ein großes

Kind . Bon allem , was er ergreift , selbst ganz ergriffen . Zu -
erst konnte er gar nicht los von deinen Kulturen und malte
mir aus , was er damit machen würde . Ein Glück , daß solch
eine Macht über Leben und Tod in die Hände eines so
grundanständigen Menschen , wie du bist , gekommen wäre ,

sagte er . Er zum Beispiel wüßte nicht , ob er nicht fähig
wäre , eines Tages ein paar zuwidere Menschen damit ins

Jenseits zir befördern oder einem ganz Gleichgültigen eine

Laus in die Kleider zu praktizieren , aus reiner Neugierde ,
was daraus würde . "

„ Aber das ist ja widerlich ! "
„ Habe ich ihm auch gesagt . Aber , es reizte ihn förmlich ,

sich die unmöglichsten Geschichten auszumalen , wie ein Selbst -
mörder sich mit sechserlei Giftstoffen auf einmal impft und
dann abwartet , welcher zuerst wirkt . "

„ Das scheint ja eine liebliche Unterhaltung gewef ? «
zu sein . "

„ Natürlich hat er nicht nur davon gesprochen . Wir sind
die Linden heruntercjebummett und waren dann in verschie -
denen Antiquitätenladen . Da war er zu komisch . Wenn ich
nicht gewesen wäre , hätte er sich im Handumdrehen die un -
möglichsten Fälschungen aufhängen lassen . Geschmack hat er
keine Spur — oder doch , ja , Geschmack hat er schon , nur ist
er nicht wählerisch genug , gleich geht die Phantasie mit ihm
durch . "

„ Kennst du ihn eigentlich näher ? "
„ Er hat doch einen Sommer lang bei uns verkehrt . "
„ Ich kann mich gar nicht mehr besinnen , daß du mir

von ihm geschrieben hast . "
( Fortsetzung foigt )



Neuerungen im Paßwesen .
Der Reichsinnenminister hat vor einiger Zeit in einer A bände -

nmz der Paßvorfchritten den Sichtsermerkszwemg für Reichsanz «

hörig « allgemein beseitigt , für Nichtreichsangehörig « mit Wohnsitz
oder danemden Lm' enthalt im Inland den Ausreisestchwermerks

zwang wesentlich abgeschwächt . Infolgedessen hat der preußische

Minister des Innern gleichfalls eine Reihe von Abänderungen auf
dem Gebiete des Paßwescns getroffen , ou « denen wir folgende »
wiedergeven :

In Fällen , in denen den Paßgesuchen offenbar unüberlegte und
aussichtslos « A u s man der u n goa bfi ch l « n zugrunde liegen ,
oder in denen die Vermutung begründet ist , daß die Gesuchstellcr
unter ( xinflüssen einer gemeinfchädlichen Werbetätig .
feit stehen , ist alsbald mit der nächsten Auswandererberatunzs -
stelle in Verbindung zu treten , damit dies « vor der Aushändigung
des Pasies beratend auf die Gesuchsteller einwirken kann . Zugleich
fall in solchen Fällen dem Gesttchfteller dringend angeraten werden ,
von der Stellung des Paßantrages im Interesse der Unkosten »
crsoarung abzusehen , bis er sich nach Einholrmg sachkundigen Rates
schlüssig geworden ist , ob er bei seinem Ausmanderungsrorhaben
verbleiben will . Beharrt der Gcsuchsteller aus seinem Antrag , so
muß der Paß ohne weiteres airsgestellt werden . Politischen
Vereinigungen ist die Ausstellung von Sammellisten
ols Paszersatz und gegebenenfalls die Erteilung von Sammelsichtoer -
merken in der Regel zu versagen . Ebenso ist tre Ausstellung
von Sammellisten zu oersagen , wenn bei gemeinschaftlichen Reisen
von Rcichsangehörigen zu befürchten ist , daß durch ihr Verhallen ,
z. V. mittellos wandernder Iuaendgruppen , das deutsch « Anlehen
im Ausland gefährdet wird — Bei Entsendung erholungsbe -
dürftiger Kinder ins Ausland bereitet der Verein . Landauf »
enthalt für Stadtkinder ' , e. V. , in Berlin W. 9, Potsdamer
Straß « IZla , die Sammellisten vor . Zuständig für die Zulassung
dieser Listen als Paßersatz und gegebenenfalls für die Erteilung
der Cammelsichtvermerk « sind ohne Rüeffichi darauf , ob di « Kinder
in Preußen oder In einem anderen deutschen Land « ihren Wohn -
sitz oder dauernden Aufenthalt haben , der Polizeipräsident in Berlin
und , soweit es sich um Transporte nach Holland handelt , di « Regie -
rungspräsidenten in Osnabrück und Düsseldorf , für Transporte in di «
Schweiz der Regierungsprvssdent in Merseburg .

falsche Nentenmarkstheine .
woo 21?. Belohnung für Aufdeckung einer Falschgeldwerkstätle .

Falsche Rentenmarkscheine zu 1 Mark wurden , wie wir bereits
einmal mitteilten , in der letzten Zeit viel auf der Straßen -
und Untergrundbahn , im Omnibus und in Lokalen aus »
gegeben . Jetzt Ist es zum erstenmal gelungen , einen Vertreiber dieser
Fälschungen festzunehmen .

Die falschen Echoine dieser Art sind im allgemeinen gut nach -
gemacht , an der scharfen Randung aber der Ringe und Kreuze im
Wasserzeichen doch zu erkennen . Ihre Nummern beginnen
alle » iitL ) 0l4 . . . oder Gestern gab ein Kauf -
mann L. im Warenhaus Wertheim u. a. 7 Einmarkscheine in Zah -
lung , die an den angegebenen Merkmalen als falsch erkannt wurden .
Die Folschgeldabteilung der Reichsbank wurde benachrichtigt und
nahm L. ins Gebet . Es ergab sich , daß er die Scheine in gutem
Glauben von einem Schuhmacher D. in der Linienstro . ße ange -
nommon hatte . Dieser wieder hatte 200 Stück von einem Schlächter
Mar Leschtowitz , der früher Schneider war , als Darlehen erhalten .
Lefchkowitz wurde ermittelt und festgenommen . Er kann sich über
den Erwerb nicht ausweisen und behauptet nur , daß er sie von einem
unbekannten Manne erhalten habe , was zweifellos nicht stimmt .
Mitteilungen zur weiteren Aufklärung nimmt Kriminalkommissar
von Liebermann in der Kurstr . - tg entgegen . Auf die E r m i t t l u n g
einer jeden Falschgeldwerk statt hat die Rcichsbank eine
Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt .

Der Streit vm die Portierwohnung .
Vor dem Potsdamer MietSschöffengericht klagte eine Potsdamer

HauSeigcnlümerin gegen ibren Portier auf Räumung der Wohnung .
Seit Jahren ve » sah die Frau des Beklagten die Hausreinignng .
Eines Tages standen die ReinignngSgeräte vor der 5kellertür und
jeder weiiere HauSdienst wurde abgelehnt . Die Klägerin kündigte
nun dem Ehepaar die Wohnung , aber dieses weigerte sich auSzu »
ziehen . Bar dem MietSschöffengericht macht « die Portierfrau
geltend , dgß ihr Mann an jedem Ersten pünktlich die
Miete bezahlt habe . Die Reinigung und die Auslagen
wurden mit ihr verrechnet . Ihr Mann betrachte sich als einfacher
Mieter und nicht als Portier . Die Klägerin wandte hier -
gegen ein . daß dieier Mann nur ein . Anhängsel ' der Portierfrau
sei . und sie verlange die Wohnung für die neuen Portierleute .
DaS MietSschöffengericht wicS die Klage ab , denn wenn für eine
Wohnung Miete gezahlt werde , könne sie nicht als Portierwohnung
bezeichnet werden .

Denkt an die Schwerbeschädigte « .
Die folgende Zuschrift , die eine wertvolle und beachtenswert «

Anregung enthält , geht uns ans Kriegsbeschädigtenkreisen zu :
In der Abendausgabe vom 20. Januar brachte der „ Vorwärts '

unter der Uebekschrift „Siedlungsgenossenschast Wittenau " eine
Notiz , nach der i » zwei musterhasten Gebäuden vorzügliche Woh -
nungen bei Anzahlung von 2000 M. und monatlicher Miete von
S7 M. erhältlich sind . Ist die Miete für einen Arbeiter und Kriegs¬
beschädigten schon hoch , so wird aber die Anschaffung einer solchen
Wohnung wegen der Anzahlung fast unmöglich ge -
macht . Wohl könnten einige Kriegsbeschädigte ihre Rente lapitali -
sieren laffen . Aber die meisten Schwerkriegsbeschädigten über
80 Proz . Erwerbsunfähigkeit werden diesen Weg nicht einschlagen
können , denn sie benötigen ihre Rente zum Lebensunterhalt . Be -
sonders schwierig ist es ' aber für Echwerkrtegsbeschädigte und Slr -
beitsinvaliden , die zum Fortbewegen auf den Krankenfahrstuhl ange -
wiesen sind , eine geeignete Wohnung zu finden . Bedeuten doch für
diese Hilflosen Stufen , Treppen oder zu enge Eingänge zu den

Wohnungen oft Schwierigkeiten , die der Gesunde gar
nicht bemerkt . ?lrchiiekten , Bauunternehmer , insbesondere im

gemeinnützigen Interesse arbeitende Ballgesellschaften , die dieser
Angelegenheit Berstündnis entgegenbringen , würden sich vielen Dank
erwerben , wenn sie bei Neubauten , insbesondere in ruhigen Bor -
orten mit guten Straßenvcrhältnissen , geeignete Wohnun -
gen vorsehen würden . Etwaige Stufen zu den Hauseingängen
würden sich durch Anschrägung des Vorplatzes überwinden
lauen . Derartige Wohnungen könnten , durch Wohlfnhrtsbehärdcn so-
wie durch Genicindc - und Fürsorgeschwestern vermittelt werden .

! Sehr wünschenswert wäre es . wenn Staat und Gemeinden für
körperlich schwerbehinderte Personen entsprechende Wohnungen'
ohne Anzahlung und zu erschwinglicher Miete beschaffen wür -
den . Es wäre dann manchem Schwerbeschädigten eher möglich , ein

eigenes Heim zu gründen . _

Die gefälschten Eintrittskarten zum ösxermeeting .
von Urkundenfälschung zur Erpressung und Meineid .

Es hatte seinerzeit nicht geringes Aufsehen erregt , als die Der -

waltung des Berliner Sportpalastes feststellen konnte , daß bei großen
Boxkonkurrenzcn in großer Zahl sehr geschickt gefälschte Eintritts .
karten verwendet worden waren . Die Spuren führten sämtlich zu
einem gewissen Dannenhayn als den Hauptvertreiber der Falsifikate

zurück . Vor dem Schöffengericht hatte Dannenhayn bestritten , daß
der Druck der Karten durch ihn veranlaßt worden sei . Er hatte

wegen Urkundenfälschung 8 Monate Gefängnis erhalten .
In der Berufungsverhandlung hoffte er durch Preisgabe des

Druckers eine Herabsetzung der Strafe zu erzielen . Er nannte den

Buchdrucker Robert Schultz . Die Strafkammer gab daraufhin die
Alten zur Einleitung eines Strafverfahrens gegen Schultz an die

Staatsanwaltschaft ab . Dannenhayn wurde auch vom Untersuchungs -
richter vorgeladen . Am Tage vorher erschien aber Schultz bei ihm
und überredete ihn unter Versprechungen , seine Zlngabe zu wider -
rufen , was Dannenhayn auch tat . Dannenhayn suchte in der Folge -
zeit den Liebesdienst , den er Schultz geloistcl hatte , zu Ervrcssungeu
auszunutzen . Er drohte ihm mündlich und schriftlich mit Zuchthaus -
stiafen und verlangte 1000 M. Es gelang ihm auch , mehrfach Geld -
beiräae zu erpresse ». Seine Widersprüche in den verschiedenen Zlus -

sagen " brachten ihm statt der erhofften weiteren Einkünfte aus dem

Eiprefsungsgeschäft seine Verhaftung und die Anklage wegen Mein -
eids und Erpressung . Das Schwuraericht kam auch zu einer Ver -

urteilung des Angeklagten wegen Meineids und Erpressung . Der

Angeklagte habe sich, so hieß es in der Urteilsbegründung , mit s e l -
t en er " F r i v o l it ä t über die Eidespflicht hinweg¬
gesetzt . Die Erpressung wurde vom Gericht wesentlich milder be -

urteilt , da er in Not gehandelt habe . Das Urteil lautete auf zwei
Jahre drei Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust .
Schultz wird demnächst vom Schöffengericht wegen schwerer Ur -

kundenfässchung und Verleitung zum Meineide in zwei Fällen ab -

geurteilt werden .
�

_ _ _

Ter Dennetvi�er Mörder noch weitererMorde verdächtig !

Der Dennewitzer Mörder Otto Krause , der den sungen Erich
P cmn icke aus Dessau umbrachte , um ihn seiner Papiere zu berauben ,
nachdem er im Mai v. I . in Leipzig ein IZjähriges Mädchen namens
Lcder ermordet hatte , ist noch weiterer Verbrechen ver -
d ä ch t i g In den Angaben Krauses über feinen Aufenthalt vor
und nach dem Demrewitzer Morde befindet sich nun eine große Lücke

gerade in der Zeit , in der ein junges Mädchen , die 21 Jahre alte

Elfe Kranz aus T r « ue n b r t e tz « n , verschwunden ist . Wie
die Ermitttimgen ergaben , besucht « Else Kranz am 20 . November
v. 3. die amtlich « Arbeitsvermrttlungsstelle in Jüterbog . Sie er -

hielt auch «ine Stelle zugewiesen , hat sie aber nicht angetreten . Die
Leiterin der Vermittlungsstelle beobachtete vom Fenster aus , daß
sie sich auf der Straße mit einem jungen Manne
traf . Das ist aller Wahrscheinlichkeit nach Kraus « gewesen . Da ?
Mädchen ist seit der Zett spurlos verschwunden und hat selbst zur
silbernen Hochzeit ihrer Eltern nichts von sich hören laffen . Dcr -
dächtig ist auch , daß Krause bei allem , was man ihm sonst außer
den beiden eingeräumten Morden vorhält , ganz ruhig bleibt , aber
sofort aufgeregt wird , sobald man auf die verschwundene
Elle Kranz zu sprechen kommt . Es besteht de ? dringende Verdacht ,
daß er auch sie ermordet hat . Mitteilungen , di « nach dieser Richtung
Aufklärung bringen können , nehmen Krintinalsekretär Smettons im
Berliner Polizeipräsidium und Oberstaatsanwalt Pfaffe in Potsdam
entgegen . _

Schwerer Unfall bei einer �ilmanfnahme .
Ein schwerer Unfall ereignete sich Montag nachmittag in dem

Atelier der Trianon - Gesellschast in Grunewald ,
KönigSweg 148 . Der Bühnenmeister der Ecsellschokt , Albert
TbieSlack , wurde dnrch einen 10 Zentner schweren herunter «
stürzenden Kronleuchter schwer verletzt . Die Wilmerkdorser Feuer -
wehr leistet « dem Schwerverletzten die erste Hilfe . Er wurde in
da ? Krankenhaus Westend übergeführt .

Ein tapferer Kaflenbote .
Ein schwerer Raubüberfall wurde dieser Tag « auf dem

Flur des Hauses Am Köllnischen Park 4 auf den Kassenboten
Wladislaus Ptarzeck bei der in demselben Haus « besindlichen
Firma Iakobsohn verübt , aber durch das tapsere Verhalten des
Boten , trotzdem er dadurch in Lebensgefahr kam , vereitelt . Die Finna
Iakobsohn sandte um 9 % Uhr ihren Boten Ptarzeck aus , um Geld

zur Lohnzahlung einzuziehen . Der Bote erhielt von einer Firma in
der Kommandantcnstraße 10 000 Mark in Eintausendmarkschcincn .
Diese ließ er auf der Zweigstelle der Deutschen Bank am Spittelmarkt
in Kleingeld umwechseln , das er in seine Aktentasche steckte . Mit der
Tasche unter dem Arm ging er jetzt nach Hause . Als er gegen
10� Uhr den Hausflur betrat , warf ihm ein größerer Mann
Pfeffcrin dieAugen und versetzte ihm einen Boxhieb auf
d e n K o p f. Zu gleicher Zeit griff ein kleinerer Mann nach seiner
Aktentasche . Als Piarzeck sie festhielt , bekam er von dem größeren
noch einen Schlag auf den Kopf und von dem kleineren
einen wuchtigen Tritt gegen den Oberschenkel . Letzt
siel er hin , hielt aber trotzdem die Tasche fest . Als Hin auf seine

vss Rundfunkprogramm .

Dienstag , den 3. Februar .

AuDor dorn üblichon Ta <» esprogramin ;
'

4 . 30 —6 Uhr abends : Unterhaltungsrausik ( Berliner Punbbapelle ) .
6 . 40 —7 . 30 Uhr abends : Hans - Brodon - - Scbnte , ( Abteilung Bildungs¬
kurse ) . Literatur und Kunst . 6 40 Uhr abends : Professor Oolson :
Französische Literaturgeschichte " ( in französischer Sprache ) .
7. 10 Uhr abends : Theodor Kappstoin ; „ Deutsche Klassiker - 1. 9, Vor¬
trag . „ Goethe . 1. Teil : Die Persönlichkeit1 ' . 7. 30 Uhr abends :
Vortrag Dr . Richter : „ Was versteht man unter ärztlicher Kos¬
metik ?" 8 Uhr abends : Thoatorfunk ( Theodor Kappsteini . 8 30 Uhr
abends : Mendelssohn - Abend . Dirigent : Otto Urnck . 1. Ouvertüre
zu „ Ein Sommsmachtstraum " 2. Violinkonzert B- Moll ( Konzert¬
meister Mauiits van den Berg ) . 3. Schottische Sinfonie A- Moll .
Das Orchester besteht aus Mitgliedern des Berliner Philharmoni¬
schen Orchesters . Anschließend ; Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachriohten , Zeitansage , Wetterdienst . Sportnachrichten ,
Thoaterdienst .

"
,

fortgesetzieu fjiifcrufc Leute dazu kamen , ließen die Räuber von
ihm ab und entflohen ohne Beute . Hotfenüid ) bleibt das mutige
Verhalten des ieeueu Boten , der seiner Firma das <? . . » gerettet hat ,
nicht unbelohnt . _

Der Morü in üse Clisabethstraße .
Don langer Hand vorbcrcilek .

Das Verbrechen in der Elisabcthstraße 04 , dem die Krieger -
witwo Johanna Zmuda zum Opfer siel , ist jetzt völlig aufgeklärt .
Der Täter , der 37 Jahre alte aus dein Elsaß stammende Schlaffer
Anton Griebel mit den Spitznamen „ der polnische Toni ' , „ Iupp "
und „ Arthur " , behauptete in den Verhören , daß Frau Zinudä ihn
aus Eifersucht bei ihrer Heimkehr abends um 11 Uhr beschimpft
und mit einem Beile dedroht habe . Das habe ihn in Wut versetzt
und veranlaßt , ebenfalls zu einem Beile zu greifen und sie nieder -

zuschlagen .
Die Mordkommission stellte aber fest , daß Griebel Sachen dcr

Ermordeten geraubt und verkaust hatte , und daß Griebel sie schon
14 Tage cor dem Verbrechen für eine künftige noch unbcsliinmle
Zeit zum Kauf angeboten hatte . Er mußte unter der Wucht des
Bcweismaterials zugeben , daß er die Absicht hatte , falls das Dcr -

brechen erst später entdeckt wurde , noch wiederholt in die Wohnung
zurückzukehren , um auch die übrigen Sad ) en , darunter die Näh -
moschine . die er ebenfalls bereits angeboten hatte , abzuholen und
den Kauflisbhabern auszuliefern . Als Frau Zmuda spät abends nach
Hause kam , ergriff er zunächst das eine Beil und dann , als dicfes
vom Stiele flog , das . zweite . Nach den ersten drei Schlägen brach
die Frau zusammen Schon diese drei Hiebe hätten zum Tod ;

führen müssen . Die Frau raffte sich aber doch noch ciiunal auf und

schleppte sich ans Fenster , um nach Hilfe hinauszurufcn . Nachdem
Nc bereits wieder zusammengebrochen war und mit dem Gesicht aus
oem Fußboden lag , schlug der Mörder noch dreimal wuchtig zu .
Um ganz sicher zu sein , daß er sie nicht noch lebend zurücklasse ,
schnürte er ihr endlich mit dem zusammengedrehten Handtuch den

Hals zu. Dann wusch er , so gut er konnte , im Zimmer das Blut

auf , säuberte sich selbst , nahm die Sachen , soviel er unauffällig tragen
konnte , aus den Sd�ränken und ging weg . Für seinen Raub bekam

er 26 M. Er setzte sie sofort in Alkohol um .

Der Landesverband Berlin im Reichsverband der Zahnärzte
veulschlands hatte in lein « den wiffenschafttichen , fachlichen und

orgauisatorischen Verhandlungen gewidmeten Tage am Sonntag im

Esplauadchotel einen Gesellschastsaben d eingeschoben , der
Lcla Artot de Padilla , Äarv Dworsty ( Berllncr Staats -

cper ) und Josef Danegger ( Wiener Burgthealer ) auf das Podium
bvacyi «. Die heroische Kraft , der überstrahlende Glanz der beiden

Sängerstimmen waren fast zu groß für den Saal , der die Er -

schien enen bei weitem nicht faßte . Das Duett aus „ Madame

Butterfly ' entfesselt « Beifallsstürme . Danegger kam ganz altklassisch ;
Schiller und Goethe , und Holl « alle Effekte , d4e etwa in de -

„ Kranichen des Ibitus ' liegen , heraus . Ein Abend voll von starker
künstlerischer Anregung und Bedeutung .

Cisenbcchnnnfall zwischen Frankfurt a. d. 0 . und �ürffenwaldr .
In dcr Nadft vom Sonntag zum Montag , 1 Uhr früh , fuhr aus der
Strecke Frankfurt a. d. O . —Berlin zwischen Merkenbrück und

Briefen in der Mark der Eilgüterzug 6203 auf «inen Persanen -
zug 235 infolg « Ueberfahrens des Blocksignals . Eine
Reisende ( Frau Anna Heinz « aus Frankfurt a. d. O. ) ist leichr
verletzt worden . Durch Entzudmig der Gasbehälter sind mehrere
Personemvagen in Brand geraten und zerstört . Das Gleis Berich —

Frankfurt wird an der Unfallstell « etwa 12 Stunden wegen Wieder¬

herstellung des beschädigten Gleises und Entfernung der Trümmer

gesperrt sein . Der Betrieb wird emgleisig aufrechterhalten .

Unter dem Verdachte des Versicherungsbetruges w Höhe von
300 000 M. wurden , wie wir mitteilten , der Direktor Kaczmarek
der Dauerwäsche - Aktiengesellschaft und der Prokurist Paul Wodack
verhaftet und dem Untersuchungsrichter vorgeführt . In dem von
uns gebrachten Bericht einer halbamllichen Lokalkorrespcmdenz hier ,
es , daß beide ein Geständnis abgelegt hätten . In seiner Eigenschaft
als Verteidiger teilt uns 5) err Rechtsanwaft Dr . Roetter mit , daß
dos nicht der Fall ist , daß vielmehr sowohl Direktor Kaczmarek als

auch Prokurist Wodack die ihnen zur Last gelegten fumMirngen auf
das entschiedenste bestreiten . Beide hoffen zurersichtlich , daß dcr
weiter « Verlaus der gerichtlichen Untersuchung ihre volle Unschuld
erweisen wird .

An dem Gedenkstein für die Genoffln Zieh hatte , wie uns

berichtigend mitgetcitl wird , für den Paneihorsiand und für die

NeichZtägSiraltion Getioisin Nemitz , und Genossin Wurm für
den Bezirksverband gesprochen .

Cin großes voppelkonzcrt der preußischen VolizcibeanPcu . Am Millwoch ,
den 4. Februar , veranstaltet dle Bezirks gruppe Groh - Bertil !
ein großes Doppeltoiizert , auSgesührl von der Gesamt¬
kapelle der Schutzpolizei im Konzerthaus . Clou ' , Maueiitr . 82.
verbunden mit Tanz . Zugleich wird der Bcarntcu - Wirlschastsbund eine
Modenschau ( Damen - u»c> Hmaukonsektion , Pclzivarcn uüv. ) veranstalten .
Außerdem findet eine koslcnlose Verlosung von klelncn Präsenten statt .
Jeder Inhaber einer EintriUSkarte der BczietSgruppe ist berechtigt , an der
Verlosung ttilzunchme ». CinlritlSkarlcn zum Preis « von 1 M. cinschließlich
Steuer sind an dcr Kasse ab 5 Uhr nachmittags zu haben . Beginn 7 Uhr .

volksbildnogsamt krenzberg . Am Donnerstag , den S. d. M. , abend ?
8 Ubr , findet im Friedrlch - Reaigymnaiium . Miitenmalder Straße 87, unter
Mitwirlunq don Mmtba Schaarichmidt ( Klavier ) und Mila «SüISdois ( ( Sc«
( ang ) ein Echubert - Schumann - Abend statt Cin ' . aßpreiS 75 Pf , sür Jugend¬
liche 50 Ps . Karte » im BoUSbiidungSamt Kreuzberg , Zorckstr . Ii , und an
der Abendkasse . _

Schwere Explosion in dillingen .
5 Arbeiker gelötet . 17 schwer verletzt . — Und kein Hilfswerk ?

Die von uns bereits kurz gemeldete Explosionskatastrophe in dcr
Millinger Hütte stellt sich nach den letzten Nachrichlcn als eine sehr
schwere heraus , bei der wieder einmal viele Arbeiterleben zu Schaden
gekommen sind . Es sind 5 Zlrbeitcr getötet und 17 schwer verletzt .
Die Explosion , die in einem einzigen Augenblick die Benzol -
anlag ? in einen Trümmerhausen verwandelte , ist
ocrmutlidi aus die Entzündung lagernder Ammoniaksalze , ähnlich
wie beider Oppaucr Katastrophe , zurückzuführen . Verschiedene
Trümmerstücke wurden 600 bis 700 Meter weit gesdsteudert ; der
Luftdruck war so stark , daß in dey Häusern von Ditzingen die Türen
aufflogen . Die Telegraphen - und Telephonleituncsen der in dcr Nähe
vorbeiführenden Eisenbahn wurden ebenfalls zerstört . Außer den
5 Toten wurden 17 Arbeiter schwer verletzt . Auf den in unmittel¬
barer Nähe verübersührcnden Gleisen hatte ein Personenzug 5 Mi -
nuten vor der Katastrophe die Unglücksstätte passiert . Von einem

man infolge Aeberarbeitung , Krankheit . Nervosität zc .

das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und

Auffiischung verspürt , dann versuche man das wohlschmeckende
Biomalz . Es gibt wohl kein einfacheres , bequemeres und an -

genehmeres Mittel ; keines erfreut sich einer gleich großen und

uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomalz . Neben der Joebung
des Kräftegefühls tritt fast immer eine auffallende Besserung des

Aussehens ein . Man fühlt sich geradezu wie verjüngt .
'

Man verlange nur das echte Biomalz , nichts anderes

angeblich „Ebensogutes " . Achte genau auf das Etikett .

Neu - Biomalz - Bonbons , bestes Linderungsmittel bei Küsten
und Keiserkeit , vorzüglicher Geschmack , je Beutel 30 Pf . , und

Biomalz - Schokolade , je 100 - Gramm- Tafel 60 Pf . Erhält -

lich in Apotheken , Drogenhandlungen und einschlägigen
Geschäften . Preis einer Dose Biomalz l . 90 M , mit Lecithin
5 M. , mit Eisen ( für Blutarme und Bleichsiichlige ) 2 . 20 M. ,

mit Kalk extta ( für Lungenleidende ) 2 . S0 M . Druckschriften
auf Wunsch umsonst und pofifrei .

Gebr . Patermann , Teltow - Berlin 10 .



Hilfswerk durch die Hüiic , die sich überwiegend in fran¬
zösischen Händen befindet , soll , wie Mirb . Tel . Bureau
berichtet , nichts bekannt sein . _

Starker Schneefall im Kiefengebirge . Uebereinstimmende Nach¬
richten aus dem Riescngebirge besagen , dag es seit vorgestern abend
bei starkem Frost ununterbrochen schneit , so daß der Schnee teil -
weise einen Meter hoch liegt .

Die Kalle in Kew Tsork . Infolge der großen Külte der letzten
Tage ist der Hafen von New Nock ern gefroren . Was seit
5b Jahren nicht mehr der Fall war . Eine große Anzahl von Eis -
brechern ist an der Arbeit , um den Hafen wieder eisfrei zu machen ,
doch ist dies bis jetzt nur in geringem Umfang gelungen .

parteknachrichten für Groß - Serlin
Eintendongeu str diese Ziubrit sind
Bert ' » SB . « . Lindcnftraße 2.

stet , n> da , «tjlrfefrttetnrtat ,
Z. Hol, 2 Tee? , recht », t » richte »

Zur öeachtung .
Sonnlag . den S. Februar , s' . ndek Im ganzen Bezirk Groß - VerNn

eine wichtige Flugblaltverbreikung stall . Alle Genossinnen
und Genossen werden ersucht , sich restlos zu beteiligen . Treffpunkte
find die bekannten Lokale in den Abteilungen rejp . Bezirken .

Der Lezirksvorslaad .

S. ftttl ,K» I » ssriedrichihoin . Süittaoif , t
famniluitii im iiaNjauä , Einqai ! «
Nossen ss. gisckcr om Einaanz . Sc

Mittnioch , den f. St Iimar , OVj Uhr. Scjirfooft -
« ftöntnUrafie . ßir . tossfarttn de im Öe-

ss. Siftfct cm Einaeng . Scflitimoiion : Mikllicdoduch de: SPD .
«rei , eha- Il - ttc - bnr «. Leute abend K Uhr erweiterte Slhunq im
Zimmer 4 des Rathauses .

U. greis RenlöEn . Mittwoch , den 4. griruar , 7H Uhr, an bekannter Siesse
crweitcrte ttreisvorstandssshuna

l, . Ztreio L!ch! cndrr <>. Jurr . ' ovaNssen und Bitdunasvlisschnh : Leute , Dien «-
tag , 7?. . Uhr in der Bibliothek Arichsctstr . 28, Kursus : „ Moderne Pro -
bieme des Soziali - mus" , 2. Abend .

t». Kreis Pankow . Mittwoch , den t. Februar . Uhr , bei Mener tTürki -
sches Zelts , Kreisdcleqiertcnocrsanimliina .

Srbeltsgemcinichast der tiiuderirenude . Mittwoch , ben 4. Februar , riinktlich
Jü Uhr , im Iugeubheim Lindenstr . 3, Borfllhrung von H- ndpnrvenspielci ».

heilte . Dienstag , den Z. Februar :
$0. Abt. Schöaeberg . T' h Uhr bei GlirNch . Rubens - , Ecke Bcaasstrahe , wichtig «

erweitert « Vorstandssshun «. Alle Bezirksfiihrer und »assserer müssen «r -
scheinen .

»t . Abt. ReukSssn. 7H Uhr bei KSsker, itarlsgarten - , Sit Dissmannstrohe ,
Funktioniirsihung .

ne . Att Banmichnlenweg . TA Uhr in RirderschSneweid « bei R- phei . BrNtken -
hrane 13, Zusanimenkunf ! aller Reich»- und Kommunalbeanrten , Ange -
stellten mtb Arbeiter . Die Frauen sind frennblichst elnarioden .

Zunasozialillen . Grurre Süden - 8 Uhr Literarischer Adrnd in der Juristischen
Sprechstunde , Lindenstr . 8 »

Verein iguug Sorialdcmotratische , Studeaten . Die Vereinigung beteMgt sich
um 8; b Uhr an dem Vortrag von Dr. Ad. v- rabowsky oder „Die religiöse
Lage In Rnhland " in der De- , Ischen Lochschule für Politik , Schinkel .
plah 8, LSr >aal 2.

Morgen , ZNikkwoch , den 4. Febroar :
38. Abt. 714 Uhr Frauenabend bei Busch, Tilsster Str . 27 sFrsh . Reuter »

Abend ) . Referent Genosse Ludwig Sagemaiin .
48. Abt. �7 Uhr Adteilungsversaminlung in der Schuleula Reichenderger ,

Ecke Förster Strahc . Referent Genosse Puttkamer ,
88. Abt . «harl - ttcnb »rg . 7sh Uhr im Sihung - saal zsankestr . 4. Funktionür -

nhung .
8t . Abt . Friedenau . Sozialistische « Seminar : 8 llbr im Restanrarrt Mab» ,

Sandlernstr . M- M. Nksrrcnt Genosse Stadtrat Wcrmntd : „Materiali -
stische Bcltanschaunng " .

m. Abt. Rculölln . 7-ch Uhr Vorstand «, und FunktianZrstbimg bei Stahl ,
Sandenstr . 11.

184. Abt . RieberschZneweibe . 8 Uhr Vorstandssihunq im Restaurant Thiele ,
Berliner Str . 2«. Die Konsuuivcreinsdelegierten sind dazu eingeladen .

187. Abt. Alt - Slienicke . 7>4 Uhr beim Genossen Neumann vorstandsstguno .
134. Abt. Buch. 8M. Uhr beim Genossen LSfsler Borstandssttung .
138. Abt. Rrjniilcudors . vst . 714 Uhr Im Jugendheim Seebad , Ressdenzstr . 43,

Funklionitrsthung . i

137. Abi. Rklnickendors - West. 714 Uhr WerhemiigNederversainrnlimg Im Volks -
I>aus. Cchaniweberstr . U«. Thema : „PetussenpoUtik ' ' . Referent Genosse
Artur Richter , M. d. L. Die Bezirkssllhrer ladet - hirrzn ei », «ssste will -
kommen .

14«. Abt. Rctch,dr »«erel . Rachwittag « « % Uhr im Graphischen Bereinshaii «,
Alexandrincnstr . 44, Zahlabend .

»
3». Abt. Donnerstag . d«u 8. Februar , 714 Uhr, bei Soiarf , vcymestr 8.

C. »<1 sämtliche r Bczirksfsshrr : und Betriebsvertrauensleule . Besteller
lat . . . ein .

EreLbetafel üer Groß - öerliner partei - Geganifation s
. ,18 ?bt . Am Freitag , den 30. Januar , verstarb Genosse Theodor Hirt « ,

�' ckliers' lder Str . 3». Eind ' cherung Mittwoch , den 4. Februar , nachmittag
?>3 Uhr im stremaivrium Baumschulenwra .

) ugenüveranftaltungen .
Abkeilungsmifgliederversammlungen . heute . Dienstag . 7 ' A Ah «

W- dding . Bord : Schule Müller , Ir. 48. — Schönhaufrr Porstabt ! Schill «
Ubfenstr » 17. Srnci - lder . Vicrtrl - Juge » db « ! m cdcrberger Str . 67. — Stid .
ostenG . - B. t Schule «örsther Str . 6t . — Westen : Bougewerkschule . Nurkstrsteii -stratw 14l . — Tchonrbcrg I: Jugendheim Rilbene - , G- ke Sauvtstcoh - —
Schöntberg U: Schule Frankenstr . Ist. � '

strafte 40. — Roscnthal : Schule staftanienalleo . — llmwbeiz : i >u| ri von Rgllack .
Hauptfir . 7t . — Pankow : ltagendheim «Zretlc Str . 8!t. — Sbantnm : Jugend -beim illleZ SchühendanS . Neuendorfer Str . 37. — Moabit II - Schnle l ! m
Etodhanvlah : Glabbrenncr . hlbcnd . — Nordost I: Schule Böhowflr . 4V. "lor -
trag : „Soziale Genossenschasleii - . — Nordost II ; Jugendheim Danziaer Sir . 02:
Nlara - MNller - Ighnke - Ülbend . — Nordring : Jugendheim Greifenbagener Str . 22 :
Heiterer Abend . — Rolentholer vorftabt : Schule GivSltr . 23». .. Bortraa :

�r SAH. " . — isharloitenbnrg : Iugcndbeim Rosinriistr . ii 1 ' vorltnii :
. Mustk und Lied " . — NcukilNn VI: Schule . staifcr - Friedrich - Ttr . 4. Borirag :
. . TAI. und ReichShanncr " .

m

30000 » [ Or einen Reim !
Hausfrauen Berlins F

Wir haben Mk . 30 000 - Preise
oder einen treffenden Zweizeiler für unsere überall beliebte und vorzügliche Alb o = Margarlne zu finden . Ihre Erfahrungen
und Ihren Rat brauchen wir femer , damit Sie uns sagen , ob wir mit unserer Qualität und dem Höchstverkaufspreis von

90 Pfennigen pro Pfund auf dem richtigen Wege sind und ob wir auch Ihre Zufriedenheit haben oder ob Sie uns etwas zu sagen
haben , was zur weiteren Zufriedenheit beitragen könnte . • Wir stehen auf dem Standpunkt , daß nur höchste Zufriedenheit eines

j eden Abnehmers unserer erstklassigen Albo » Margarine uns unseren großen Kundenkreis erhält u . durch Empfehlung dauernd

erweitert . Kurz u . treffend das Wort : „ Albo " , unsere gute Qualität u . die Zufriedenheit unserer Kundschaft , sei es in Satz - oder

Versform ausgedrückt , zusammenzufassen , ist Zweck dieses Preisausschreibens . Es kann ein Reim sein , wie beispielsweise :

„ Eßt Albo , sagt Mutter —weg mit de Butter ! *
Es kann aber auch ein Satz sein , wie :

„ Der guten Albo - Margarine gebührt 4er
L Preis . "

Als Richtschnur sind bei der Lösung m6g »
liehst folgende drei Punkte zu beachten :

1. Albo > Hargarlne wird täglich in Berlin

aus edelsten Bestandteilen und frischer Milch

gekirnt , und ist in fast allen Milch - und

Kolonialwaren - Geschäften käuflich .
2. Albo - Margatlne ist zart u . weiß u. ebenso

schmackhaft und bekömmlich wie Butter .

3. Atbo - Margarlna wird seit langem von

Hunderttausenden täglich als Brotaufstrich

gern gegessen und auch zum Braten und

Kochen verwendet , sie ist ergiebiger und

viel billiger als Butter .

Unsere Fabrik zur Herstellung von Albo *

Maroailne ist im Jahre 1922 in eigens dafür

neuerbaute Räume verlegt und mit den modern¬

sten Maschinen und Hilfsmitteln ausgestattet ,

» m vollsten Sinne des Wortes ein mustergültiger

Betrieb , sauber wie ein Schmuckkästchen , in

dem nur das Beste veraibeitet wird .

Im obigen Sinne u. unter folgenden Bedingun¬
gen , haben wir nachstehende Preise ausgesetzt :

1. Beteiligen dürfen sich nurflroB - Berllner ,
deren Adresse und Stand genau anzugeben
sind . Jeder Bewerber darf nur eine

Löiung einsenden .

2. Die Lösungen müssen klar und deutlich auf
einem weißen Blatt Papier geschrieben sein .

3. Auf der einen Seite des Papiers darf nur die

Lösung stehen , auf der anderen Seite

a) der Name , die Wohnung , Beruf des

Bewerbers ,

b) Angaben darüber , ob Sie schon Albe *

Margarine gekauft und gegessen haben
und wie Sie damit zufrieden waren ,

c) Name der Zeitung , in der Sie unser Preis¬

ausschreiben gelesen haben .

4. Diese Fragen muB jeder Bewerber

genau beantworten , wenn er An¬

spruch auf einen Preis erhebt .

5. Die Frist für Einsendungen der Lösungen
endet am 21 . Februar 1925 und sind

diese in einem geschlossenan Brief *

Umschlag an uns abzusenden und wie

folgt zu adressieren ( ohne Rückporto ) :

Preisausschraiben :

Margarine - Fabrik Albe

Berlin N 1 13, Zelterstr . 42/45

An Preisen sind vorgesehen :

ein erster Preis . . . . . .Goldmk . 5000

ein zweiter Preis . . . . .„ 1000

ein dritter Preis . . . . . .„ 500

tflnf vierte Preise ä G. - M. 200 „ 1000

löntzehn fünfte Preise 0 G. - M. 1 00 „ 1 500

Ferner 1000 Tros{prclS8�. ,v�Vu,Ton - � 2 1 000

Insgesamt Goldmk . 30000

Die Preisträger für den ersten , zweiten und

dritten Preis werden so schnell wie irgend
möglich öffentlich bekanntgegeben , und werden

Geld und Trostpreise den Preisträgem kosten¬

frei direkt übermittelt .

Prämiiert werden diejenigen Lösungen , die

unsere Marke „ Albo " am besten , kürzesten

und treffendsten in Verbindung mit den vor¬

züglichen Eigenschaften derselben näher be¬

zeichnen , gleichgültig , ob durch Satz oder Vers .

Die prämiierten Lösungen gehen in unser un¬

beschränktes Eigentum über . Die Preisträger
verzichten ausdrücklich auf ihre geistigen oder

sonstigen Ansprüche der eingesandten Lösungen

und sind mit deren Verwertung durch unsere

Firma unwiderruflich einverstanden . Eine Rück¬

sendung von irgendwelchen Einsendungen er¬

folgt nicht . Die Bewerber unterwerfen sich

unter Ausschluß des Rechtsweges den vor¬

stehenden Bedingungen und der Entscheidung ,

die endgültig ist durch die nachstehenden Preis¬

richter oder deren bevollmächtigte Vertreter :

1. Früuleln Gertrud Kunze , Gewerbe -

Oberlehrerin , Berlin - Dahlem ,

2. Frau Anna Fischar , Hausbesitzerin ,

Berlin NO ,

3. Baumeister Hans Lenz , Berlin SW ,

4. Fabrikbesitzer Hans Kraft , Berlin C

Ueber den Rabmen der ausgesetzten Preise hinaus behalten wir uns vor , uns besonders gut erscheinende Lösungen anzukaufen .

Wir zahlen für jede von uns angekaufte Lösung GMi &. 50 . — und teilen dies dem betreffenden Bewerber mit . Sollten

die Preisrichter unter den eingesandten Lösungen keinen zufriedenstellenden Satz oder Vers finden , dem der erste

Preis zugesprochen werden könnte , so werden wir trotzdem die Trostpreise um den dafür vorgesehenen Betrag erhöhen .

Frauen und Männer Berlins

"zeigt , daß der berühmte Berliner gesunde Mutterwitz noch vorhanden ist , um eine verhältnismäßig so leichte Aufgabe zu lösen .

Margarinefabrik „ Albo "
Berlin N . 113 , Zelterstraße 42 — 45



Avbeiter - Svsrt�
Das große tzallensportfest .

Für die Freunde des Arbeitersports gab es am Sonntag eine

, imposante und außerordentlich vielseitige Veranstaltung zu sehen .
' Schon in den Vormittagsstunden wanderten die aktiv beteiligten

Sportler zum Sportpalast , um dort die D o r k ä m p f e aus -

zutragen . Die Groß - Berliner Verein « stellten natürlich die Haupt -
niosse , aber auch die Kreisvereine , ferner Bundesvereine aus dem
Reiche , so Leipzig , Hannover , Magdeburg usw . , hatten Vertretungen
entsandt . Wahrend hier schon fleißig der Grundstein zum Nach -
mittagssest gelegt wurde , sammelten sich die Spielleute , 200 an
der Zahl , in Reinickendorf M einem Pr o p a g a nd a m a r s ch durch
die ganze Stadt mit dem Endziel Sportpalast . Bald füllten sich
die gewaltigen Räume mit den anströmenden Massen der Sportler
und Zuschauer in der Gesamtzahl von etwa SWflO. Die Turner¬
kapelle läßt ihr « Weisen ertönen , und nun strömen von zwei Seiten
die Sportler in die Arena , den ganzen unteren Raum füllend ,
Züge ohne Ende , ein buntes Bild junger und auch älterer Menschen -
kinder� in der verschiedenartigen Sportkleidung von oben wie ein

; lebendes Mosaik erscheinend , das ohne Worte aller » noch Außen -
stehenden zuruft : Herbei in die Reihen des Arbeiter -

' s p o r t s ! Die »Märkische Leichtathlet , k - Verdnigung� des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes eröffnet das Fest mit einer Ansprache ,
die der begeisternden Stimmung dieses Massenaufmarsches von
3000 Sportlern beredten Ausdruck gibt . Zahlreiche Vereinsfahnen
erhöhe » die Wirkung des Gesamtbildes und der gesprochenen Worte .
Die Teilnahme der »Fichte ' - Adteilungen und - Funktionäre gibt dem
Sprecher , zur Konstaticrung der Totsache Veranlassung , daß dieses
große Fest ohne »Fichte ' nicht hätte stattfinden können . Der Bund
braucht „Fichte " , so wurde sehr richtig gesagt , aber wir können dem
noch hinzufügen , daß genannter Verein den Bund ebenfalls nötig
braucht . Auch diese Seite wäre erwähnenswert gewesen . Dann
folgt ein Prolog , und nun braust das Bundeslied unter
Begleitung der Turnerkapells durch den großen Raum , ein Werbe -
gesang und zugleich ein Ausruf zur Wiederherstellung der Einig -
keit innerhalb des Bundes und des 1. Kreises .

Die KreisschulederTurnerinnen beginnt den Reigen
des nun solgcndcn Programms mit Vorführung der Freiübungen
zum Frankfurter Olympia . Die Schwimmer find diesmal außer -
ordentlich stark vertreten und am gesamten Programm ( auch den
Wettläufen ) gut beteiligt . Etwa 90 Schwimmerinnen und Schwim -
mer zeigen im Badekvstüm das T r o ck e n s ch w i m m e n. Die stark
muskulösen und doch gutgesormten Körper bilden sicher eine große
Propaganda für diesen idealsten Sportzweig . Auch die Fuß -
b a l l c r ' ind erfreulicherweise bei den diversen Wettläusen be¬
teiligt , vielleicht benutzen sie - das nächste Mal die günstige Gelegen -
heil , der Ocfientlichkeit das Training in ihrer Fußball «

. schule zu demonstrieren ? Die K r e i s s ch u l e der M ä n n e r
> und Jugendlichen zeigt wie die Turnerinnen die Freiübungen- zum Frankfurter Olympia nach Musik . Schon diese kleinen

Miniaturvorführungen erzielen einen guten Erfolg , wie gewaltig
. wird aber die Wirkung sein , wenn in Frankfurt Tausende auf

großem Platz nach dem Rhythmus der Musik wie eine einzige Welle
die Körper schwingen lassen ! Das Geräteturnen ist nur durch

! eine Reckriege vertreten , die freilich Vorzügliches zeigt , aber
' diese Bescheidenheit ist eine Zier , mit der die Turner nicht weit

kommen werden . Weit » und Hochsprung sowie Tauziehen vcrvoll -
ständigen das allgemeine Bild .

Die Hauptattraktion des Abends bilden natürlich wie iirnner
Vt W e t t l a u f e. Das Kampfmoment ist offenbar das
Leb e n s e l e xi « r der Menschheit . Gewiß , man erfreut sich an
der Körperschönhcit und dem Rhythmus der Bewegungen , weil man
auch mal einen ästhetischen Genuß braucht . Aber wenn der Kampf
U ni den Sieg -ick oculus demonstriert wird , dann ist der letzte
Rerv gespannt und aller Augen richten sich aus ' die flinken Bein « .
Die Pendelstafetten wie das Hürdenlaufen finden lebhaftes Interesse ,

• Ai« im Fluge zieht Start und Ziel an unserem Auge vorüber .
Die zehnmal Eine - bzw . Zwei - Runden - Stafetten bringen spannend :
Momente in den Kurven und sind sehr zahlreich . Die Mittelstrecke
ist durch einen lSOO - Meter - Lanf der Männer und eine dreimal
üOOO- Mder - Stafette der B- und E- Bereine vertreten , während die
langen Strecken diesmal fehlen . Ein Mufter - Handballfpiel
kombinierter Mannschaften beschließt den interessanten Rachmittag ,
freilich mit reichlicher Verspätung . Die Arbeitersportler haben diesen
großen . Kampftag " nicht nur mit guter Organisation , sondern auch
in voller Harmonie durchgeführt , und tonnen mit dem Erfolg durch -
aus zufrieden sein !

Resultate :
«<>»», r : aätitipeun «: 1. Teller - Fichtr - Weft « Ä* SRttert JS. Soch- Mc- gd«.

fcirm 6,00 Meter : 3. Älemre - Liunensstadt ä,96 Meter . - Saudehen : 1, - asC . —
60 Meter ' . ISassersportler anb ffnftballer . - 1 Svick - rm»n»cksjch ! e 22 0: 8. 5; 2. Bert »
CS . B- rw5rjs . Nci>! i >lln . J. Menr »uritck . — 50 Meter Turner : 1. Pvhl - Lobns .

BeWlmtM , -S Meter ütrfcf . — 50 Meter Sportler , Lauf X:
X, Citfc - aSC. 0: 6,3 ; 2. Sjett - aSC. , Hantüreite zurück ; 3. Reichrl - Leipziq »
SMfatcxiiorr . Lauf U: 1. Teller -ssichle - Wefr 0: 6,4 ; 3. BNunc - Schäneb - rg ;
3. Pr - per - Sannover . — 5X1 Runbc Wossrrfvortler und �uüballer : 1. Licht - n-

Entgegenkommen der Gemeindeverwaltung und des Verkehrs Vereins

Schreiberhau bot die programmatische Durchsührung keinerlei tech -

nische Schwierigkeiten . Das Gebirge , das sich noch am Tage vorher
in schönstem Schmuck zeigte , lag am 31. Januar unter einem Föhn ,
der starkes Tauwetter mit sich brachte und in den Niederungen die

Schneclage langsam zerstörte . Dennoch wurden die am ersten Tage
angesetzten Rennen , bestehend in einem IS - Ztilometer - Langlauf , einem

O- Kilometer - Langlauf für Sportlerinnen , einem solchen für Jugend -
liche und einem �- Kilometer - Hindernisiouf glatt durchgeführt . Mögen
die dabei erzielten Zeiten nicht ganz den Erwartungen en . spl - ' chen
haben , in Anbetracht der Witterungsungunst waren sie ganz außer -
ordentlich . Der Start zum lS ° K " ilometer ° Rennen er -

folgte morgens 9 Uhr von der Reisirügerdaude mit 23 Läufern ,
unter denen die Finnen als anerkannt gute Langläufer dominierten .
Don steilem Gelände , das ihnen nicht behagte , abgesehen , führten
die Finnen ein blendendes Rennen vor und »ließen alle Kon -
kurrenten wesentlich hinter sich , mit Ausnahme des Schreiberhauer
Wagner , der ihnen zäh auf den Fersen blieb . Dennoch belegten
die Finnen glatt die ersten 6 Plätze . Trotz der durch
das Tauwetter namentlich im ebenen Gelände sehr erschwerten und

anstrengenden Fahrweise passierten die Teilnehmer des Laufes samt -
lich in guter Form dos Zielband . Die beste von dem Finnen Laine

erreichte Zeit betrug 59 Min . 25 Sek . — Der b - Kilometer -
Langlauf für Jugendliche sah Heder - Schreiberhau mit
58 Min . 0,9 Sek . als ' Sieger . Im 6 - Kilometer Langlauf
für Sportlerinnen belegte Buchbinder - Wien mit
l Stunde 15 Min . 22 Sek . den ersten Platz . Wieder an erster Stelle

lagen die F i n n c n beim 4 - Kilometer ° H i n d « r n i s l a u s , den ihr
in diesem Lauf bester Vertreter mit 27 Min . 0,7 Sek . gewann .

In den Abendstunden des ersten Tages versammelten sich die in -

zwischen zoblreich eingetroffenen Teilnehmer zu einer Begrößunas -
seier in drei Sälen von Schrecherhau . Die Vertreter von Deutsch -
osterreich , Deutsch - Böhmen , der Tschechoslowakei . Polen . Belgien und
Finnland hielten Begrüßungsansprachen und feierten mit begeisterten
Worten den Gedanken des internationalen Arbeitersvorts . An sihren
Reden klang der Geist der Brüderlichkeit , der immer wieder beweist .

daß zwischen den Arbeitern aller Länder keine trennenden Schranken
besteben , sofern sie nicht künstlich geschaffen werden .

Nachstehend folgen die Resultate der einzelnen Läufe :

rWtilomrter . Saiiotmif für Mnunor , 23 Läufer : 1. Salne�nnfanS 59: 25;
2. Srnrnom - r - WanTarX 59: 3) : 3 floi >io; tfn - !TiniiTa»rö 1: 1: 14; 4. Liiwinei : -
TiniNond 1: 2: 30: 3. SaNn«a . Ktnnlan4 > 1: 4: 27; 6. SBeiaafairtt - �inalnnb 1: 6: 30;
7. s - uner - Sd- r - iKtIki :, 1: 15: 30. Schlechten « ?«it : 1: 54: 44. — O- ailovirter -
Laneleick für IuqenbNcke . S Säufer : 1. Srt >er�Z<f >re >brrk »au 53: 00; 2. Reil -
ir - ' mlt - Tscheänpim ' tiW 131: 16; 3. Tovi - SÄm- rturrTia « 1: 1: " 9. Sdileifiteft « 5r >! :
1: 17: 19 — S- RiTcmettT . Sarfroirf für SooTtlirriniKn , S fiätffprir . irm: 1. Bi' ch.
tineder - Wier 1: 15: 22: 2. SfiMrae - STÄwAoflowW 1: 18: 23; 3. üirobe . Tfäecko .
«Oioorti 1: 23: 40; 4. SWiIert - OOrt- nOcrcsTifval 1: 24: 12. ?eit : 1: 343) 9.
— 4. RiT( itneteT . rontirrTrslouf eiir Euuriler . 18 Läufer : 1. ( Slo - J - innlanb " NtOJ :
2. SawNainea . ZinulaaS 28: 55 : 3. S' frrcr +. Tor- fricBe i. 6c . 29: 33; 4. Rainel .
Dschcchaflvazsiel 29: 35. Schlechteste Acit : 59: 17.

7500 M- tcr Manr . rr : 1. Bo»s - . Sai : nov - r 1: 26. «: 2. «ackow�S tritt »: 3. Law«.
«»z- S- rnisöars . — ev- M- ter - Hürdriilaaf : l . Eickc - ASC. 0: 9,4 ; 2. Meliwal »-
»achrnow : S iSaUMcn - Bum . — 10X50 Meter Turner ; 1. ssichl « XII 1: 9,4 ;2. ©to�Sertm - DBen; 8. Kichte IX - 10X50 M- t - r Nafferspartler uud Fuß .

f. Frei « . e- chwitinner 1: 14. 5; 2. Borwärls - Neukollii , 2 Meter
Sarrück: 5. Borwartp . LichtrnSern , 8 Meter zurück. — 10X50 Meter Svartler ,
? 1 u- ' �n�TP�y01*! «rück : 8. West, weiteren

Ikrtcr nirück . — . . X1000 Meter : 1. Serwüdorr 8: 42. 4; 2. Nchte - Ztarü -
->. . ?lcht - . «iio . — 10Xü0 M- : rr ssugöaller . Lauf U: 1. lnchte . Gesuu . obrunnrn

Schauschwimmen in der Oderberger S krähe .
In der städtischen Schwimmhalle Oderberger Straße 55 ver -

onstastete der Berliner Schwimmverein „ Freiheit " «in
lokales Schauschwimmen , bestebend aus einem Darnem eigen . Ecbau -
springen , Streckentauchen , Wasterballweitwurf , Paddelstasette , Ret -
tungsvorführungen . Rücken - , Alles - Herren - Schwimmen und Law -
pionreigen . Ein junges Mädchen , auf dem Rücken schwimmend ,
sprach den Prolog , und dle übrigen Teilnehmer begrüßten ihre Gäste
mit einem dreimaligen . Naß ! " Einen prächtigen Anblick bot der
bunte Lamvionreigen in der verdunkelten Schwimmhalle sowie das
von den Schwimmern gestellte lebende Bild „Freiheit " . Die zahl -
reich erschienenen Zuschauer dankten mit reichem Beifall . Nach -
stehend einig « Resultate :

©rSffirmiasgnfrttr . 5X2 AafutNtmxr : . bei . : X ffro « SiTiiulmiim . SiorS «»
2: 48; 2. ssraiheir 2: 51: 3. Nepwii . Dsigeuüer 2. -04. — Schwwnmru . 2 Bahn »
laiwert , hei . flEtehen : laafe - vfxeifKit 0: 5071. MSinrlicke Zugenh : W. Löwe
0: 43. 2. Mäbckwn : !seld 1: 8. «erbliSe lluqe - r»: Sietuders 1: 3. MSmn? ? :
Siefe 0: 33. (rrxnictt : Röbel 0: 5171. — öfiaufprir . itnt : 1. Riesler . ssreiheit .
35?7 Punkte : 2. ©ehhaTÄt- flreiheit , 24»/ , Punkte : 5. Zrl . Trommer- Cliarlottei : -
oirrz , 23?jl Punkt «. — guveubrückeufchirnnuien : Rueke- ! >rcih «it 1: 2571. —
Münuertchwiimneu , 8 Pahnläugeu . bei . ; 1 RrÜRer - Tharlattenbum 2: 03. —
RmtbenfdHBimnwn , 5 Bahnläuqen , Bei. : X Müller - Neotun - Weihenfee 0: 36,1. —
SugcnftTonenstafette . 4X2 Bobnlängeu : X Charlottenhung 2: 39. 8. — S trecke n-
baudicn : 1. Schult/freie Sifitoinrnter Narben 0: 42. — ®anerbaU » tihmirf :
Bethke. /sre - heit , Sd- röber - Neatuu - Weikenfe « 20 +. — Datnenrückensdiwinnuen ,
4 BabnlSnaeu . 1. Srrl . T- udilenfruier . l : 4i )J. — Babbeliiafette , 3 Bahnläuqen ,
; e 1 Bahnlänq « Srmt , Seit «, Rücken : 1. SerNm- Seiäer . foe ! :30,2. — Mäbdien -
brustfKwnnnien . 2 Bahulänqen : 1. Röhrich - ! 7rei « Cd>n>iunnr ? Charlotteuburg
0: 50,4. — SBaiTetbaDfotel , Iugeuh : Ebcrrlottenbatfl —i?rcif )ctt 7 : 0 für Char »
lotteuhuna : NerN- n- Witt - nberae —treibe rt 7 ; 0 für Freiheit ; Freie Schwiminer
Norheu —Zteptuu - Belheufee S : 4 für Neptun . Wr- . seu ?««.

_ _ __ . jette flb NotZüHrer ta Berlk » > — • HAikbelMe bat
Ort »aeu »pe Berlin ist ittit Berlin R. 20. Eulerstr . 15, v. 4 Tr� he: DiLn
ffalkurr . — Achtaos . Zie »»fahrer ! An: Moutoq . Heu 9. Frhruan . abiubs
7! 4 Uhr, fiabet im Lokal . Sübo' t " . Micha elkrrd!' ' tr . 29- , Scke Wusterhausen «
Strafte , eine Kusauuuenkunft alle : Rennfahrer uuh Anhänger bes Aeunsports
uuserr , Bunde » statt . _ _ _ . . .

Freie Tirruerfchaft ©roh - Beelie . Be,irf ©iibeu . Turnen , Seilhb - �k. etik .
Sanbball . Manner Dienstags . Iugeitd Mittioschs und Freftez ». grauer .
Montaq » unj > Donnerstaa » in der Turnhalle Baeckhstr . 17 —20 van 8—10 Ilhr .

Frei » lamcrfchoft Liihteuberq . Zriedeichsfelbe . Mittwoch , den 4. Februar .
Barturuerswrhe in der Turnhall « des Aahn- Reslqnninafiuur ». Schreiberhanrn
Strafte . 8 Uhr. ©s ist Pflicht alle ; Abieilunqslaiter sowie Borturnir der
Männer - und Zugendabteilunqen . - u erscheinen . Anschlieftenb Siftuna bei
Ritter . Schillerst : . 26. Wichtige Taqesorbnana .
©efchiiftsstell «: Rarl Welack. s . 59. Dirffenhachstr . 13. Saunabenb . de » 14. Fe¬
bruar . im Zuaendheini . alifterordeniliche Bewirkst » rstanbsfiftung .

W. - P. Aeearnania <A. - T. u. Sp. - B. i Ruber , Pohbeln . Nächste Siftuny
Fraitaa . den 6. Feöbuar , 8>-, Uhr abrnbs fSeneralaeriannnlunql , bei Bursche .
Pttn beginnen s!r. 13 IMoritiplafts . Aufnahme neuer Mitgliaber .

Der Ring - und Rrasttportaereia . Sicglrietck , Steqlift , Sachfenwalbstrafte .
Mittelschule I. hält iebrn Dirnstaa und Freitag von 7 —S Uhr fein « Uebungs -
fninben im Heben . Ringen und Boren ab. ©äste herzlich willkommen .

Spoetaeeeis Moabit . Di« Mitaliebervrtiannnlung wählte für das Jahr
192S folgend « Funktionäre : 1. Vorstftenber : B. Broske , 2. Vorstftcnber :
R. Avas , Männtrturnmart : R. Hecht, Franentnrnwart : A. Angermguu .
ftugeirbturnwart : E. Richter , Echülertnrnwa - rt : P. Ehrenbeng . Hauptiosucrer :
©. Schuler , Soortwart : W. Schuler , Feugnart : D. Angerinann , Sihriftführerin :
©. Renner , Rrvisoren : ©hrrnberg , Schleicher , RI. ©eng . Hockevaertretrr :
Wsred Schwarft . RO. öS. Wintftr . 48. Handballorrtreter : Walter Burchert .
Z! W. 5, Stevkionstr . 5l . ©eschäftsstrlle : Bruno Broske , NW. 23, Waldsir . 42,
Arn 5. Februar , 7 Uhr . auftcrordentliche Sockrnstftuna bei Sdsubert , Rostocker
Strafte 20. Alle H- icketvoielrr müssen erscheinen . Jeden Donnerechog 7 Mir
Sanbballnftnna bei Schubert . Irden Mittwoch Waldlauf . Treffpunkt 7Vi Uhr
See- . Sdf Afrikanisch « Strafte ReOaimoat . KrholunqX

Der Arbeiter - Zchochklub Able ' ehos veranstaltet ab 5. Frbrrmr im Lokal
Rausch , Wald- , Ecke Foldherrmtvafte , ieben Donnerstag abend best Uhr Schach -
abend « nvecks ©rünbuna eine ? 2. Abteilung . Schachsvieler und laiche , die
es werben wollen , find b>üu hkrilichst eine «laben . Die 1. Abteilung fmfft
im Lokal Riege, Bismarckstr . 29. ieden Montag �8 Uhr . Der Verein besteht
feit 5 Iahren nnd ist so lonae Mitglied bes DAS .

Berliner Arbeiter . ®chaiMIab . zwecks ©rünbuna einer Abteilung Lid ) -
terfelbe - Sonkwit veranstaltet bar Berliner Arbeiter�cha - i - klnb am
Donnersboa . den 5. Februar . 3 Uhr , einen Werbeabenb in Lidte - ie ' bc. Dff
bei Frank «. Äraiuitbolats , Ecke Fendinanbstrafte . Es werden Bcttkänrvfe ,
©ästrturniere nnd Sinnlltanpartia . ! gespielt .

«st II.
AeUeee Sportler :

. 7LZ Meter ; 2.
Sachsprinaen : X Schulz - Rathenow ,

r X Sparta 1: 24,3; '2. Moabit :
i 2. Sdiänebera ; 3. Fichte ll .

Sitdost .

Sänger - Südost' " Meter . —
Hannover ,

. r - Reukälln ,
Richtcr - Schbueberg
de, 30—55 Jahre :

36 —<0 Jahre ; 1. Neukölln 1: 28,5 ;

. . . 5" " n, : - • »chfüni !«. Turnkriunen : X FbrsietrFichw 6 1,30 Meter : 2. W- id -
If ®. Fichte 4 i ,23 Meter . Sportlerinnen : X Hasse - Magbekntvg 1�1 Meter :

' X Ahsbach - Welle - Berlin . 3 Meier zurück . Turn «.
Echulz - Futz� 6 0: 7L: 3. Schillich�richte 8, 4 Meter zurück ;

H Meter zurück. Sportlerinnen : X Dittmar .Sannover 0. 7. 2: 2. Sippler . Maodehuva : 8. Saale - Maabebura . — Runde .

Ein „ kleiner " Zrrtmn !
Der frühere Dorsitzende des X Kreises vom Arbeiter - Turn -

und Sporibund . Bruno Lieste , veröffentlicht in der „ Roten
Fuhne " einen von ihm an den B u n d e so u s sch u ß gerichtete . ,
Brief , in dem es heißt , daß auf dem Kreistag auch die K o m -
munisten für den Ausschluß Liestes gestimmt
hätten , um die vom Bundesvorstand beabsichtigte Spaltung des
l . Kreises zu verhindern . Die Kommunisten , hätten damit gezeigt ,
daß sie die wirklich Bundestreucn sind , die damit dem . . Wahn -
sinn der Bundesinstanzen " gesteuert hätten . Hierbei ist Lieske ein
böser Irrtum unterlaufen . Vermutlich hat er den Bericht
der „ Roten Fahne " vom Kreistag für bare Münze ge -
nommen . Tatsächlich mußte jeder beim Lesen dieses „ Berichtes " zu
der Meinung kommen , daß die Kommunisten auf dieser Tagung
wahre Einigskeitsfanatiker und Fricdensengel waren , die dem
Bundesvorstand und seinen paar Dutzend sozialdemokratischen Spalt -
pilzen gründlich das Konzept verdorben haben . In Wirklich -
k e i war : 1. beim Ausschluß�Lieskes voni Kreistag , Z. bei der
Zulassung von „ Fichte " ohne Stimmrecht , 3. bei der Zustimmung
zu den Maßnahuien des Bundesvorstandes gegen Lieske bzw .
„Fichte " keine große Mehrheit vorhanden . Da die Sozial -
deinotraten ohne weitere « für vorstehende Anträge stimmten , so-
hätte , wenn auch noch die Kommunisten dafür ihre Stimme ab¬
gaben , eine einstimmige Annahme oder doch eine große
Mehrheit vorbanden sein müssen , was wohl auch Lieske
einleuchten wird . Die Berichte der „ Roisn Fahne " müssen immec
mit großer Borsicht aufgenommen werden , da sie stets nur
die halbe Wa h r h e it sagen , und die ist nach einem bekannten
Sprichwort schlimmer als direkte Unwahrheit .

Sport .
Enklcheidnnge ' Swpfe um die Srande - bvryiichea Saxweisterschailk ».

Aach überaus zablrcicken Vorkäwv ' en , die an ieckS Kamviiagen dnrchstcfnknt
würben , baben iich endlich die für die öndkämpie in Fraae kamnienden
Tk ' lnebmer berausgelckält . Insgesamt baüen sich für die Meillersckaiten
116 Teilnehme r aewrldet . von denen nur «in verbältniSmäftig kleiner
Teil iniolg « Uebergewicht aber Krankheit dem Start lern diieben . während
die übergroße Sinzabi rewt gute und barte , teilweile recht erbitterte Kämb <e

liesertc !: . Im Paviergewicht kämvlen Erich K l e in v kHeros ) und
L e i b n e r ( Vriftensee ) . zlm Fliegengewicht flreiten ' Walter
lWesten ) und ZiglarSki füllt - Vedbing ) um bin Meistertitel . Tie
BantamaewichtSklalic bringt zwei onfterordcntlilti gute Leute zu -
lammen . Der durch feine bervorragtuden Köindfe im Federgewicht be -
kannte Teutone A l t n e r bat als ( steaner den rinoersabrenen V o i l m a r
fHeroS� . Federgewicht : In die ' cr Klaste ftebt der deutsche Meister

Hol z fTeutonia ) gegen Hardt fHeroZ ) im Rina . Die Leichtgewichts .
Masse bringt den Pobzeimeiste : MaSke und Hermann fTenlonia )
zusammen . Im Weltergewicht kommen zwei Herosleute und zwar
Schröder und P a b st zusammen . Einen interessanten Kamps wird es
ebenfalls im Mittelgewicht geben . Der feit Iabren aus den Titel
wortende H o s f m a n n lWeiftensee ) tiifit auf Voigt fTaS�ors ) und siebt
sich diesmal teinem Ziele näber denn je. Im Halbschwergewicht
trifft der deutlche Meister Rispel fHeroSi auf leinen Kiubkamerader ,
Gimpel . Die SchwergewichtSllasse pereinigt Knöpnadel
lBrandenbsrg ) und Carls fAftoria ) im Ring . Hierkämpft Technik gegen
Krast . Jarverkaus findet in den bekannlcn auS dem Anschlag «lichtischen
Stellen statt . Der Brandenburaisch e Boxverband bittet » ns
mitzuteilen , das- alle Funktionär - und JerSandslarten an diefem Tage aufter
Krast gesetzt find und diesen Beamten besondere Karten zugestellt worden

find . _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

Eetch3 ! t . stelle : Berlin s 14. Eebaüi «istr . 87/33 So? 2 Tr .
• sinetabfibeft «bnlattenbitia ; Dien - Naa, den 3 , abend z TM Ubr .
Treffen der SvieNcut « im Bereinslokal . Wilbelmsliaf . Berliner ,

©iiraang Spreestraft «. — Rameradschakt Renlalln . Baift : Mittivod ; . den 4. Fo
bruar . abenbä 8 U' cr , X und 2. Fug Antreten zum Turnen in der Turnhalle
Mahlatver Eirafte . Rumor adichaff Steinickeiwarf : Die Ravieraben , Iii im
Trommler , uub Pfeiferkorps iäiia sein wollen , werben «rüicht . an dtr am
Dienstag , den 3. Februar , abenbs 7Mi Übt , im Dolksbaus Steiniicndorf . ' Bifi ,
Scharnweberstr . 114, stattfindenden Besprechung teifläunchmeu , mißlichst mit
Instrumenten .

_ _

z>eich «derenii «»»a feblget Beamten sab Sefrtt «. 9. Bersammluna
8. Februar , abends 8 Uhr. Hot«! Nordischer Ha' . Indalidenstr . 12S laegenüber
Steitiuer Bahnhof ) . ? aaeScrbuunz : 1. Unser Flugblatt . 2. Flugblatt ur. ' eia :
Gegner . 3. Sozia ' « Iulagen . 4. Heimbau .

Scrrinianna für ©rziebnna nr. d Unttrricht . CrtdarnMe Cbtt - und Nieder .
schön emeide cnb Jöbannielhal . DienStag . den 3. Frb- . uar , S Uhr. Borlraq
im Rcalghmnasium Ieppellu strafte : „Spiel und Spiel « im vorschulischen Aller .
Eiuliitt frei .

Reichsbund der Rrieasbeschädigeeit , Teilnrhmrr nnd Hinte wlfebene . Abiei -
tanft fiteuibeta . Mittwach . den 4. Februar , abend » 8 Nbr. Mitglieperver -
sammlung bei ©liesnig , zgastertarstr . 38. Dortrag des ( Sen. Roftmann . M. b. R. :
De: neue Reichstag und die Forderungen der KriegZopser . " — Eingesührie
©äste haben jutritt .

Deeei » der Freidenker rüe FeneiSestattnna . ©an Berlin , eranienbnrg ,
Dienstag . Mittlvach . Donnerstag , den 5. . 4. . ö. Februar , abends 7 Nbr. in
Oranienburg . UT. - Lichtspiele . Bernauer Ew. tl . Leffeutlicher Filnworiraa in
vier Alten statt . Referenten : Adolf Hofsmann - Derlin . Cläre Meher - Lngcu : -
Charloitenbura .

Theaiodhische BlseUschaft . Zweig Berlin . Dilbelmstr . 120. Mittwoch , den
4. Februar , abends 7' p llhr , in den ©esellschastSräumen . Wilbelmsir . 120,
öffentlicher Dortrag : „ Da ! arofte Berstebrn " . Mit Diskusston . Eintritt frei .

Demokratischer Smdentcndnnd . Brelin . Brofellor Dr. ©oeft . Leipzig .
M. d. R. . sprich ! am Mittwach , den 4. Februar , abends 8 Uhr. im Aula -
gebäube der Unidersttät . Hörsaal 8. über : . . Da» Zeitalter Bismarcks " . 2llS
Ausweis dient Studenten - bzw. (ßastlarte . Schriflliche Ansrogcu silch ::
richten an H. Rothe . Berlin - SSäneberg . Sauvtstr . 34/35 .

Oetsgrudve Berlin de » Reichsdnnde » südischer Frani/oldaten . Bezirk Nord .
A«: Donnerstag , den 5. Februar . 8 Uhr abends . BeziekSberiammIllna in den
Sovbicnsälen . Sophiensw . 17/18 , Bortrag de » Herrn llleichstaasabgeordneten
Professor Dr. L. Bergtwaefter . Thema : Reiseerlebnisse au , Serbien und dem
Balkan .

Leretn der StadHiispekwren und «tadtsekretäre de » Magistrat » Beelin .
Frsitag . S. Februar , in sämtlichen Räumen b- r Brauerei Friedrichebatn .
WohllätlakeitSsest zum Besten des Witwen - und Waifen - UnterstüftunassondS
und gl - ichzeitigen 20. SliftunasfcsteS unter gütiger llllitwirkung von Frau
©sse ktnevel - Oswra. «taatsoper . Kammersänger Robert Hütt . Etagtsover .
Kammersänger CorneliS BronSaeest . Stagtsover . Fräulein Hilde Faenicke .
Tanz , am Flügel : Dr. Felix SLutber stgpelle : Deutsches . Oonzert - Drchester ,
Dirigent Musikmeister a. T. Albert Lühmann . Beginn TM Uhr .

gmück : 3. Reinharbt . ReuMu. "�A�cn�ä
« Pn ° . �i�l4 2. »no�er - Fichte »" " sp� - 9m ,»est 0: 7: 2. ©rvie - Sannvoer . Vi Me� z�ück - WVl W .

X Fichte n 3: 38,7 ; 2. Fichte 12: 3. Schänbolz . Snortler Snut� -
S: 29B; 3. AS« . : 3. schäneb - rg . La», B: l . ReukSlln 8 « ? , ©e�fi 1�2 ?
«Sben : S. Fichte 22. — SdffredenNasette . Turner : 1. Fichw l 2ck »B-8. «tralsbeto . Spora « : X Sparta 2: 223 : 2, SchBneblS ; 1'

n

Die Hebeiter - Vintersport - Glpmpiaöe .
Aon ungünstigem Wetter stark beeinflußt , haben am Son ' iaacnd .

den lää. Januar , m Schreiberhau die Wintersportkämpfe ihren
Anfang genommen . Dank der aufopfernden Tätigkeit der Schreiber -
haier Spvrtgenogen sowie de « das Unternehmen stark fördernde

Achtung , Naturfreunde ! Eine Minderheit des früheren engeren
Vorstandes der Ortsgruppe Berlin des T. D. „ Die Natur .
freund e " hat für morgen , den 4. Februar , unberechtigter -
cheife eine Generalversammlung dieser aufgelösten Ortsgruppe
einberufen . Diese Versammlung kann keine rechtlichen Be -
s ch l ü s s e fassen , hat keine Befugnis , über Angelegenheiten des

T. V. D. N. zu entscheiden und kann somit auch nicht als B e r .
an staltung des Touristenvereins Die Natur -
freunde " . Zentrale Wien , betrachtet werden . Auch dies « Privat -
Veranstaltung werden Naturfreunde meiden !

Beelinee Bor- rsteg ia «Zrlift . Rürzlich weilt « di « «armannschaft d«,
Sport - Elub Siegfried 09 beim Rraftsportverein ©ärlift zu
©aste . Bor gut befu . ltem Hause wickelten sich spannende Rämpfe ab. Die
Berliner geivann - n sämtliche 0 Borkämpfe , und zwar vom Fliegen - bi ,
Mittelgewicht Quali «, techeo ». Roddaft . Adam Rierniej uub Kr' . czock nach
Punkten und wi Leichtgewicht Luckstabt durch ka

»udeeriege Fi « « . Donnervwa . den 5. Februar . TM Uhr. bei Penste ,
©icner Sie . 55, Rieaenstftung . Bericht vom Kreisturntael .

«thlettt - Svort�lub , t . «. Leichstrthletik , Höckel) , Ruderu . Mittwoch , beu4. Februar . Dalblauf . Ablauf >48 Ubr Fichteploft , Boumfchulenweg . Frei -
w« . tenj . Februar . 8 Mir . Menafzversommluna bei «insener . Mühlenstr . 58.
Swttftfübrer der Sockenabteilung : Willi Melke . Bern » 0. 34, Beibenweg 27
©otchaltzstelle : Rurt Liebruck, , ü. 84. Tilifer Et ?. 40.
_ Aibeiter - Rabs - brer - BaRd . «aNboeität - , OtUanppt «eeN » . «cht »»«.
» » » » « « « Msse « : »>- Abwilungen und Ort - gruvpen der Bezirke 1. 3 und B.- um Bostbe . nrk ©roft - Ber . in gehäna . müssen am Mittwoch , den 4 Februar .S Uhr» Stan &ffe . 17« m» Bhf . $anaaxpi &v&tt , sichres SRcteöcd

Geschäftlicke Mitteilungen .
Die Weifte Woche bei Tieft ! Es ist alle , wieder da! Nur u- chk reich?, al >i ««?

und aroftarliacr in der Sufmachutta oI5 früher . Die drei Hänter der Firma
Hermann Ties mit ihren aewall ' . gen Sa>a»>ensterfronte >i »erden in bieler
Woche das stiel von hunderttautenben Berlinern sein . Was die Schaufenster
in aeschmackdollen Ein >elbeiten zeigen wirb ,in Innern der TieMchen Waren .
bäuler zum weiften Meer , jm neuen Lichtbok der Leipzi - er Strafte ist ein
15 Meter hoher Turm aeleaut worden , imposant in seiner weiften Dekoration ,
beleuchtet mit 5000 ©lüb ' ampen . kln der Spifte des Turme » lodern weift -
arstn « Flammen empor , während an den 4 Eckpfeilern i » großen Schalen
weift . grüne Lustöallons ihr neckisches Spiel treiben .

Winterkne w Bad »udewa . Immer mebr kommt die kranke Menschbeit
sn b- p Einsicht , baft auch Winterkurem don bestem Ertola sein können . Tie »
macht sich besonder » bei Herzlranken und Tierpöscn in lebte : Zell liufterordent -
lich bemerkbar . Auch in Bad Rudow a Per spüren wir dies « merkbore
Einsts - der Kranken . Eo ist in dem allbelonilten . herrlich geleoenen Herzbeil -
bade , da » weaen seiner bervorroaenden veileriolae einen besonderen Ruf
geniefti . auch in diesem Winter ein reoe » Kurleben bemerkbar . Fm . Ourbote !
. . Ffirftenfof und im oroften Lesesaal find biete Arbeiten besonder « in » Ana «
fallend und werden ©äste , die alliäbrlich Bad Rudoeva zu besuchen
be: ibrem Wiederkommen auf » anaeneömste berührt sein . Auch in den Bade -
Häusern werden arofte Berseinerungen durchaeführt .

Sriefkasten üer NeSaktion .
St 61. »Die Ersaftkasse " ist eine geitschrift de: kaufmännischen Ang »

stellten und erschenrt m Kamburg : »eihrre Angaben tonnte » wir nicht or-
Mitteln . _

Detter für Beta « « ab llmgebvng . Völlige » Bfs heiteres Vetter -
Kühler , nachts Frokt . — ZSr Lentschla - ' h. In ganz Deutschland toolftae »
bi » bettere » Detter , an der Küste vorübergehend stärke ? bewölkt mit ge-
ringen MedrrtchlSgen . Nacht » Frost , w Süd - und Dstdeatschämh «eist
euch tagsüber Frost ,
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Wirtschaft
Die Getrelöemärkte im Fahre 1924 .

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , dah zurzeit der
fochschutzzoll für Getreide gar nicht nötig ist , um die Konkurrenz
oon ausländischem Getreide vom deutschen Markte fernzuhalten , so
würde er durch die Entwicklung der Getreidepreise am
Berliner und am Weltmarkt erbrachte . Seit Juli zeigen , von kleinen
Abschwächungen vorübergehender Natur abgesehen , diese Preise eine
ständig nach oben gehende Richtung , wie aus der nachfolgenden
Tabelle erhellt .

Berliner Preise für Gelrelde ab märkischen Stationen

in Mark die Tonne , Mittelpreise

Chikago
Cents den Busö - l

10. Juli 1924 . . . . .127 03
1. September 1924 . . . 133 SS
1. November 1624 . . . 140 IIS
1. Dezember 1924 . . . 1L4 134
3. Januar 1625 . . . . 176 153

25 . Januar 1825 . . . . 106 176

( 1 Cent de » Lruhel roh gerechnet 1. 50 M. die Tonne )

Diese ständige Steigerung der Preise ist erfolgt , obwohl nach
den statistischen Berichten des Internationalen Landwirtschaftsinsti -
tuts in Rom die Ernte des Jahres 1924 nur in ganz geringem Maße
von der Ernte des Jahres 1923 und von dem Durchschnitt der Ernten
1918 bis 1922 abweicht . Diese ständige Steigerung der Preise am
Weltmarkt findet ihr « Erklärung in spekulativen Machenschaften des
New Porter Platzes , der mit seinem gewaltigen Kapital in der Lage
ist , die Preise zu beeinflussen , vor allem aber in der Tatsache , daß im
Südosten und Osten Europas in Rußland und in Bulgarien die
Ernten nicht in der Lage sind , den Bedarf des Landes zu decken und
daß diese Länder , die sonst mit erheblichen Mengen im Angebote aus
dem Weltmarkt erschienen , jetzt als Aufkäufer auftreten . Auch der
Osten Asiens , Japan , versucht « «rhebllch « Mengen Getreide in die
Hand zu bekommen . Man weiß nicht , ob dies auf den durch die

Erdbebenkatastrophe erfolgten Fehlschlag in der Reisernte zurückzu -
führen ist , oder ob diese Aufkäufe da » erste Anzeichen für den lieber -

gong Japans von der Reis - zur Broternährung sein wird . Di « Aus -
käufe Rußlands dienen weniger der Deckung eines vorhandenen Bs -
darfes als zur Schaffung von Reserven . Die Sowjetregi - rung will
den Bauern , die nur zögernd zur Ablieferung ihres Getreides zu den

gebotenen Preisen zu bewegen sind , zeigen , dah sie auch ohne das

einheimische Getreide in der Lage ist . den Bedarf des Landes zu
decken . In Deutschland selbst ist das Geschäft bei steigenden Preisen
sehr minimal . Erst jetzt kommt bei den Landwirten Getreide zum
Verkauf , und zwar weil die Landwirte für die Beschaffung der
Saaten und Düngung etwas Geld brauchen . Man erwartet weiter
höhere Preise . Der Weltmarkt scheint hier anderer Ansicht zu sein ,
denn von den Gstreidcüderschußgcbieten kommt reichlich Material
an den Markt . Man will dieses Material noch unterbringen , ehe
die Preise nach unten gehen . Im März kommt die indische Ernte
zum Versand und der Stand der Saaten in den übrigen Getreide
anbauenden , den Weltmarkt oersorgenden Ländern läßt darauf
schließen , daß , wenn nicht unvorhergesehene Zufälle eintreten , auch
die kommende Ernte mindestens «ine Durchschnittsernte sein wird .
Wenn vorübergehend in New Jork Preieabschwächungen eintraten ,
so ist dies darauf zurückzuführen , daß New York mit den orgenti -
nischen Handelsplätzen «inen scharfen Kampf um die Vorherrschaft
am Wellgetreidemarkt ausficht und daß dieser Kamps von New York
nur deswegen bisher siegreich durchgeführt worden ist , weil der New

Yorker Plag Preisunterbietungen vornimmt . Jedenfalls zeigt die

ganze Lage am Weltmarkt , daß die Getreideversorgung der Well sich
in einer Desorganisation sondergleichen befindet und daß die Schutz »
zölle kein geeignetes Mittel sind , diese Desorganisation irgendwie
zu beseitigen .

vie kUkchsimterstütztiag öer Kctdct und Wersten .
Die Richtlinien , die für die Kreditgewährung des

Reichs an die Reede » ? maßgebend sind , verdienen nach der

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Spanien und Portugal
9 Aioren , Madeira . Teneriffa . Malaga . Granad »

<Alkambra ) Sevilla . Cadu Lissabon , Oporto

Srho ! un « reise mit Doppelschrauben - Passagierdampfet
. . MÜNCHEN " , 13408 Br . - Reg - Tons

Fahrtdaue » 24 Februar bis 24 Mars

Kostenlo « e Auskunl » und Prospek . , durA

NORODEUTfCHEß 110 YD BREMEN
und « emt Vertretungen

' a Berlin W8s MordSeutscher Lloyd . KnjBtenboreao , Voter
den Linden I lliotcl Adion ) .

' n Berlin NW 40 Generalvcnretuna F Montanus , Inraliüenotr . 9J,
. . zwischen Lehiter und Stettiner Bahnhof .
In Berlin W 9: Transatlantisches Reise - und VerLehrsbureau ,

in Berlin eweunrehlebur,eau' ,i ;nioir"> Unter den Linden 22.
Nur tür Frachten : Norddeutscher Lloyd , Ftachtbureau Berlin ,

_ Unter den L ndei SVSS.

_ _

lebhasten Kritik , die diese Aktion bei der Arbeiterschaft gefunden
hat , besonderes Interesse . Die Darlehen dürfen vom R e i ch s w i r t »

s ch a f t s m i n i st e r i u m erst gewährt werden , wenn die Reeder
den jeweiligen Bauvertragsentwurf mit der Werft dem Reichswirt -
schaftsministerium zur Genehmigung vorgelegt und dieses den

Vertragsabschluß genehmigt hat . Um die Preis st ellung da -
bei zu kontrollieren , hat die Reederei von mehreren
Werften Angebote einzuholen und vorzulegen , darunter unter Um -

ständen dos Angebot einer ausländischen Werft . Die Dar¬

lehen werden bis zu 50Proz . des vereinbarten Baupreifee
gewährt und werden in Raten ausbezahll , und zwar jeweils 50 Pro ; .
der Bauraten , sobald diese fällig werden . Die Darlehen laufen

zunächst auf 5 Jahre nach Ablieferung des fertigen Schiffes , können

auf Antrag auf wettere 5 Jahre unter neu festzusetzenden Bedingun -

gen verlängert werden und kosten :

währeird der Bauzeit . . . . .VA Proz . Zinsen
1. Jahr nach Ablieferung . . . . 4 , .
2. bis 3. Jahr nach Ablieferung . 6 , „

jedoch stets 1 Proz . unter dem jeweiligen Reichs -
diskonL Die Zinszahlung erfolgt nachträglich innerhalb
6 Monaten . Als Stichtag für den Stand der Tonnage , der der Der -

teilung zugrundeliegt , gill der 1. Jull 1924 .

Diese Richtlinien unterstreichen nur das Zweifelhafte des Dien -

stes , der mit der Unterstützung der Reeder der Dolkswirtschaft ge -
leistet wird . Sie müssen den Neubau von Schiffen um so
mehr forcieren , als die Richtlinien weder die Zahl der Neu -

bauten , etwa durch Beschränkung auf den erforderlichen Schiffs -
e r s a tz , noch die Zahl der Jahre festlegt , für die die Unter -

stützungsbcträge ausreichen müssen . Dazu macht die Gunst der Be -

dingungen , die mit den Zinssätzen sogar unter den englischen und

amerikanischen Kapiwlpreisen bleibt , die gewährten Krcdlle zu
Prämien für die möglichst schnelle Auflage neuer Schiffe und für
die möglichst langsame Umstellung der Werften auf neue Produk -
tionszweige . Der Wcltschiffsraum wird sinnlos noch weiter ver -
mehrt , die imperialistischen Gegensätze zwischen den Völkern werden

gewaltsam gefördert . Der Arbeiterschaft der Werften wird nicht
nur kein Dienst geleistet , sondern dieKrisisder Werften wird

vertagt mit der Wirkung , daß sie später nur um so unbarm -

herziger sich an den Werftarbeitern rächen muß . Während der

Vaumarkt nach Kapitalien schreit , die auch einer umgestellten Werft -
industrie helfen würden , werden Reichsgclder nutzlos verschleudert .
Ein böses und gefährliches SpieL

Steigender Kapitalbedarf der Industrie .
Auslandskredite sind in der Regel nur den größten Industrie -

werken erreichbar . Auch sind sie , wenn man zu den 7 — 8 Proz .
fester Verzinsung die 3 —4 Proz . Provision rechnet , die die New
Yorker Bermilllcr nehmen , sehr teuer . Es kommt hinzu , daß
mir Unternehmungen mit allerersten Bankoerbindungen oder starken
Allslandsbeziehungen , wie im Falle der Elektrizitätsindustrie , die
Sicherheiten bereitstellen können , welche die ausländischen Kr : -
ditgeber fordern . Das führt dazu , daß die Industrie sich zunehmend
im Inland nach der Befriedigung ihres Kapitalbedarfs umsieht .
Wie groß dieser Bedarf ist , ergibt sich aus den beschlossenen
Kapitalserhöhungen der Aktiengesellschaften im
November und Dezember . Der November bracht « nach
der . . Bergwerrszeitung * 95 Kapitalerhöhungsonträge mit über 70
Mill . RM . Der Dezember über 100 Anträge mll über 100 Mill .
RM . Das ist eine neuerliche Steigerung gegenüber den Vor -
Monaten des Jahres 1924 und das 3 Mi - bis Ssache de « Kapital -
erhöhungsbcdarfs in der Vorkriegszeit mit monatlich 20 Mil -
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l ' onen . Wir wissen , woher diese Steigerung , die in absehbarer
Zell nicht nachlassen wird , kommt . Sie ist die Kehrseite der Ver -

brauchsdrosselung im Massenhaushalt während und

noch der Inflation . Zu der gcwalligen Substanzvcrmehrung in der

Industrie fehlt der erforderliihe Umsatz . Absolute oder
relative Umsatzstetgerung , letztere durch technische Produktionskosten -
lenkung , ist also der Zweck der Kapitalcrhnhüngen Die olle F o r -
d e r u n g der Ar b c i t e r j ch a f t . daß mehr verbraucht wer -
den mutz , also höhere Löhne und Gehälter auf eine noch starker zu
steigernde Arbeitsintensität gezahlt werden müssen , wenn die In¬
dustrie mehr produzieren und absetzen will , findet also auch hier
ihre Bestätigung .

Allerdings sind die inländischen Aktionär « und Sparer noch
sehr mißtrauisch nach den sell 1914 gemachten Erfahrungen . Die

Konjunkturentwicklung ist aus vielen Gebieten so wenig zu über -
sehen , daß die früheren Aktionäre und Sparer , sowell sie allmählich
wieder über Bankkonten verfügen , lieber die sicheren Bank - und

Sparkassenzinsen nehmen , als sich aus Ungewisse Dividendenvor -

sprechungcn einzulassen . Deshalb beginnt die kapitalbedürftigc In -

dustrie " amerikanische Kapitalbeschaffungsmetho -
den einzuführen , die sogenannten „ C o n v e r t i b l e Bond s " , für
die ein allgemeinverständlicher Name noch fehlt . Am ehesten trifft
man ihr Wesen durch die Bezeichnung „11 m t a u s ch - O b l l g a -

t i o n e n"' . Es werden nämlich festverzinsliche Obligationen an -

geboten , die der Käufer der Obligationen nach freier Wahl in
Aktien der betreffenden Unternehmung umtauschen kamt . Zunächst
Hot er die jährlich zu zahlenden festen Zinsen sicher , ganz ttnab -

hängig davon , wie die Dividende ausfällt . Bringt das Unter¬

nehmen in der Dividend « eine höhere Verzinsung des Kapitals
als die Obligationen , so hat der Obligntionenkäufer zu einem be -

stimmten Zeitpunkt das Recht , die Obligationen in Aktien utnzu -
tauschen . Diese Convertible Bonds haben nun drei deutsche Unter -

nehinunge » zum erstenmal in Deutschland als Kapitalbeschaffungk -
mittel angewandt , die Harpener Bergbau A. - G. . die Basalt A. - C.
und die Lmgner - Wcrke A. - G. Erstere zum festen Zinssatz von
7 Proz . . die letzteren zu 8 Proz . Daß die . Convertible Bonds * i n
Amerka aufkamen , und zwar nicht erst neuerdings , scndorii schon
vor mehreren Jahrzehnten , hängt offenbor damit zusammen , daß
dieses damals noch vor seinen . unbegrenzten Möglichkeiten * stehende
Land inassenhast Unternehmungen zeitigte , denen Kapital gewisser -
inaßen nur . auf Bewährungsfrist * anvertraut werden

konnte , bis sie sich durchgesetzt hatten . Es ist immerhin interessant .
daß die deutsche Industrie , deren hochvermögcndes . Sachversländ -
nis * seit dem Kriegsziisamnienbruch das Wohl der arbeitenden und

sparenden Massen regelrecht mißbraucht hat , heute vom deutschen
Kapitalisten und Sparer Kapital . auf Bewährungsfrist * erbitten

mutz . . _
5t —r.

Deutsche Margarine - und Speisefett - Fabriken AkL - Gei . Der

Generaloersammlung dieser Gesellschaft , deren Aktien sich zu 7S Proz .
in den Händen des Reiches , und von den restierenden
25 Proz . sich der größte Test sich in den Händen des Barmat -

Konzerns befindet , die ihren Besitz für ihre Kredit « bei der See -

Handlung hinterlegt hatte , lag gestern die Reichsmark - Eröffnungs -
bilonz zur Beschlußfassung vor . Diese sieht eine Umstellung
im Verhältnis 25 0 : 1 vor . Die sehr starke Zusammenlegung
ist nach den Ausführungen der Verwaltung eine Folge der über -
aus günstigen Lage der Margarinc - Jndustrie . Wir haben diese
vor einigen Tagen ja schon hier geschildert . Die Folge dieser , un -
günstigen Situation ist die Tatsuche , daß das Unternehmen nicht
bloß mit Verlust arbeitet , sondern auch erhebliche Kredite
in Anspruch nehmen mußte und ihre Produktionskapazität nicht
auszunutzen in der Lage war . Im Gegensatz zu den Ausführungen
von Aktionären ist die Verwaltung der Ansicht , daß die Reichsmark -
Etöffnttngsbilanz keine stillen Reserven enthält . Für die Zukunft
nmß das Unternehmen zufrieden sein , wenn es in der Lage ist ,
auf die buchmäßigen Werte die ordmiiigsmäßigen Abschreibungen
vorzunchmei : . Uni die Schulden abstoßen zu können , wurde «ine

Kapiialserhöhung bis zu 2 040 000 M. genehmigt . Die neuen
Aktien sollen den bisherigen Aktionären zu Pari
im Verhältnis zu ihrem Aktienbesitz angeboten werden , und es
soll die Erhöhung als gescheitert gellen , wenn nicht bis zum 3l . De¬

zember 1925 mindestens die Hälfte des neuen Kapitals gezeichnet
ist . Auch ein Reichsunternehmen muß in der kaptilastischen Wirt -
schoft nach prioatwirtschaftlichcn Grundsätzen aesührt werden . Es
verträgt sieb nicht mit diesem Grundsatz , daß ein Unternehmen , das
vorerst noch täglich mit Verlust arbeitet , einen Stab von 150 An -
gestellten . 6 Direktoren und 170 Arbeitern beschäftigt . Es wäre
jedenfalls sehr angebracht gewesen , wenn die Verwaltung den ,
Aktionär , der dies « Zahlen nannte , entweder seine Angaben wider -

legt hätte oder doch die Gründe angegeben hätte , aus denen die

Beschäftigung unbedingt notwendig ist .

S « Dr . UnblnSigs Praxis .
Aussöhne Idm I 8 . Fortsetzung lolgtl

Dr. Unblutig triltl die Filmdiva Atadalalne Pedesiidafln ohnmächtig und Ihre »
Operstenr , der die unglOcSllche Hflhneraugcn - Operation versucht hat. Im Zustande
so tieler Veraereiflung an, dall aeine sonat »o sorgfältig geglätletc Frisur , Mode 1918.
einem Stachelkaluus gleicht Nachdem er die Wunde gründlich deilnllaleri hat
und die Dame aus Ihrer 6. 50 m tiefen Ohnmacht erwacht Ist, wobei Dr Unblutig
konstatiert dat ihre Klappciaugen Ihn fast ebenso heilig brennen , wie Ihre
HOhneraugen alt selbst gebrannt haben mögen, verordnet et zunächst ein Kukirol -
Futbad . Das erweicht alte Hühneraugen und alle Hornhaut , krälFgl Nerven und
Sehnen , erhöhl die Blutzirkulation , verhütet Fußscliwelü und dsmll auch Brennen ,
Wundlanfen und Erkältungen , und man kann es »chpn mil nur 30 Pfennig Kosten
versuchen , wenn man die einlache Packung verlangt . Die doppelte kostet 50 Pfennig .
Nachdem die Wunde verbunden lat. appliziert Dr Unbliiilg auf alle anderen
HOhnerangen das millionenlath bewährte Kuklfol - Hühneraugen- Pliaslcr , das ata In
wenigen Tagen ohne Entzündung und ganz sanft und sehmarzios entfernen wird,
rmd verordnet abend » das Kuklrol Fuühad ta benutzen , morgen » aber den Kukirol -
Stranpuder , de die Haut gl , II and weieb macht Scbube und Strümpi « detinfisleft
und kelnan SchweiBgeraeh mehr aufkämmen l «Bt

Kiiklrelen Sie !
tagt »f. pflegen Sit Ihre Füb » planmlttig und rweekra ' 61g Verwende » 51» ttle
mala Furbidet . die Chromtäureenlht icn. Sie beseitigen zwst den Scliwsiügeruch ,
Iber nicht unschädlich , wie dsa Kuklrol - PuSbsd, sondern dadurch , daü sie dlt
SchwclBdrüsen überhaupt zaralören . Verlangen 81» deshalb ■. inbedingi nur dt .

' " en Kiiklrol -Präparatc . kenmilch an der Schutzmarke i tHahneiikopt mit Fu8 -
Eine ganze Kulrlrol -Kur kostet nur i Mark. Wenn Si« da» tun, so könnten

«chlcn Kiiklrol -Präpsratc . kenmilch sn del Schutzmarke : tHahneiikopt mit Fu8"
Eine ganze Kukirol - Kur kostet nur 2 Mark. Wenn Si« da» tun, so könnten

SI« ungeniert Ihre wirklich »elicnsweiten FüSchcn mir zur Behandlung vorlegen , wenn
das dann überhaupt noch nötig wäre, und brauchten «Ich nicht die Hühneraugen nach
der veralteten Mode durch einen Hühnersugett - Opersteur operleren zu lassen . -- . . . . . . . ." - - - -' - -"Tlelw

- - - - - - - -- - - -

reiche Druckschrift Ober die Notwendigkeit der Fufipflegc .

Knlilral - fftbrik Groß - SalielUbei StAgdebarg .
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DerNorüfee - Einbruch vor hunüert ? ahren
Zum Sedenkcn der Sturmflut am 3. Februar 1823 .

Von Avlon Jensen .
den letzten Wochen jiiüz die Meere wieder allenthalben von

schweren Stürmen heimgesucht worden . Besonders auf der Nord ! «
hat sich gar häufig arges Unheil abgespielt . So manches Handels -
und Fischersahrzeug ist ein Opfer des wild rasenden Elements ge -
umrden , Menschenleben und Sachguthaben versanken in den unauf -
Kärlich tobenden Fluten der See . " Auch die der Küste vorgelagerten

. xwseln smd oo » «chodcn nicht verschont geblieben , und hier und dort
wurde auch ein aus den weiten , außerhalb der Deiche gelegenen
Wiesen weidendes Stück Vieh von den überraschend vordringenden
Auslchifern des „ blanken Hans " ersaßt und ins Verderben gezogen .
Die im Schutz der Deiche gelegenen Marschendörfer trotzen sreuich
heute der Gemhr . Sie fühlen sich sicher , auch dann , wenn gelegent -
lich die Gischtspritzer auch einmal die Kuppe des Deiches nässen .
Nicht immer ist es so gewesen . Dämme und Deiche in ihrer heu -
ligsn Zuverlässigkeit sind eine Errungenschast der neueren Zeit . In
den vergangenen Jahrhunderten traten die Wasser der im Wimer
stets ungebärdigen See gar nicht so selten in die stillen Bezirke der
Menschen ein und richteten dort aus weite Strecken hinaus nomem
loses Unheil an .

Hundert Jahre sind in diesen Februartagen verflossen , seit die
Nordsceküst « zum letztenmal von einer verheerenden Ueberlchwem -
mungskatastrophe heimgesucht wurde . Mehr als 800 Menschen sind
damals in dem Bäume entwurzelnden , Häuser niederreißenden El «-
menl umgekommen und nicht weniger groß war der Sachschaden ,
mar die Vernichtung der Zukunstshossnungen , die in jenen Tagen
und Nächten grauiam zerstört wurden . Gegen SO MO Pferde , Rin¬
der . Schafe und Ziegen ertranken , und annähernd 3000 Wohn - und
Wirtschaftsgebäude blieben zerstört auf der verwüsteten Strecke .

Wie immer bei Nordseewassersnöten , vorher und nachher , fo
hatte es auch damals mit wilden Stürmen , mit Schiffbruchs - Hiobs -
posten , mit Mövenschrei und allen den Küstenbewohnern bekannten
Anzeichen drohenden Unheils begonnen . Und doch glaubte man an
dem regncrischen Vormittag des 3. Februar 1825 keines -
ivegs an eine besonders drohende Gefahr . Gewiß , die Flutzeit
wurde infolge des Sturmes ein wenig näher herangezogen , der
fällige Gip - elpunkt war fast eine Stunde früher erreicht als sonst :
doch das war auch bei früheren Stürmen schon geschehen , ohne daß
sich daran irgendwelche für Leben und Habe der Küstenbewohner
verderblichen Folgen geknüpft hätten . Nicht sonderlich beunruhigt
ging man also in den Dörfern an der deutschen wie der benachbarten
holländischen Küste zur Nachtruh «. Und fast scheint es , als hätten die
Wasser nur aus diese Stunde gewartet , als hätten sie die Menschen
erst , in die Sicherheit des Schlafes wiegen wollen , um sie damt um
so überraschender zu überfallen , sie um so nachhaltiger schädigen zu
können . In ganz kurzer Frist stand das Wasser in Deichböhe , um
vorläufig nicht mehr zu sinken . Bier Stunden long ! Di « Folge war ,
daß es den rasenden Wellen gelang , an verschiedenen Stellen den
Deichrücken zu zernagen , kiese furchen zu reißen und daß sich dann
unter Hinwegfchwemmung der Erdmassen die Fluten schäumend und
tosend in die Besitzungen der jetzt verzweifelt um Hilfe schreienden
Menschen ergossen .

In entsetzensvolle Not geriet die aukgeschreckt « Bevölkerung . So
schnell man konnte , flüchtete man aus Bäume und Dächer . Nur mit
einem Hemd oder sonstigem in aller Eile schnell zusammengerafften
Zeug bekleidet , harrte man dort oben des sich vollziehenden Schick -
sois. ' Stund « um Stunde . Glücklich war , wer ein leidlich festes

. . Haus sein Eigen nannte , so daß er hoffen konnte , von dem unmtker -
>■ l - rochen andringenden schäumenden und nagenden Wasser nicht über -

wältigt zu werden . Noch glücklicher , wer ein festes Schloß oder eine
gut gebaute Kirche in Eile und Not erreicht hatte . Schlimm ober
waren alle die vielen daran , die auf schwankem , elend hergestelltem ,
durch den Zahn der Zeit längst mürbe und unzuverlässig gewordenem
Hous oder Viehitall dem Unheil zusehen mußten . Sie sahen , wie
ein Gebäude nach dem anderen zusammenkrachte und die Nachbarn
im unaufhörlich strömenden Regen in den Wassern und unter den
Trümmern ' ihrer Häuser begraben wurden , wie das verzweifelt

brüllende Vieh ertrank . Am bejammernswertesten aber war die
Lage für so manchen Kranken , für so manche liebe Familiengenosscn ,
die man angesichts der großen Not , des eigenen Lebens gedenkend ,
auf die eigene Rettung bedacht , ibrem Schicksal überlassen mußte .
Aus den uns überkommenen schriftlichen Berichten von Zeitgenossen
jener Tage geht hervor , was für herzzerreißende Episoden sich in
lener Nacht vom 3. auf den 4. Februar abgespielt haben , wie sich
die Menschen , gleich Schiisbrüchigen , an » mhenchwiminenden Plan¬
ken und umgeknickten Baumstämmen festklammerten , und wie sie
in vielen Fällen doch eine Leute der Elemente wurden . Wie ander -

Susta » » er verschlossene .
/T - ,

ments so erbarmungslos hart mitgespielt hatte . Die Liebe zur
Scholle — und hatte diese sich auch noch so undankbar gezeigt —

siegte . Die Obrigkeit aber griff jetzt nachdrücklich ein : Die Befesti -
gung der Deiche in . einem den neuzeitlichen Anforderungen ent¬
sprechenden Sin » wurde an der ganzen Nordsceküste eingeleitet .
Denn es ist nach den Berichten der Chronisten leider nicht von der
Hand zu weisen , daß die Bewohner der Küstendörscr für den Deich -
bau gor Zeiten wenig Zeit und Lust übrig gehabt hotten . Mit
Gleichgültigkeit und Fatalismus hatte man die Tinge hingenommen .
Ja , hier und dort hat noch der Aberglaube mitgesprochen , gegen das
Meer sei mit Erfolg nichts zu unternehmen , es geschehe doch alles
nach dem Willen eines Höheren . Mit dergleichen Ansichten und
Tröstungen hatte man ernsthaftere Maßnahmen gegen drohende Ee -
fahren unierlassen , obwohl man aus der Ueberlieferung wußte , daß
sich auch schon in früheren Zeiten mehrfach gigantische Wasser -
katastrophen an der deutschen Küste vollzogen hatten , die jedesmal
gewaltige Menschenopfer gefordert hatten , sogar in noch weit

größerem Umfang als bei dem Unglück vor hundert Jahren . Hatte
doch der große Wosscreinbruch vom Dezember 1717 sogar gegen
7000 Menschenopfer gefordert !

Während sich früher mit unheimlicher Regelmäßigkeit fast alle

hundert Jahre eine Sturmflut ins Land ergoß , die Deiche zerstörte
und weite Landstriche für immer verschlang , weiß man heute , daß
der Mensch bei genügender Aufmerksamkeit auch dem heulenden ,
wild anstiinnende » Element des Meeres Trotz bieten und größerem
Unglück bis zu einem gewissen Grade vorbeugen kann . . Der Schaden »
der in den Tagen und Nächten des 3. und -1. Februar 1825 in den

überschwemmten Bezirken angerichtet worden war , hatte sich auf
nicht weniger als rund 16 Millionen Taler beziffert . Die letzters
größere Flut im Bereich der deutschen Nordsee ereignete sich im
Januar 1855 . Sie brachte dem Westend ? der Insel Wangeroog den

Untergang , steht aber in gar ' keinen » Vergleich zu dem Unheil , das

sich vor einem Jahrhundert ereignete und von dem die Bolksiiber -

lieferung heute noch mancherlei Einzelheiten zu erzählen weiß .

Luther um ZO. Januar 1925 :

» Die Richlknie « der deutschen Politik bestimme ich ! '

würts wieder Hausdächer und Erdhüael mit jammernden und nach
Hilfe Ausschau haltenden Männeni , grauen und Kindern dicht be -
setzt waren . Gewiß wurden in den entfernter liegenden unaefähr -
deten Städten und Dörfern Rettungsaktionen veranstaltet . Mit
Kähnen versuchte man sich den Bedrängten zu nähern , sie aufzu¬
nehmen , zu retten . Doch nur in den wenigsten Fällen gelang die
Hilfe . Die der See am nächsten Wohneirden hatten mit Rettungs -
versuchen von auswärts kaum zu rechnen . Sie mußten ausharren .
bis sich am Spätnachmittag des 4. Februar der Wind gedreht hatte
und die ins Land eingebrochenen Wassermengen nach und nach wie -
der äbebbiem Jetzt stiegen auch lie ' von ihren Dächern , Bäumen
oder Hügeln herab , mn landeinwärts zu flüchten . War man doch
für den Augenblick so hoffnungslos , entmutigt und . angesichts der
ungeheuren , nie gesehenen Ereignisse derart verstört , daß man nur
den einen Gedanken der Rettung ins Binnenland kannte .

Mancher von ihnen ist fortgeblieben : die meisten aber kehrten
zurück , machten im «- Kweihe ihres Angesichts ihre alte , zerwühlte .
mit Sand und Schlick �bedeckte Heimat wieder urbar und lebten in
Zukunft wieder dort , wo ihnen die Macht des benachbarten Ele -

Sefäljchlc Gerüche . Es wird verschiedentlich Waren ein Aroma

künstlich beigefügt , durch das sie wertvoller erscheinen sollen . So

besitzen z. B. die Chinesen ein Gehcimverfahre » . um dos Aroma
des Tees zu fälschen . Schlechte Teesorten besitzen nicht den zarlcn
ei frischenden Duft der jungen Blätter , aus denen der beste chinesische
Tee bereitet wird , aber die Söhne des Himmels helfen diesem
Mangel ab , indem sie die schlechteren Tcesorten mit winzigen
Teilchen von Iasminblättern versetzen und so einen ganz ähnlichen
Geruch hervorgerufen . Das Aroma einer berührten sehr teuren

Teesorte erinnert an den Geruch von Pfirsichen . Diese Tecsorte
ist besonders in Amerika sehr begehrt , aber wegen oes teuren

Preises wird sie nur wenig getauft , und um nun den schlechteren
Arten den Anschein dieser Licblingssorte zu geben , wird dem Tee
von amerikanischen Händlern ein leiser Pssrsichgeruch beigefügt .
Auch das Aroma der H a v a n n a - Z i g a r r e wird gefälscht . Man

verfertigt Zigarren , die das Aussehen der teuren Importen haben ,
aus gewöhnlichen Tabakblättern , . fügt , nur ein Havaunadcckblatt
hinzu und sorgt dann für das Aroma und den Geruch der echten
Havanna - Zigarre , indem man die Fälschung in eine ölaruge Flüsiig »
keit taucht , die einen Extrakt aus echtem Havanna - Tabak enthält ,
Der beste und feinste Whisky hat einen ganz besonderen Ge -
schmack und Geruch , der von Kennent sehr geschätzt wird . Gewissen -
lose Fabrikanten geben schlechtem Whisky diesen charakteristische, »
Geschmack und Geruch , indem sie etwas Kreosot hinzufügen . Wie
«ine englische Zeitschrift ausführt , wird sogar der G e . ru ch von
Stoffen gefälscht . Es handelt sich dabei un das berühmte
Donegal - Tuch , das von den irischen Bauern ecipomien wird , Das
echte Fabrikat wirb in den niedrigen und stickigen Näumeft dcr
Bauernhütien hergestellt , in denen ein dicker Torfrauch liegt . Da -
durch erhält das Tuch einen ganz bestimmten Geruch , an dem man
das echte Fabrikat erkennt . Um auch den nachgemachten . Donegal -
Tuchen dieses Merkmal zu verleihen , werden die Ballen mit einer
bestimmten Lösung besprengt , die das Geheimnis einiger englischer
Tuchsabrikanten ist , » nd dann riecht das falsche Donegal - Tuch ' genau
so wie das echte .

Mauki .
von Jack Condott . *)

Er wog hundertundzehn Pfund . Sein Haar war kraus und

negerartig , und er war schwarz . Weder dlauschwarz , noch purpur -
schwarz , sondern psloumenschwarz . Er hieß Mauki und war der

Sohn eines Häuptlings . Er hatte drei Tambos . Tambo ist das

mclanesischs Wort für Tabu und diesem polynesischen Worte am

nächsten verwandt . Maukis drei Tambos waren folgende : Erstens

durste er nie einer Frau die Hand drücken , noch durste die Hand

einer Frau ihn oder etwas , was ihm gehörte , berühren : zweitens

durfte er nie Muscheln oder eine Nahrung
' essen , die auf einem

Feuer zubereitet war , über dem man Muscheln gekocht hatte : drit -

tens durste er nie «in Krokodil berühren oder in einem Kanu

fahren , an dem sich irgendein Teil eines Krokodils befand , und

wenn er auch nur so groß wie ein Zahn gewesen wäre .

Von einem anderen Schwarz waren seine Zähne , nämlich tief -

schwarz oder eher rußschwarz . So hatte seine Mutter sie in einer

einzigen Nacht gemacht , indem sie einen Umschlag von einem zer -

stoßenen Mineral daraui gelegt hatte , das in einer Grube hinter

Port Adams gesunden wurde . Port Adams ist ein Fischerdorf aus

Malita , und Malita ist die wildeste der Salomninseln , so wild , daß

weder Händler noch Pflanzer je festen Fuß auf ihr gefaßt haben ,

während seit der Zeit der ersten Trepangsischer und Sandelholz -

Händler bis zu den letzten , mtt Maschinengewehren und Gasolin -
motoren ausgerüsteten Arbeiterwerbern Scharen weißer Abenteurer

mit Tomahawk und abgeplatteten Sniderkugeln ausgerottet werden

sind . Auch heute noch , im zwanzigsten Jahrhundert , ist Malaita

das Jagdgebiet der Arbeiierwerber , die seine Küsten absuchen , um

Leute zur Arbeit auf den Plantagen der benachbarten zivilisierten

Inseln gegen einen Arbeitslohn von dreißig Dollar jährlich zu din -

ven . Die Eingeborenen dieser zivilisierten Nachbarinseln sind selbst

schon zu zivilisiert , um aus den Plantagen zu arbeiten .

Maukis Ohren waren durchbohrt , mcht an einer oder zwei ,

sondern an mindestns einem Dutzend Stellen . � In einem der klsi -

» eren Lacher trug er eine Tonpfeife . Dte grotzeren Locher waren

dafür zu groß , der Pfeifenkopf wäre hmdurchge . allen . In den

größten Löchern trug er runde Holzp - löcke von vier Zoll tm Durch¬

messer . Der Umkreis besagter Löcher betrug rund zwölf und einen

halben Zoll . Maukis Geschmack war außerordentlich umsassend . In

dci , verschiedenen kleineren Löchern trug er Tinge , wie leere

Patronenhülsen , Hufnägel , Kupferschrauben , Bandenden , gefloch -
tenes Tauwerk , grüne Blattstücke und , wenn es kühl war . rote

Malwenblüten . Woraus zu ersehen ist . daß Taschen zu seinem

Wohlbefinden nicht nötig waren . Im übrigen waren sie unmöglich ,

denn sein einziges Kleidungsstück bestand aus einem einige Zoll

breiten Stück Kaliko . Ein Taschenmesser trug er im Haar , die Klinge
über einer krausen Locke zusammengeklappt . Sein wertvollster Besitz
war der Henkel einer Parzellantasse , den er an einem Schildpattring
aufhängte , der seinerseits wieder durch den Nascnknorpel gezogen war .

Aber trotz dieser Verschönerungen hatte Mauki ein nettes Gesicht .
Es war wirklich , von jedem Standpunkt aus , «in hübsches Gesicht .
und für einen Melanesier sogar ein bemerkenswert gut aussehendes
Gesicht . Der einzige Fehler dieses Gesichts war sein Mangel an
Strenge . Es war weiblich sanft , beinahe mädchenhast . Die Züge
waren klein , regelmäßig und fein . Kinn und Mund waren weich .
Es lag weder Strenge noch Charakter in Kiefern , Stirn und lllaje .
Nur in den Augen konnte man eine Spur der unbekannten Eigen -
jchaften entdecken , die einen großen Teil seiner Persönlichkeit aus -

machten , die aber andere Menschen nicht verstehen konnten .
Maukis Vater war Häuptling über ein Dorf auf Port Adams ,

und so war Mauki , ein Salzwassermensch von Geburt , ein halbes

Amphibium . Er kannte das Leben der Fische und Austern , und das

Riff war ein offenes Buch für ihn . Auch mit Kanus wußte er Le -

scheid . Er lernte schwimmen , als er ein Jahr alt war . Mit sieben

Jahren konnte er eine volle Minute lang den Atein anhalten und

durch dreißig Fuß Wasser bis auf den Grund tauchen . Und mit

sieben Iahren wurde er von den Buschleuten gestohlen , die nicht

schwimmen können und Furcht vor dem Salzwasser haben . Seitdem

sah Mauki das Meer nur aus dcr Ferne durch Lichtungen im Busch -

dickicht und von freien Stellen in den hohen Bergen . Er wurde dcr

Sklave des alten Fansoa , des obersten Häuptlings einer Reihe vcr -

ftreuter Buschdörfer am Rande dcr Bergkette von Malaita , deren

Rauch an ruhigen Morgen für weiße Seefahrer ungefähr das einzige
Zeichen von dcr zahlreichen Bevölkerung im Innern des Landes ist .
Denn die Weißen dringen nicht in Malaita ein . Sie haben es einst

qersucht , als sie nach Gold forschten , immer aber wurden ihre Köpfe

aufgespießt , um von den rauchigen Dachsparren der Buschleute herab -
zugrinsen .

Als Mauki ein junger Mann von siebzehn Jahren war , ging
Fansoa dcr Tabak aus . Es war kein Tabak mehr aufzutreiben . Es

waren harte Zeiten für alle seine Dörfer . Er war das Opfer eines

Irrtums geworden . Suo war ein Hafen , so klein , daß ein Schoner
nicht . in ihm ankern konnte . Er war von Mangrooebäumcn um¬

geben , die ihr « Zweige über das tiefe Wasser hängen ließen . Es
war eine� Falle , und in diese Falle fuhren zwei weiße Männer in
einer kleinen Jacht . Sie suchten ' Arbeiter , und sie hatten viel Tabak
und Tauschwaren , gar nicht zu reden von drei Flinten und einer

Wenge Muniton . Nun wohnte » bei Suo keine Salzwasserleutc , und

so konnten die Buschleute bis ans Wasser herunterkommen . Die

Jacht machte glänzende Geschäfte . Sic warb am ersten Tag « zwan -

zig Arbeiter . Selbst der alte Fansoa lieh sich einschreiben . Und am

selben Tage schnitt der neue Arbeitertrupp den beiden weißen Män¬
nern die Köpfe ab , tötete die Bootsmannschast und verbrannte die

Jacht . Nun gab es die nächsten drei Monate in allen Bisschdörjern
Tabak und Waren in Hülle und Fülle . Dann kam ein Kriegsschiffs :
das Granaten meilenweit ins Land schleuderte und die erschrockene i

Bevölkerung tief in den Busch hinein trieb . Daraus schickte das

Kriegsschiff Landungsabteilungen . Alle Dörfer wurden verbrannt

mit Tabak und Tauschwaren . Kokos - und Bananenbäume wurden i

gefällt , Tarogärten zerstört und Schweine und Hühner gejchiachtet . |
Fanfao erhielt eine Lehre , aber inzwischen war ihm der Tabak

ausgegangen . Und seine jungen Leute hatten zu große Furcht bc -

kommen , sich auf Werbeschiffen einschreiben zu lassen . Deshalb be -

fahl Fanfaa , seinen Sklaven Mauki hinunterzuschicken und ein -

schreiben zu lassen . Er wollte eine halbe Kiste Tabak , außerdem >1

Messer , Beile . Kaliko und Glasperlen haben , die Mauki mit seiner H
Arbeit auf den Plantagen bezahlen sollte . Mauki war sehr er - 1

schrocken , als man ihn an Bord des Schoners brachte . Er kam sich
vor wie ein Lamm , das zur Schlachtbank geführt wird . Weiße
Männer waren wilde Geschöpfe . Sie mußten es sein , sonst konnten

sie sich nicht die Küste von Malaita entlang wagen und in alle Häfen
dringen , nur zwei Man stark , mit zwanzig Schwarzen als Besatzung
und siebzig schwarzen geworbenen Arbeitern an Bord . Zudem - be -

stand immer die Gefahr , daß die Küstenbevölkerung den Schoner J
überfiel und die ganze Besatzung niedermachte . Wirklich , weiße
Männer mußten furchtbar sein . Außerdem besaßen sie solche Teufels - J
flinken , die sehr schnell und oft hintereinander schössen , Dinge aus ]

Eisen und Messing , die die Schoner antrieben , auch wenn kein Wind

war . und Kästen , die gerade so lachten und sprachen wie ein Mensch .
'

Ja , er halle von einem weißen Manne gehört , dessen besonderer

Teufel so mächtig war , daß er nach Belieben die Zähne aus dem
Munde nehmen und wieder einsetzen konnte .

Mauki wurde in die Kajüte gebracht . ' Auf Deck hielt der eine

Weiße mit zwei Revolvern im Gürtel Wache . Unten saß dcr andere

weiße Mann mit einem Buch vor sich . In das er seltsame Zeichen
und Linien schrieb . Cr betrachtete Mauki , als sei dieser ein Schwein
oder ein Vogel , guckte ihm unter die Achselhöhle » und schrieb in sein
Buch . Dann hielt er ihm den Schreibstift hin , und kaum hotte
Mauki ihn mit der Hand berührt , als er sich auch schon zu tzrei -
jähriger Arbeit auf den Plantagen der Mondschein - Söiten - Gcsell -
schaft verpflichtet hatte . Es wurde ihm nicht erklärt , daß die wilden

weihen Männer nötigenfalls seine Verpflichtung erzwinge » konnten .
und daß zu diesem Zwecke die ganze Macht und alle Kriegsschiffe
Großbritanniens hiirter ihnen standen .

Es waren noch andere Schwarze aus fernen Gegenden , von

denen er nie gehört hätte , an Bord , und als dcr weiße Mann mit

ihnen gesprochen hat «, ' rissen sie die lange Feder aus Maukis Haar .

scharen besagtes Haar kurz und banden ihm ein Laiza - Lapä au *

dickem gelben Kaliko um den Leib . . :
( Foclfttzmrg i

"
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- und im Haus sieht ' 5

stets hei dir nie Sonntag aus !

( ata HCTiKel ' 6 Putr - - und Scheuermrltö)

Verkauf nidit an

W ieder veikäuler

Für alle Sdildiien der Bevölkerung eine willkommene Gelegenheit gute Waren ungewöhnlich billig zu kaufen

OanieBkonfglrtiOH
Backfischkleid

� « �5�2 . 95
Kinderkleid

4,90
Kleid Von,oii » »» oa

vdl , Iktch « Form . . . Oa & U

UnterklcidtSÄ
Trikot , viel « Farben . . • £* • O

Bamenwäscto
Unterlaille

SßSdHf ? �0 . 68
Untertaille

JnoMrlbttn , «etn Mako , « m »»
brit Spure ( araicxt . . . . . .1 ,40

Damen - Hemd
A _ 0

prk Laafeitea

. . . . . . . . .

Vl,9cS

Damen - Hemd
mit Süekerci mvi breiter e M rr
Acittrel

............

. . . . . .1 * 40

Damen- Beinkleid ! - -
alt breitem Stitkr/dunetr I • / O

Witkwaran
Unterhemdchen n Qc

t Dem , weiß petratser . OtOO

Hemdhosen d,�«. « - -
w«ißlpatefNgtr,Ueb «ncM. R, Fe ?

Einsatzhemden * OE
ißt Heeren , ? Grüßet ) . . . . < 6,�0

Herrensocken n ÖK
beb . uaterjett . leeggm * . U,UO

Herrensocken - OK
goteeSeMeoftvDoppeiaoWe Im & O

Morgenhauben A - «
üus guo Rellat , reich gem . vF « / O

Modcmc Westen
ttir Kateks s Kleidte « a
Opel odetRIpn , mit Falte »- « o er
niKl Knopfeariünuag . . . 1 ,nrO

Tüllpassen ft OK
xen guiatn TOB . . . . .. •. , , v,UO

Bubikragen
»u» gittern Rips , Uuga f \ fiO
gutehrende Fotto

. . . . . . . .

" . V/O

Büstenhalter A KO
aaa gutem Wlj bttleB . U,00

Büstenhalter A AO
am Trikot , weiß oßram U . vFO

Korsett �
gru oder maße Oirii . . 1,4 . 3

Korsett
DretL mit T ■■■ « Himm a KC
nienmc msd Ilaltcm _ _ _ _1 ,55

Hüfthalter
mit Gummi und H> 1 . 95

Betlwäschestoff
Louisiana

Dcdcbettbreite . .

Louisiana
Klaacnbreite

. . . . .

Bettdamast
gute Qual , Detkbtttbt . Mir!

Bettdamast
Kissen breite

. . . . .

Lakenstoff
achtle « weiße Wate Ms .

1 . 65

0 . 95

2 . 10

135

2 . 45

Oberhemden
weih . Pikee - Einsais
und Mansch « tlcn . . 5. 50

m. Tragern , Stickerei - II QS
Ein - und Ansatz . . U « 3J

Wascbegarnit.
Hemd o. BcteUdd

Im Rumpf bestidti 3. 95

Nachtjacke
Damen . Cratot - » QC
heni . . . . . £ l « SJ

für
barchenl

Hüfthalier
mit Ctimnil In versA . j CS
Farben , Mit Haltern J « Ull

Frotlieriianiltuch
wett , KrSascUtofl 1 ER
ca . 45X100 cm . . . I « VJ

Bade- Mantel
Wr Damen , 19 Ell
moderne Farben . . JilatlU

Grbpe de Chine
ca . 100 an br „ weih F Qfi
oder farbig Meter / « 3U

Schlafanzüge
weil mö farbigem 0 ßfl
Besatz . . . . . .I } « 3U

Damenschirm
gute Halbseide , mit 9 QA
fest Konfe . Toppfonn « « SU

Stick. -Volants
für UnierfalHen , gute A AB

Schweiler Ware . Mir . ü • 3 3

Bubi-Kragen
guter Rips , spitze w A KB
runde gnisits . Form Uaww

KÜCheniiandtuch
Reinleinen , besau - A QA
ders billig . ca . 48 ■* 100 U « 3U

StubenhaRdtuch
Jaecjnard . Halbleinen 1 AB
schw . Qualea . 48XtOO JallJ

Handarbeiten

1 . 25

1 . 25

0 . 68

0 . 95

Mittendecken
ans imltieiteo liletmotfr .
m. Einsatz u. Spitz « gam

Tischläuter
aus imitierten FDetmotir .
ss. Fituntf o. Spitze gem .

Nachttischdecken
mos imitierten FÜeimotiv ,
mit Spitze garniert . . .

Kissen
aeae Kreu - stichmuscer .

Wäscliastoff
Hemdentuch � ,0

kriUtige Qiulitkc . . Meter U . 40

Rcnforce
tür Leibwäsche , ea. SOcm A CObreit

. . . . . . . . . . . . . . .

Meter l/ . Oo

Hcmdcntuch
krlitlge Qtuüat , ceaaero A « wc
breit

. . . . . . . . . . . . . .

Meter v . / 9

Mako - Imitatbesond . A qq
elegxme Qiixlitlt . . Meter " . OO

Köper Barchent AAK
tflr Wir cherweckc Meter Vr . s/O

Ganünen
Tüllgardinen A - «

volle Breite _ _ _ _ _. Meter U . iö

Bettdecken , AE
Eterain

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 . 170

Gardinen - Mull
mit Pnnktm , cm. 115 an � OES.
breit

. . . . . . . . . . . . . .

Meter i . 40

Madras - Garnitur - A -
bantforbig , Z teilig . . . . . . .

Scheiben - Schleier - 0
Etemi » mit VoUnt ScUdk U . OO

Herrenartikal
Taghemden o ka

mus klüftig . Hemden lach OßOVr

Oberhemden
iaib , m- Friteobrast , 2 Kr , - 7 OO
ol UmschUgnunMhettca i vV

Garnitur ÄvS £ ß qe
Seitenteil *. pus . Krügen 1 , %ßif

Vorhemden M 048
Selbstbinder moa A

Sportstreiten , viele Färb . V » i 9

ScIiO' ZBn
Tändelschurzen

rUner od. gcstreift - BaliM- A 7
bObscheStfdtereigxniiers . Vf . J v »

Bedienungsschörzen
mitTtäeem mus Wische * / \ OX
•toflora . Siüi m eben gmrnierB - V» 57 m/

Servierschürzen
mus festem Wisdxcstof ! 4 Att
mit zwei Taschen . • . • g • * * « /

Teeschürzen
«es glattem B. tist rajl V 7R
reicher Stickereig . mierg , 1 . / 9

Servicrsdiürzen
Wienerkorn , mltbUbsch . V QE
Stiihereiganijerg . n. Tuthe 1 . 99

Kurzwaren
Rundsenkel A OA

für Halbschuhe . 3 Faar Vf . aCV

Stoptgarn A OA
mit Seiden . q; lanz 3 Kniael

Strümp ! halter A ßA
lilr Damen mit Gort Paar Vf - OU

Wäschebesätze A « e
rote Qnalitlt . 10 Meter U . OD

BeücAIIiancc ' Str , * QnFranJcfiirferffc ch Brumensfr , W KottbuserDamm * WtlmersdoderStr .

Unserem Oenowe «

August Bork
nebst dattin

■iielrerzlielistsaONlektrilateftszar �
Sübertiochzclt ! «

BerllB - Liehteaberc .
cie. T i. i ' ebruar 1123.

Die Usoossna der Knorrbri

» » » » » » » « eeceeee

Allen Zevundtn nah Dttaimtrn
IMt A«chricht . dab unser lieber Wtiibrc ,
Sd/ßopt : unO vinlti , Wr iWjheltt
Johann Viehöfer
on Saiinlog , L �tbroor . noibmlttnp »
1 Uhr, noch karjrai . jchnxtvn feetben
im M Ctbensfabt fr . Rft mtfhlatm ist.
C' e traoeenaen hl . lcrnlleb . nvn

®it fflnälchcrimfl finde , Artilo .
dtn «. A- dtnar - nochmlllog « l Ufit ,
Im Srrinninrlum Gttichlfiraß , (tatt

Blummsptndtn Berbstrn

piohua , beotlmne « I » retranr

Stuttgarter
feld - Lotterie

«s Ousteg des Uaoses dt «
Deatsoktame In 8io « «»rt

8888 n »

ISOOÖOMk
,,50000 .

IfSOOOO .

' lOOOO V"

ire� - Ä . ÄiÄ '

aäjfc

IIMlillWMMIMll
W - C WmiW ? IlMk !
hvnlc . Vlensl . g , dem 8. Fcßenae ,
na�Miltagn 2 » Hr . im HiHnngnlaoI
» CO V er bonbOhnuien . cinrr ' nfC £. «■>' »«

Versammlung - vm

8cc5lrel ( ea8ea ha Zinna
Ada » Schneider .

hew ». . vienntog . den Z. Zcdmnr ,
no�miktog » 4 Ahe . im porteereioni
den Ocebanbohanfes , Ciolcntlr . 93 . SS

a * r Versammlung - rnus

der « nßgefperrien der Chirvrgie -
» rchanit .

55521 : Boaneiwr
Onnnecnfnn . den S. *cbr . . abends
7 Ahr . Im Slhunanfaatbes verband »

Hanfe » , Clnlenflr . 93 . 95 :

Versammlung
aller in den 3nnung # 6etfiebrn

beichästigten fiolugen
SoatSDt tauits , Siellmignalim

itim Ädlous beS Cohmarllta ,
Zedtz SnCnje mutz erlchtlaem

via Ort » oaxasa Unat

gute KapiiSo -
BaiüaJiaK " r . a ! rss "

C, RAeker , Berlin
Uchtvnberger StraBe 22, Kgdt . 3861

Verkäufe

>e » Man» » Ziäh «asckine » fflt housfie .
brauch und ( bemerbt . SetUaMuno . fite -
patcrtar - ®fttnatt für alle Snfttme
feil Salburib «. m. d. v . Rrttbrich -
kratzt Mo. Mtriut 820 . »

| gelilelgBiigsstaett . iflsclia Hsw. |

geilaatlaM . Oarbiiun . eines , »ett -
beckrn. Tifcbbtcftn , Sttspbtcfen , Diwan .
btcktn . Teppiche Vcitiofische . «erinae
Aniahlun, . beoueme Abzechlumr MSbel .
bauz Lulsenfiadt . llijo -ni-k-rsiratze 77178.
We Brllckenllratze .

SRoBalepctdetobe . Jeitzbau « Brunnen .
strotze 5. ftlrma achlen . Anzüge . Pale¬
kol». Cutaway ». Arack», Smokings , von
feinsten Serrfchofien nur kurze steil ge¬
tragen - Socheleqanke neue Sarderobe -
i >a» feinste boit keinen , selbst betfleflelTte
beste Arbeit , febt preiswert . ®t legen -
( ieilskäufc in •iportpcltett . Gehpelzen -
iekt 50 Prozent billiger . _

*

BeririH oon «esellfchaflz - Anaüaen
Brunnensteatze�l . �Norden 5177-

_ _ _ _

•

« eacUgctWrobe kaufen Sic billig in
Lowickl » Leihhaus Pelnzenstratze iOSi
Anzllge Palelots Taillenmhntel - ckut-
awaps . Sportpelze . Eebpelze . iillchfe
aller Art Eelegenheitskäufe in neuer
Garderobe , _ Teilzahlung aestottet . _

verleih von Sekellfchasta - Anzllge «.
Nofenlhalerstratze 4. _ _ *

Ans Abzahi - n». herrtngtrrbvrtibe ,
Domengarderobe , Dutmnimüntel , ( Bot»

inen , ©tote », Bettwfische . anleite ,
- leppdecken . Wdbe! . Küchen , Aorb »

rnilbel . Wilhelm Peter » »achf . . Reu -
kSlln. ffriedelstrotze 02. »

V4öt » « l

»amenmäntei . blrekt ab Werkstatt . ' Ä *
mi. Pelzkragen 7. - . lT - S�rhe' rft�fie SStebn •

15. - , Affenb - ulmöntei . Pelzkragen
ZL - . M. - , M- usdmkSnW' «i - htla ttie ««r -
SnoertconttniHitel , Rl - fenauswahl . Cbar - »«» verkauft : »leiberfchrinle . Vertiko »
lottenftratz » « . II fLetpzia « Stratzal Beltlieben . tomoletl I « Reiall .
�7 Uhr. bettstellen mit «nNegematrake » K
- - - - - -- ( «torfchtänfe «° f «t »tlelten t » vb- ife -

Sü. ngts . nzSge . Trackanzfiae Smokina - Ieuguis Itz Kemmoden 15 Bücher ,
- - - - - - - , foiiiben Schreibtische 3«. Trumeau « A• ~ " - ™ — — — ' -titf '

- - - - -

PMicntät : . Panchanzll « WoMlliä,

Metastdette » Ig. oo. Messtnabetten .
Kinderbetten - Teilzahlung . Wenger
Auguststratze Z«. _

*

«inbhetfi «»ellllchleeil . Brunnen .
strafte 182. perkauft direkt an Private
Röbel . Srotzlögee in Speisezimmern .
Herrenzimmern - Schlafzimmern . kiiSi -n.
Einzelmöbeln . Lualttälsarbeii aller -
billiast . Pesuch unbediaal iobnend . '

Teilzahlung . Mibe ! lebet Ärt . «e .
ringe Anzahlung , bequeme Abzahluna ,
Möbelbau » Luifenftadt , Köpenicker -
strafte 77178 Ecke Brücken strafte .

Fahrräder

SHalBttaber , Riesenauswabl . allo
Marken am Loger . jetzt noch vor Au.
laug der Saison kolossal billig . Sämt¬
liches Rubebör . Bitte , bestätigen St »
mein Säger . Weift , Sehe Frank .
firtterihafre A. A. *

Werkzeuge u . MAschlweiin

ammmmm _ _ _ _ _ _ _«emebe , StacheldrUht «.
irfe , naturlaste rt . mit 8ino - oounfiiele . Bauartikel . Snubfnbe | be .- - - - - - -- . . « no - - - - - - Ofenrobe liefere billiqst . ®e .

iften für S- edicr Paul
Eharlottenbura 2. Seibnlz »■ ■ ' 7376 und U46.

150 ßßcheu , vollendet oporte Modelle ,
weift . Birke , narurlastert . mit Lino - � .

. . . . . .. .

leumblSttern . kleinste ünzahluna . aller - �tfen . vfenroi

SSS JffÄittar » « »
sä « iL - SÄK
Imigteit . Müdel - Eohn , im Osten :
Srofte strank ,' utterstrotze « fl Minu -
«en oom «lernnderplatzl . im Norden :
Jadürafte iVig ( t Minuten vom Bahn -
bof Gesundbrunnen ) , kostenlose Lage¬
rung blszmuSedrauch . »

ftfiche »woche

Zrannnen . DrZhte . DrahtaeNechle mit
vier » und sechseckigen Malcheii . Droht »

� . . . . . . . .Drabstlnr .

Kaufgesuche
Sakrtibrr kaukt Linien strofic IS

biste . Silberlacheu . Sinn . Blei ,
Oueckstlhee . Gold schmelze Cliristionat ,
«öpenickerftratze 0l> sAbalb-rlsttafte ) . »

Lebens - Existenz !
JBt die anriUlcrnng un »ter belieb .
tni taameoelttlichm ßrituna In «uns ,
Soortz Wissen. EHemie- Technii usw

» Der Globetrotter "
suchen wie atbeltofTtnblpt Herren
oder Samen als Seueralvertreter
an allen größer . » PISlen des In -

nnd Auslande «.
Bestektanten . die über ein notwendiges
Anlaugskapliai von 80 —100 Mark
»erlügen , wollen nShere » forder »

„ See »lobetratter " .
' u » 8e9U

Unterricht
. - - - Anna mit Rahmen .

roh 39. —. Frieda mit Anrichte «2. - ,
Lotte mit Anrichte 75. —,

- - -

1
Erleichterunq . Udelsmann . Laufitzer !

R » el « � CT ,
'

T�iTch « tltfooifckiul . Dr. Werner .
et* & » 7 HchLnbauker «. �erunas - Danmeister . 9" n. Nean »

i " ®p<iÖ ' derstraK « 5. Maschinenwu . Clcttro .
« mTL ' ttGnik . AbeudleH - öuge . Tageslehr .R0 bis mo . Herrenzimmer , komplett ,
380 «0, 520. 880, UW bis »80 . s »l ' f . c:Sa<tt -

flnzllac Debrock - nzllge Iackenanziiae >8>»ben Schreibtisttie 3«. Trumeru » A
Vintcrpoletot » Eutawonan�a. Tai . Bllsett » 75 Tische 8 «llcheneinrlchtunaen
lenmSutel tttr lede Maur passend «- Sveise . , immer . Heeren , Immez. Schfal .

Sn° lvern . Rosentbalerstr . 4. erste Etaae . » CInbseffel «
O'>) niinTRtB.

RiesenouswabI
Alle » tatsächlich

Leder
übe

spott ,
uz,t »wz»tBi zgniten fii , fchSn« billig , CtargcirM » Möbel . und Lom.

m�7�un?° bM. o�au�m�b" f ° - - �� Vren . , - uee «ttofte lech- .
Sie in den Blauen Bazor laufen . ! » ' 8 S»d'
»aiker . Wllhelm . Slrafte Rr. 16 «leran . 5l ; Ja ? Ä„ " ur QuaNtä ! ».
betplotz , Gelegenheiten . Pelzmfintel 150 -nbbel . Schlafzimmer . Epe ife , immer .

!el, lacken 50 an . Manlwursschal , Wohnzimmer , �illchen . Einzelmöbel
100 an. Ciiberwölse 125. Ruiriolacken .
RutriomSntel . PeestanermSntel . Sport .
velze Gehpelze Maftanlerttgung . ele¬
gant . gut . billig , ifahlunaoerteichteruug .

Der

Tischlermeister Schumann , stionskirch .
strafte 80. Ecke Templinerstrafte . _ _ »

««che » I » modernsten fformen . elften -
bei », weift , bitke und uawrlastert . auch
einzelne llückelibilsett - in rrichster Au» .
wähl enoe » billig . Berliner «ödel -
hon ». Moritz hlrschowltz , «Wösten . «In -

zimmer . komplett . 113. 520 . 653 . 753.
950 bis 8230. glichen komplett , 65,
55. 140; 210 b! » 850. Solanae der Bor -
ntt reichl : »Mette . S- »rönke . Anfiel »-
nsche Sch- eibtUcke , LeberNfible . lllub -
möbel . Ruhebetten , Stenbuhren , Ranch »
t ' sche sowie ei » Posten Beleuchtnno »-
körper . Salons . Wohnlimmer . Ständig
GeleaenHeilskfi - ' le in besteren Möbeln .
Speichereicn : Loihringer Stt . 24—28.

tzchzzgiAInstFugnvwIs

Pia »»» peeisweet .
Link. Brunnenstrofte 35.

Rlaotermachet

Plouo », lZnolitölsware au » eigener
isabrik . Alitael . Harmonium » , grofte
Auswahl i » jeder Preislage , kiablungs »
erleichterunn . M
Ott » «alteesdori .
ftll «>a»d«96»�

AcveitsmarKt

ftaaea v. MM « ü
i fiber 18 Jahre alt , oon guinn S. U 1 I
1 orbeilslreudig .

i ) Illr ar £tiiarbfU an Maschinen , i
! ) wr SoitlcTtätigtelt ,

gesucht von j
SpIllBStotlffttrik Zehltsiarr !

> G. m. b . h , Ortet . Schönow b. Stlto - ,
I Versönliche Meldungen mtt Steuer - '

l ietzter Aedeit . -
» oetchemlgnwg » eem Pom » _ i » ju� |
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